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Der sichrer legte den lZrundstein zum
VHWMWWW

Volkswagenwerk in sallersleben
NWM

Line gigantische Planung wird Wirklichkeit
Uns kds.-fluto wird SS0 Neichsmark kosten

vom klasfentrennenden Instrument zum allgemeinen
Verkekrsmittel / Vie größte Vutomobilfabrik der Welt
Neue 60 voo -Menschen-Stadt entsteht / kin Vorbild für

das ganze Neich
(Von uoseisnl llsrd ksllerslebvu eutssuckteu Lonckerberlckteistatters

6 . « . Fallersleben , 27. Mai.
Im Schatten der seit Wochen aufragenden Bagger , Kräne und Gerüste legte der

Führer in Fallersleben am Himmelfahrtstage des Jahres 1938 den Grundstein für die
Volkrswagensabrik . Ein Fahnemneer umfing aus dem Festplatz die 79 999 Menschen, die
in 39 Sonderzügen aus allen deutschen Gauen gekommen waren , um Zeuge dieses denk¬
würdigen Tages zu sein . Ihnen erstattete Reichsamtsleiter Dr. Lafserentz zunächst Be¬
richt über die Leistungen des - bereits in Proben bewährten Volkswagens . Bei einer
Dauergeschwindigkeit von 199 Stdkm . und einem Brennstoffverbrauch von 8—7 Liter
wird das kommende technische Wunder nur 999 RM . kosten. Der Führer taufte dann
den Wagen nach der Gemeinschaft , die den schaffenden Deutschen schon unzählig viel Freude
brachte, „KdF .-Auto " und vollzog daraus in feierlichem Staatsakt die Grundstein¬
legung.

Mir Stunden ruht an diesem denkwürdigen Tag das
Pochen der Hämmer , das Knirschen der Kräne , das helle
Pfeifen der vielen kleinen Fekdlokomotiven zwischen Fal¬
lersleben und Rothenfelde -Wolfsburg . Einer riesigen
gelben Sandwüste gleich inmitten kiefernbestandener
Frühlingslandschaft dehnt sich die Vaustätte . Mattgelb
türmen sich in ihr die Wälle neugeschaufelten Sandes,
gelbe Stapel frisch geschlagener Hölzer zu wahren
Gebirgen . Kräne uckd Bagger , unzählige Leitungsmasten
recken schon ihre Silhouetten in den regenschweren Him¬
mel und dazwischen schneiden und kurven sich viele
schmalspurige Gleise Lurch das Gelände . Wo das schim
mernde Band des Mittellandkanals den kleinen dörs
lichen Bahnhof Rothenfelde -Wolfsburg berührt , ist der
Hafen der zukünftigen Volkswagensabrik im Werden.
Schon glitzern Wasserflächen in den Tiefen seines weit
ausholenden Rundes . Ungeordnet und verwirrend scheint
diese Bauftätte auf den ersten Blick; aber sie spricht vom
zielbewußten Dorwärtsstreben der ruhelosen Arbeit
vieler Wochen. Davon zeugen auch die ersten Gerüste
kommender Gebäude, die am Nordrand des Feldes auf¬
ragen.

Die größte Automobilfabrik ist im Entstehen, wächst
mit dem Tempo, das ihr der Führer vorschreibt.
-Dicht neben der Baustätte liegt fahnenumsäumt der

Festplatz. Seit den frühesten Morgenstunden des Don¬
nerstags haben über 30 Sonderzüge ihre Menschenmassen
hierhergebracht , so daß der Platz schon vom Vormittag
ab einem einzigen wogenden Menschenmeer gleicht.
Unter den 70 000 Schaffenden stehen in einer der vor¬
dersten Reihen auch jene 28 Bauern mit ihren
Familien,  die ihren Hof verlassen mußten , damit
das gigantische Werk entstehen kann. Wehmut des Ab¬
schieds von vertrauter Scholle mischt sich in ihren brau¬
nen Gesichtern mit dem Stolz , eine Vaustätte von ge¬
schichtlicherGröße auf einem Ehrenplatz miterleben zudürfen.

?0 999 bewundern drei stillos
Vielbewunderter Mittelpunkt des Festplatzes aber ist

eine kleine ausgesparte Fläche im Zuge der mit Grün
verkleideten Haupttribüne . Drei Autos stehen auf ihr:
Die ersten vollendeten Volkswagen;  eme
dunkelgraue Limousine neben einer grauen Cabrio-
Limousine und einem dunkelblauen Kabriolett . III/I
42 801, III ^ 42 802. III ^ 42 803 leuchten die Er-
kennungszeichen auf weißen Schildern . Diese Wagen oe-
standen bereits ihre erste Leistungsprobe . Geräumig
und schnittig wirken sie in ihrer markanten Strom¬
linienform . Flach steigt der Kühler an ; sanft,neigt sich
das Dach wieder . Ganz in einer Farbe ist irder von
4hnen gehalten . Silbern glänzen nur die Stoßstangen
und die Umrahmung der beiden kreisrunden eingebau¬
ten Scheinwerfer . Ohne Trittbrett und jedes unnötige
Beiwerk hat man sie gestaltet , und so stehen sie nun da.
Nicht nur viel schöner, sondern auch viel gr ^sier und
wuchtiger als man wohl erwartet hat . Gepolsterte Sitze
locken in ihrem Innern ; getrennt und einzeln zu ruck-
klappbar die beiden vorderen . Bis über 120 Stdkm.
reicht der Geschwindigkeitsmesser auf dem Armaturen¬
brett Ein paar Jahre noch, dann werden die formschönen
Autos alle deutschen Straßen und das viele tausend
Kilometer lange Netz der Reichsautobahnen beleben,
werden sie Deutschland nach dem Willen des Führers
zum motorisiertesten Lande der Welt machen.

per sichrer kommt
Kurz nach 12 Uhr marschieren unter den Klängen

des Prässntiermarsches die Fahnen in das Festgelände.
M »r- darauf passiert der Sonderzug des Führers , mit

freudigem Jubel begrüßt , das Festgelände. Die Er¬
wartung hat ihren Höhepunkt erreicht. Wenige Minu¬
ten vor 13 Ühr wird jenseits des Mittellandkanals die
Wagenkolonne des Führers sichtbar. Kommandoworte
ertönen , der Musikzug der der Junkerschule Braun¬
schweig intoniert den Präsentiermarsch . Neben dem
Grundstein steigt an schlankemMast die Führerstandarte
empor. Langsam schreitet der Führer die Front der
Ehrenformationen ab . Vor der Ehrentribüne über-

I reicht ihm ein junges Mädchen ein Blumengebinde
Als der Führer auf der Ehrentribüne die Ehrengäste
begrüßt , verstärkt sich der Begrüßungssturm . Immer
wieder erneuern sich die Huldigungen , und es dauert
geraume Zeit , bis der Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley das Wort ergreifen kann. „Das , was hier be¬
gonnen wird , mein Führer ", so hallen seine Worte in
die atemlose Stille , „das ist allein ihr Werk! Sie
haben uns gelehrt, daß die großen Werke nur durch
die Gemeinschaft geschaffen werden können und gerade
diese Volkswagenfabrik ist eines ihrer Lieblingswerke.
Sie haben alle den Erfindern , all den Arbeitern ihre
Kraft gegeben!" Den Dank an den Führer verbindet
Dr . Ley mit Worten des Dankes an den Erfinder des
Volkswagens , Dr . Porsche, und an die Arbeiter , die
hier nun schon seit einem halben Jahr werken.

Re Leistung des technischen Wunders
Dann erstattet Reichsamtsleiter Dr . Lafserentz, der

ehrenamtliche Geschäftsführer der Gesellschaft zur Vor¬
bereitung des Volkswagenbaues , den Bericht über die
bisherigen Lüftungen:

Mein Führer ! Im Frühjahr 1937 haben Sie dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley den Auftrag erteilt,
die ganze Kraft der DeutschenArbeitsfront für die Ver¬
wirklichung des Volkswagens einzusetzen. Zur Durch¬
führung dieser Aufgaben gründete der Reichsorgani¬
sationsleiter die Gesellschaft zur Förderung oes deut¬
schen Volkswagens und ordnete an, daß dieser Gesell¬
schaft zur Finanzierung der Sofortmaßnahmen ein Be¬
trag von SO Mill . RM . anzuweisen sei. Ohne Rücksicht
auf die ungeheuren Schwierigkeiten haben wir dann
sofort die Arbeiten mit dem Ziele angepackt, Ende 1939
den ersten Wagen rollen zu lassen.

(Fortsetzung anif Seit « 3)

Sie Nede des sichrere
„Als die nationalsozialistische Bewegung im Jahre

1933 zur Macht kam, erschien mir ein Gebiet besonders
geeignet, um auf ihm den Kampf gegen die Erwerbs¬
losigkeit aufzunehmen : das Problem der Motorisierung
Hier war das deutsche Volk am meisten zurückgeblieben.
Gemessen an den Produktionsziffern nicht nur etwa
Amerikas , sondern auch anderer europäischer Länder war
die deutscheKraftwagenerzeugung geradezu lächerlich ge¬
worden : knapp 46 000 Personenwagen in einem Jahr!
Das entsprach nicht im entferntesten den Verkehrs-
Ledürfnissen des deutschen Volkes. Es ist selbstverständ¬
lich, daß daher in einer Zeit , in der fast sieben Mil¬
lionen Erwerbslose unser Leben belasteten, gerade auf
diesem Gebiet sofort Wandel geschaffen werden mußte.
Als erster Schritt zur Motorisierung galt dabei die
Loslösung von der früheren Auffassung, daß das Kraft¬
fahrzeug ein Luxusartikel sei. Natürlich , wenn in einem
Lande nur zwei-, drei- oder vierhuuderttausend Kraft¬
fahrzeuge laufen , trifft dies zu. Im deutschen Volk ist
der Bedarf aber nicht für 200000 bis 300 000, sondern
für sechs oder sieben Millionen Kraftwagen vorhanden!
Entscheidend ist dabei nur , daß Anschaffungs- und Er¬
haltungskosten dieses modernsten Verkehrsmittels mit
den Einkommensverhältnissen des Volkes in eine Ueber¬
einstimmung gebracht werden ! Man hielt mir damals
entgegen : „Das ist nicht möglich!" Darauf kann ich nur
eine Antwort geben: „W as in anderen Ländern
möglichist , wirdauch in Deutschland mög¬
lich sein !" Das Wort „Unmöglich" hasse ich; es ist zu
allen Zeiten das Kennzeichen feiger Menschen gewesen,
die es nicht wagten , große Entschlüsse zu verwirklichen.

Der Kraftwagen muß also zu einem Volksver¬
kehrsmittel  werden ! Da dieses Ziel mit den Preis¬
lagen der bisherigen Wagen nicht erreicht werden
konnte, war ich schon vor der Machtübernahme ent¬
flossen , in dem Augenblick, in dem uns die Regierung
»fallen würde , sofort mit den Vorarbeiten für die
Produktion eines Wagens zu beginnen , dessen Preis

es ihm ermöglicht, ein wirkliches Verkehrsmittel brei¬
tester Massen zu werden. Damit erst hört dann der
Kraftwagen auf, ein klassentrennendes Mittel zu sein.

Und noch ein weiterer Grund war es, der mich ver¬
anlaßte , der Motorisierung mein besonderes Augen¬
merk zuzuwenden. Wenn das deutsche Volk alles das,
was es an Löhnen für seine Arbeit erhält , nur in Le¬
bensrnitteln anlegen wollte, die wir mit unseren 140
Menschen auf einen Quadratkilometer nicht unbegrenzt
rroduzieren können, dann müßte dies zu einer Kata-
trophe führen. Deshalb ist es notwendig , daß wir die
Krufkraft des deutschen Volkes in andere Richtungen
hinein lenken. Das sind Probleme , über die sich aller¬
dings unsers früheren NationslÄMomen den KoHf nicht

zerbrochen haben. Wir aber müssen diese Gegebenheiten
begreifen und die daraus entstehenden Aufgaben lösen.

Und unter die vielen anderen derartigen Maßnahme «,
die dazu dienen»der Kaufkraft des deutschen Volkes ein
gleichwertiges Kaufobjekt zu sichern»wird auch der Volks¬
wagen eingereiht ? Hier werden jährlich Hunderte von
Millionen Mark ihre Anlage finden ; und die Erfüllung
dieser Bedürfnisse können wir befriedigen aus unserer
Arbeit und unsere» eigenen Rohstoffe», aus unsere»
Erzen, aus unserer Kohle usw.

Die Bedeutung dieses Werkes in seiner weiteren Aus
Wirkung wird heute noch von den wenigsten erkannt.

er etwa ein Feind der Daimler -Fabrik ist, sondern weil
er sichz. V. einen Mercedes nicht kaufen kann. Es sind
sehr einfache, nüchterne Erwägungen , die die Menschen
zwingen, sich den billigeren Produkten zuzuwenden.
Wem es möglich sein wird, sich das Teurere zu kaufen,
der tut es ohnehin ! Die breite Masse aber kann es nicht!
Für diese breite Masse nun ist dieser Wagen geschaffen
worden. Ihrem Berkchrsbedürfnis soll er entsprechen,
und ihr soll er Freude bereiten?

Ich glaube , dieser Wagen kann daher auch nur einen
einzigen Namen bekommen, den ich ihm bereits heute
geben will. Er soll den Namen der Organisation tragen,
die sich am meisten bemüht, die breitesten Massen unseres
Volkes mit Freude und damit mit Kraft z« erfüllen:
Er soll „KdF . - Wagen " heißen.

Wenn wir dieses gewaltigste deutsche Automobilwerk
errichten, dann soll mit ihm zugleich auch eine vorbild¬
liche deutscheArbeiterstadt entstehen. Sie soll eine Lehr-
stätte sowohl der Stadtbaukunst wie der sozialen Sied-
lüng werden. Wir wollen damit zeigen, wie der Natio¬
nalsozialismus solche Probleme sieht, wie er sie anfaßt,
und wie er sie löst.

So möchte ich an dieser Stelle auch den Männern
danken, die ffch um die Vorarbeiten und damit um das
Gelingen dieses Werkes bemühten : an der Spitze dem
Manne der Automobilindustrie , der seit vielen Jahren
an meiner Seite steht, meine Gedanken überall zu ver¬
treten und damit zu verwirklichen sich bemühte, unserem
alten Parteigenossen Jakob Merlin . Und weiter jenen
Herren , die dieses Werk nun mit ihm zur praktischen
Ausführung bringen : unserem großen Idealisten Partei¬
genossen Ley, dein genialen Konstrukteur Porsche und
Herrn Lafserentz. Das sind die Männer , denen im wesent¬
liche» die Verwirklichung dieser gewaltigen Aufgabe zudanken sein wird.

So schreite ich zur Grundsteinlegung eines Werkes, von
dem ich überzeugt bin, daß es ein Symbol der «ational-
sozralistischendeutschen Volksgemeinschaft fein wird »"

Umbildung
des japanischen Kabinetts

Entschlossene Durchführung des China -Konflikts
»» Tokio, 27. Mai.

Die seit längerer Zeit angekündigte Umbildung des
Kabinetts Konoe wurde gestern offiziell bekannt¬
gegeben. Außenminister Hirota wurde ersetzt durch
General Ugaki, Kriegsminister Sugiyama durch
General Jtagaki , Erziehungsminister Kido durch
General Araki, Finanzminister Kaya und Handelsmini¬
ster Poshino durch den Gouverneur der Bank von
Japan , Jkeda, der beide Ministerien übernimmt.

Die Umbildung des Kabinette bedeutet die Ein¬
leitung einer entschlossenen Durchführung des China-
Konflikts und aller mit dem Konflikt zusammen¬
hängenden äußeren und innere » Angelegenheiten, ins¬
besondere die strengste Durchführung des Eeneral-
mobilisierungsgesetzes und der gegenüber China durch¬
zuführenden militärischen, politischen und wirtschaft¬
lichen Ziele.

Es wird hervorgehoben, daß durch die Umbildung des
Kabinetts die Durchführung einer einheitliche» Füh¬
rung der Staatsgeschäste auf militärischem, politischem
und wirtschaftlichem Gebiet nunmehr garantiert ist.
Politische Kreise sprechen von dem heutigen Konoe-
Kabinett als einem ausgesprochenen Kriegskabinett,
das die Aufgabe habe. die vollkommene Mobilisierung
von Staat und Volk durchzuführen und militärisch die
Ziele durchzusetzen, die in der Januar -Erklärung des
Kabinetts Konoe klar herausgestellt wurden . Man hört
ferner , daß der neue Kriegsminister die Reorganisation
der Armee vornehmen werde.

britischer Spanien -Plan
angenommen

Mradtbsriokt uvsoxss I-ouäovsr Vsrtrstsrs )'
London,  27 . Mai.

Der britische Plan Wer die Zurückziehung der Frei¬
willigen aus Spanien wurde mit Ausnahme von
Sowjetrußlaud  von alle« Mitglieder » des Nicht¬
einmischungsausschusses, der am Donnerstag unter dem
Vorsitz von Lord Plymouth zusammentrat , angenom¬
men. Nach diesem Plan sollen zunächst 10 090 Man«
zurückgezogen werden. Es ist vorgesehen, daß zwei
Kommissionen, die sich aus je drei militärische» Sach¬
verständige« zusammensetzen, aus jeder Seite die Ein.
Haltung der Zurückziehungsoereinbarungen kontrollieren.

Heftige Kömpse in Mexiko
Regierungsflugzeuge gegen die Aufständischen

London» 27. Mai
Wie die englische Presse meldet, fanden zwischen den

Regierungstruppen und den Aufständischen heftige
Kämpfe statt . Nach einer Verlautbarung der mexikani¬
schen Regierung ist es den Regierungsflugzeugen ge¬
lungen, einen in den Händen der Aufständischen befind¬
lichen Lufthafen zu zerstören. Große Einheiten der
mexikanischen Marine halten sich im Golf von Mexiko
auf, um auf Waffenschmuggeltransporte aufzupassen.
Auch auf amerikanischer Seite sind die Wachen verstärktworden.

Vnsor VasssspLosvL
^ro mokyermere setzte sich erneut für die Lider tschechischen Frage ein.
Der Führer legte am Himmelfahrtstag vor 7
Volksgenossenden Grundstein zum Volkswagen
Aus der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
Welt " wurden in den beiden ersten Tagen 8
Besucher gezählt. ' ^
Die Eaupropagandaleiter aus allen Gauen
Reiches tagen in Bremen.
In Osnabrück sprach der Leiter der Wirtsch
kommisstonder NSDAP .. Pg . Bernhard Kühl.
A Syke wurden durch die GendarmerieEinbrecher festgenommen.

miglück"^ ^ ereigne ie sich ein schweres Kraftwl
9 -Hamburg gewann beim Hindenburg -EepäckmarN
den Preis des Führers.
Bremens Stiidtemannschaft im Fußball (Werders
siegte in Winschoten mit 3:0 gegen Groniuge «.
3n Hemelingen würd « der ASB . Blumeuthal 2:
geschlagen.
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Her Staatsakt in sallersleben
(Fortsetzung von Seite 1)

Als erstes haben wir dem Konstrukteur Dr . Porsche
die denkbar größten Möglichkeiten gegeben, damit er
eine Konstruktion von höchsterQualität vollenden und
sie in einem beispiellosen Verfahren erproben konnte.
Am eine vollkommeneGewißheit in der praktischen Ge¬
währung zu erreichen, wurde eine Vorserie von 30
Volkswagen erbaut , die im Laufe des Jahres 1937 in
jeder Hinsicht den schwersten Anforderungen unterworfen
wurde.

Bis zum heutigen Tage haben die Wagen etwa zwei
Millionen Kilometer zurückgelegt, darunter einige
Wagen über 100 000 Kilometer , die ohne sonderliche
Reparaturen vollwertig weiterfahren . Wohl noch nie¬
mals ist eine Konstruktion einer derartigen Erprobung
unterzogen worden.

Bei allen Fahrten auf schwierigen Strecken des
Schwarzwaldes, bei Kraftproben auf der Reichsauto¬
bahn, bei der Ueberwindung schwersterAlpenpässe: der
Volkswagen hat überall eine überragende »Leistungs¬
fähigkeit bewiesen. Fest steht schon jetzt, daß die gegen¬
wärtige Ausführung in jeder Hinsicht pro¬
duktionsreif  ist . Mit dieser Erklärung möchten
wir die letzten Reste des Zweifels bei jenen zerstören,
die bislang nicht daran geglaubt haben. Eine weitere
Vorserie von 40 Volkswagen ist im Bau . Als erste
Zeugen haben wir heute hier drei Exemplare aufge¬
stellt, und zwar einen offenen, eine Limousine und
eine Cabrio -Limousine. Diese drei Modelle des gleichen
Typs stellen die endgültige Form dar , in denen künftig
produziert werden soll.

Der Volkswagen ist mit Vollschwingachsenausge¬
rüstet und 4,20 Meter lang, 1,55 Meter hoch und breit
und fahrbereit 850 Kilogr . schwer. Im übrigen haben
vier bis fünf Personen Platz. Der luftgekühlte Heck¬
motor hat eine Stärke von 24 PS ., einen Kraftstoff¬
verbrauch von 8 bis 7 Liter und einen zehntel Liter
Oel auf 108 Kilometer. Der Wagen ist mit 100.Kilo-
meter Dauergeschwiudigkeit autobahnfest, mithin alles
in allem ein kleines technischesWunder. Er ist aber
darüber hinaus ein Preiswunder , denn er wird ab
Werk nur NSO RM . kosten. Dieser sensationell niedrige
Preis wird es breitesten Schichten unserer Bevölke¬
rung ermöglichen, den Volkswagen zu erwerben.

Um den Kauf darüber hinaus noch zu erleichtern,
werden wir zu Beginn der Weiten Jahreshälfte ein
neuartiges Spar - und Versicherungs-

s ystem  eröffnen , dessen Einzelheiten noch bekannt¬
gegeben werden. Die Mindestrate wird 5 RM . wöchent¬
lich betragen . Die Versicherung — und zwar Kasko und
Haftpflicht — ca. 1 RM . wöchentlich.

Diese Sicherstellung des Absatzes für die Riesen-
produktion darf den Wagen nicht verteuern und stellt
damit eine der eigenartigen und schwerstenAufgaben
dar , die nur von der Deutschen Arbeitsfront durchge¬
führt werden kann. Das . Problem ist durch Einsatz der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " als gelöst zu
betrachten. Wir wissen, daß aber nicht Nur der Preis
des Volkswagens, sondern besonders die Unterhaltungs¬
kosten eine entscheidende Rolle spielen werden für den
Umfang des Absatzes. Es wird eine der wichtigsten
Aufgaben sein, auf neuem Wege eine Senkung der
Unterhaltungskosten zu ermöglichen. Auf den wichtig¬
sten Gebieten ist bereits — im Projekt ist das ' genau
errechnet — ein ungewöhnlicher Erfolg auszuweisen,
so z. V. auf dem Gebiet des Garagen - und Ersatzteil-
wesens sowie der Versicherung. Wir werden diesen
Weg fortsetzen und ihn bis zum Einsatz der Groß¬
produktion völlig geebnet haben.

Neben diesen Arbeiten läuft seit dem Frühjahr 1937
die Planung des technischenProduktionsprozesses. Die
besten technichen Köpfe haben an diesem Problem mit¬
gearbeitet , bis nach monatelanger Arbeit der genaue
Maschinenplan fertig stand und in Auftrag gegeben
werden konnte. Als nächste Etappe wurde drei bewähr¬
ten Architekten die Aufgabe der räumlichen Ausgestal¬
tung übertragen . Bereits Anfang Dezember lagen die
fertigen Modelle vor. Es war daher möglich, schon im
Frühjahr die ersten Bauvorbereitungen zu treffen. Die
Arbeiten sind so weit gediehen, daß wir die Gliederung
des Werkes, die einzelnen Hallen und den Hafen bereits
erkennen können.

Um die Inbetriebnahme des Werkes zu vereinfachen
und zu sichern, wird seit diesem Frühjahr in Braun¬
schweig ein „Vorwerk" erbaut , in dem im Laufe des
Sommers die Arbeit aufgenommen wird . Dieses Werk
dient zur Teile - und Werkzeugfertigung und besonders
zur Heranbildung von Lehrlinge» und des ersten
Stammes von Arbeitern , die 1SZ0 als Vorarbeiter in
das Hauptwerk übernommen werden sollen. Später wird
dann in diesem Vorwerk eine andere wichtige Produktion
aufgenommen. Dort drüben endlich wird unsere neue
Stadt erbaut , die in der ersten Ausbaustufe eine Ein¬
wohnerzahl von etwa 30 000, im Vollausbau etwa
80 000 Einwohner umfassen wird . Das schöne waldgriine

Gelände bietet Gelegenheit zu hervorragender städte¬
baulicher Entfaltung , so Laß hier eine Stadt entsteht,
die zu den schönsten der ganzen Welt gezählt wird.
Mein Führer ! — Das ist — in wenigen Worten — die
Meldung über den Stand der bisherigen Arbeiten.

Begeistertern Jubel lösten die Ankündigungen Dr.
Lafferentz über Preis und Leistungsfähigkeit des Volks¬
wagens aus.

Her sülzrer spricht
Danach tritt der Führer an das Mikrophon.
Seine Rede wird immer wieder von stürmischenKund¬

gebungen unterbrochen, besonders, als er bekanntgibt,
daß der Volkswagen fortan den Namen KdF.-Wagen
tragen soll, und als er den Männern dankt, die an dem
Zustandekommen des gigantischen Projektes besonderen
Anteil haben.

Nachdem der brausende Beifall , mit dem die Worte
des Führers aufgenommen wurden, abgeebbt ist, verliest
Reichsamtsleiter Dr . Lafferentz den Wortlaut der Ur¬
kunde der Grundsteinlegung , in der zum Ausdruck ge¬
bracht wird, daß dieses Werk im J <chre der Heimkehr
der Ostmark geschaffen ist. Dr . Lafferentz legte die Ur¬
kunde in den Grundstein. Dann treten die Maurer
und Steinsetzer in ihren charakteristischen Trachten
herzu und fügten Stein und Mörtel . 'Der Polier
überreicht dem Führer den Hammer, und dann voll¬
zieht, während die Zehntausende ihre Arme zum
Deutschen Gruß erheben, unter feierlicher Stille der
Führer den geschichtlichenAkt mit den Worten:

„Ich vollziehe die Grundsteinlegung im Namen des
deutschen Volkes! Das Werk soll entstehen aus der
Kraft des ganzen deutschen Volkes, und es soll dienen
der Freude des deutschen Volkes!" Wie ein .einziger
Schrei braust die freudige Zustimmung zu dem Histo¬
rischen Ereignis über das Feld. Eine kurze Ansprache
des Gauleiters von Ost-Hannover, Gauleiter Telfchow,
und die Lieder der Nation , die von den Zehntansen-
den mitgefunden werden, schließenden Staatsakt.

Auch die Rückkehrdes Führers zum Bahnhof Fakers-
leben gleicht einem Triumphzug . Immer wieder mutz
er nach allen Seiten danken. Vor dem Bahnhof in
Fallerslsben hat sich eine unübersehbare Menschen¬
menge angesammelt, die immer neuen Zulauf erhält
und nicht müde wird , bis zur Abfahrt des Sonderzuges
in Eprechchören̂ nach dem Führer zu rufen. Ein großes
Ereignis an einem großen Tage hat sein Ende ge¬
funden.

NoUzermere für Sudelendeutsche
„was kngland- en Iren- ewSkrt hat, kann es - en deutschen ln der

Tschechoslowakei nicht versagen"
Rom. 27. Mai

In einer Unterredung , die Lord RotherMere in
Venedig einem Vertreter des römischen „Messwggero"
gewährt hat , erklärt der bekannte englische Zeitungs¬
verleger zur tschechoslowakischen Frage , man könne in
England nicht vergessen, daß in der Tschechoslowakei
3)4 Millionen Deutsche in Unterdrückung leben. Diese
Zahl sei größer als die der Iren , dertzn England im
irischen Freistaat die Unabhängigkeit zugestand.

„Was England den Iren gewährt hat , rann es den
Deutschen der Tschechoslowakeiund den ungarischen
Matze», die ohne ihre Schuld nach dem Krieg von ihrem
Vaterland losgerissen und unter die Willlürherrschaft
einer demokratische« Regierung gestellt wurden» nicht
versagen."

Lord Rothermere glaubt nicht, daß Frankreich sich
widersetzen werde, wenn nach Anficht Englands die
Gerechtigkeit eine Aenderung in der Tschechoslowakei er¬
fordere. Alle Welt wisse zwar. daß das Parlament in
Frankreich durch das bolschewistische Gold verdorben sei.
Es sei aber ebenso wahr , daß die französischeVolks¬
seele mit der amtlichen französischenPolitik nichts zu
tun hat. Was Sowjetrnßland angehe, so sei keine Ge¬
fahr mehr. Der Bolschewismus habest» Europa bereits
durch das großartige Werk von Mussolini und Hitler
«ine geistige Niederlage erlitten . Die bolschewistische
Agitation bleibe jedoch auch weiterhin eine Gefahr. Die
Sabotageakte und die Unruhe in den sogenannten demo¬
kratischen Staaten seien eine Folge dieser Hetze, die sich
gegen das Eigentum , die Kirche und gegen die Heilig¬
keit der Familie richte und damit Italien , Dsutschlaüd
und England feindlich sei. „Diese Gefahr gegen die
bestehende Gesellschaftmacht die dreifache Freundschaft
Wischen Italien , England und Deutschland im Interesse
des Weltfriedens unerläßlich." Die kritische Lage
Europas stehe außer Zweifel. Da aber die Achse
Rom—Berlin und der englisch-italienische Pakt die drei
größten Feinde des Bolschewismus zusammenführe,
dürfe man annehmen, daß den unterdrückten Minder¬
heiten in Europa ohne Blutvergießen Gerechtigkeit ge¬
währt werden könne.

Unterredung bel Kodza
Prag , 27. Mai

Der tschechische Ministerpräsident Hodza empfing am
Donnerstagvormittag den tschechoslowakischen Gesandten
in Paris , Dr. Osusky, der ihn über die Ansichten der

französischen Regierung unterrichtete . Nachmittags
empfing Dr . Hodza auch den tschechoslowakischenGe¬
sandten in Londoy, Masaryk, der am Donnerstag mit
dem Flugzeug in Prag eingetroffen war.

Krasse ssegensStze
Eindeutige Feststellungen eines Engländers

London, 27. Mai
In einer längeren Meldung beschäftigt sich ein engli¬

scher Reuter -Korrespondent mit der Läge in Deutsch¬
land und in der Tschechoslowakei; er kommt zu folgenden
interessanten Feststellungen: 2n Niöderbayeru habe er
„alles äußerst friedlich" vorgefunden, ohne daß bis
50 Kilometer in deutsches Gebiet hinein auch nur ein
Zeichen von Truppenbewegungen anzutreffen gewesen
sei. Er habe mit vielen Nationalsozialisten gesprochen,
die alle die Idee eines Krieges zurückgewiesenhätten.
Sie alle seien davon überzeugt gewesen, daß der Führer
keinen Krieg wünsche. Auf tschechischer Seite der Grenze
hingegen habe der Korrespondent eine gespanntere
Atmosphäre angetroffen ; die Hauptverkehrsstraßen seien
gesperrt gewesen, und der Autoverkehr sei durch Zick¬
zackgassen umgeleitet worden, lleberall hätten die
Wagen die Hauptverkehrsstraßen verlassen und auf
engen Landwegen durch dichten Wald weiterfahren
plüssen. Alle Brücken seien bewacht gewesen, so daß sie
in jedem Augenblick hätten gesprengt werden können.
Eine Menge Soldaten sei zu sehen gewesen.

Trauerreden von kger„siaatsgeMrlich!"
Prag , 27. Mai.

Die Reden, die am Mittwoch anläßlich der in Eger
stattgefundenen Trauerfeierlichkeiten von Konrad Hen-
lein und dem Abgeordneten Frank gehalten wurden,
sind dem Zensor der tschechischen Behörde zum Opfer
gefallen. Die sudetendeutsche Tageszeitung „Die Zeit"
durfte darüber kein' Wort bringen . Die tschechische
Presse veröffentlicht über den Verlauf des Begräb¬
nisses nur sehr knappe Berichte. Man nimmt an , daß
dies auf eine amtliche Anweisung zurückzuführen ist.

Prag versucht zu schmeicheln
Pittsburger Vertrag in Gdingen

Gdingen» 27. Mai.
Die Abordnung der Amerika-Slowaken, die anläßlich

des 20jähkig«n Bestehens des Pittsburger Vertrages
dieses, Dokument zur Einsichtnahme von Amerika nach
Prag bringt , traf am Himmelsahrtstage in Gdingen
ein . Die Polen , die sich den Slowaken nahe verwandt
fühlen, bereiteten ihnen einen überaus herzlichen
Empfang. In polnischen Kreisen rief es einiges Er¬
staunen hervor , als nun auch die tschechoslowakische Re¬
gierung ein Empfangskomitee ausrüstete , um es den
„Stammesbrudern " aus Amerika entgegenzuschicken.
Man wollte ganz offensichtlichversuchen, der Slowaki¬
schen Volkspartei den Wind aus den Segeln zu neihulen.
An der Spitze dieser Regierungsabordnung stand der
tschechoslowakische Gesandte in Warschau, Minister Sla-
wik. Im übrigen war die Abordnung so zusammen¬
gestellt, daß die „loyalen " slowakischenKreise innerhalb
der tschechoslowakischenRegierung stark herausgestellt
wurden . Bei der Begrüßungsfeier kam auch der Ver¬
treter der tschechoslowakischenRegierung , Gesandter
Slawik , zu Wort . Er erkannte die Rolle an , die die
Slowaken bei der Geburt des Staates gespielt hätten,
forderte aber dann , nicht zu verkennen, daß auch die
Slowaken es nicht zu einem selbständigen Staat ge¬
bracht hätten , wenn sie sich nicht mit den Tschechen ver¬
bunden hätten . Er versicherte, daß die Slowaken, die in
diesem schweren Augenblick den Pittsburger Vertrag in
das Heimatland brächten, „auf der slowakischenErde
mit den Tschechen auf ewig verbunden im Rahmen der
tschechoslowakischen Republik leben" Erden.

Me zweite(tappe
Prag . 27. Mai.

Für den kommenden Sonntag sind in 2480 Gemein¬
den, davon 697 sudetendeutschen Orten , Gemeinde-
wahlen ausgeschrieben. In solchenOrten , vor allem in
kleineren Gemeinden, in denen sich die Parteien aus
eine gemeinsame Liste geeinigt haben oder nur eine
einzige Partei kandidiert , ist eine Wähl nicht not¬
wendig. Das letztere ist auch in zahlreichen sudeten-
deutschen Orten der Fall , wo ausschließlichdie SudSten-
deutsche Partei kandidiert.

Von den 2480 Gemeinden liegen 1660 in Böhmen,
740 in Mähren -Schlesien, 22 in der Slowakei und 58 in
Karpatenrußland . Die größeren deutschen Orte , in
denen gewählt wird , sind Bilin , der Geburtsort des
Reichsstatthalters Seyß-Jnquart , Stecken bei Jglau,
Friedland , Komotau , Eablonz , Tannwald , Weigert,
Freiwaldau , Jauernigg und Eisgrub , in der Slowakei
Schemnitz und Trentschin-Tezilitz. In einigen Präger
Bezirken finden Wahlen in die Ortsausschüsse statt.

deutsche Verkehrsflugzeuge gefährlich!
Prag stellt eine Kompensattonsllste aus / Lügenmel-nngen- es Präger preßbüros

Prag,  27 . Mai
Das Präger Preßbüro veröffentlicht eine Meldung»

nach der angeblich in der Zeit vom 20. bis 25. Mai,
hauptsächlicham 20. und 21. Mai , in 17 Fällen deutsche
Militärflugzeuge tschechoslowakisches Gebiet verletzt und
18 Flugzeuge die tschechoslowakisch-deutsche Grenze „be¬
rührt " hätten. *

Hierzu ist folgendes festzustellen: Nachdemder deutsche
Gesandte in Prag zweimal schärfsten Protest gegen die
ungeheuerlichen Grenzverletzungen durch tschechische Sol¬
dateska und Militärflugzeuge erhoben hatte , sieht sich
das Präger Preßbüro genötigt , am 26. Mai eine
,,Gegenrechnung" auszustellen. Nachdem eindeutig und
klar die zahlreichen tschechischen Grenzverletzungen nach¬
gewiesen worden sind, hat man nun plötzlich in Prag
Grenzverletzungen durch deutsche Flugzeuge festgestellt.
Das Eigenartige bei diesen lächerlichen Feststellungen
ist allerdings , daß diese angeblichen Grenzverletzungen
bereits eine Woche zurückliegen. Wenn man auch
tschechischerseitsannimmt , daß durch die weit zurück¬
liegenden Termine eine Üeberprüfung der Angaben zu
schwierig ist, so kann doch deutscherseits mit den besten
Beweisen diese Lügenhaftigkeit des Präger Preßbüros
zurückgewiesenwerden. Es ist geradezu lächerlich, allein
dem Gedanken Glauben zu schenken, daß Grenz¬
verletzungen durch deutsche Flugzeuge sechs Tage lang
von den Tschechen in der Lage, in die sie sich durch ihre
überstürzten Handlungen hineinmanövriert ha^en,
schweigendhingenommen worden wären.

Außerdem hat man in Prag vergessen, die Wetter¬
berichte mit heranzuziehen, um überhaupt die Flug-
vorausfetzungen erst ein/nal in den einzelnen Gebieten
festzustellen. Man hätte nämlich dann sofort erfahren,

daß das Ueberfliegen der angegebenen Gebiete mit
deutschen Flugzeugen ganz unmöglich ist. weil durch
Nebel und Wolkenbildung bei der schlechten Wetterlage
in den Tagen vom 20. bis 23. Mai die Flugmöglich¬
keiten außerordentlich stark behindert waren . Das trifft
besonders auf die angeblichen Grenzverletzungen im
Raume des Riesengebirges und des Glotzer 'Berglandes
zu. Es wirkt geradezu originell , daß die Tschechen auch
die planmäßigen deutschen VerkehrsflugzeWe der
Strecke Berlin —Prag —Wien und Breslau —Wien in
ihre Aufstellung miteinbezogen haben, und man nun aus
den harmlosen dreimotorigen Junkersflugzeugen , deren
Kennzeichen bei dem Präger Flughafen genau bekannt
sind, plötzlichzu gefährlichen deutschen Militäreindeckern
macht.

Am Freitag , dem 20. Mai , soll bei Friedland ein
zweimotoriger Eindecker gesichtet worden sein, der als
Kennzeichen die Zahl 2511 getragen habe- Auch diese
Behauptung ist aus den Fingern gesogen und kann so¬
fort widerlegt werden, denn es gibt in der gesamten
deutschenLuftwaffe sowie in der Verkehrsluftfährt kein
Flugzeug, das diese angegebene Ziffer trägt . Die Reihe
der Verleumdungen wird mit der Angabe fortgesetzt,
daß bei Brannau in Böhmen ein deutsches Bomben¬
flugzeug mit dem Zeichen gesehen worden ist,
das den Bahnhof in Halbstadt fotografierte . Auch ein
solches Flugzeug mit den Kennzeichen g,bt es
nicht, da die Flugzeuge der Verkehrsluftfahrt neben
dem Etkennungsbuchstaben V vier  weitere Buchstaben
tragen.

Scheinbar hat man bei dem tschechischen Bericht einen
Buchstaben unter den Tisch fallen lassen! Des weiteren
wird diese Unglaubwürdigkeit schon durch die Tatsache
widerlegt , daß es unmöglich ist, aus einem drei¬
motorigen Kabinenslugzeug, in dem auch die Besatzung

in einer geschlossenen Kabine sitzt, Aufnahmen zu
machen. Das Kennzeichen H beweist außerdem, daß es
nur ein Passagierflugzeug gewesen ist, und zwar han¬
delt es sich um ein Flugzeug der Linie Wien—Breslau,
die — was wohl bekannt ist — in der Nähe von
Braunau vorbeiführt . Um noch einen Punkt aus der
aufgestellten Liste des Präger Preßbüros zu wider¬
legen, sei noch darauf hingewiesen, daß es den über
Prisen , also 80 Kilometer von der tschechoslowakisch-
deutschen Grenze gesichteten Militäreindecker „v —

mit diesen Kennzeichen überhaupt nicht gibt.
Es gibt dagegen ein deutsches Verkehrsflugzeug mit dem
Kennzeichen „v —

Bei der Aehnlichkeit der Buchstaben v und 0 dürfte
es sich um einen Lesefehler handeln , und außerdem ist
dieses Flugzeug v — das Streckenflugzeug
Berlin —Wien, das vertragsmäßig tschechisches Gebiet
überfliegt und am 25. Mai von Wien nach Berlin und
zurück geflogen ist. An diesem Tage Hat es einer
Schlechtwetterzone ausweichen müssen und so auch die
Stadt Pilsen berührt . Auch ist dieses Zeichen allen
tschechischen Luftfahrtbehörden bekannt, da die deutschen
Streckenmaschinen bei Ueberfliegen tschechischen Gebie¬
tes fünkentelegraphischen Verkehr mit tschechischen Funk
stellen pflegen.

Von der tschechischen Liste angeblicher Grenzver¬
letzungen bleibt also nichts weiter übrig als ein pein¬
licher Nachgeschmack. Man kann es verstehen, daß die
Tschechen jetzt mit allen Mitteln versuchen, ,sich aus der
außerordentlich peinlichen Lage, in die sie sich selbst
hineinmanövriert haben, zu retten versuchen, und man
spielt dabei ganz folgerichtig aus das Sensationsbe¬
dürfnis gewißer europäischer Blätter an, bei denen
nicht die Richtigkeit einer Meldung die Hauptrolle
spielt, sondern nur die Frage , ob sie interessant ist und
sensationell.

Volschewiften stoßen auf ssranil
Bilbao, 27. Mai.

In der Nacht zum Donnerstag setzte laut nationalem
Heeresbericht der Feind seine heftigen Angriffe an der
Front von Katalonien auf den BrückenkopfValaguer
und auf den Abschnitten Tremp und Baronia fort, die . '
aber abgewiesen werden konnten. Die Bolschewisten
erlitten dabei so starke Verluste, daß die Angriffe im
Abschnitt Tremp am Donnerstag wesentlich schwächer
waren . Anf den übrigen Abschnitten wagte der Geg¬
ner überhaupt keinen Angriff mehr. Die Nationalen ^
machten 796 Gefangene. An der Teruol-Front konnte -
die Ortschaft Valdecedro erobert werden. Die Luftwaffe
vernichtete auf dem bolschewistischenFlughafen Senra
zwei große Bombenflugzeuge uud eine Jagdmaschine
zwei Jätmaschinen wurden beschädigt. Der Front-
berichterstatter des Hauptquartiers meldet ergänzend
daß der Feind seine Absicht, die Kraftwerke, die Barce¬
lona zu 75 v. H. mit Strom versorgen, wiederzuer- ^
obern, nicht verwirklichen konnte. fsi

Noter vlutterror geizt weiter M
Die Streitkräfte des Generals Varela setzten deck °'-

Vormarsch im Gebirge östlich von Teruel fort. Infolge
der Besserung des Wetters konnte die Fliegerei voll
zum Einsatz gebracht werden. Die nationalen Truppen
gingen in Richtung der Straße Teruel—Sagunt , die I
bereits unter Artilleriefeuer liegt , weiter vor. Von -1
der Katalonienfront wird gemeldet, daß die feindlichen
Angriffe bei Tremp sehr schwach wurden.

ssrbeits- renslpflicht In Polen
Warschau, 27. Mar

Durch «ine Verfügung des ' polnischen Kriegsmini¬
steriums ist der bisher freiwillige Arbeitsdienst der
Abiturienten in eine Dienstpflicht umgewandelt worden
die der Militärdienstzeit vorausgeht und zunächst aus
vier Wochen ausgedehnt ist. Die Einziehung erfolgt
durch die Militärbehörden , ebenso wie zum eigentlichen
Militärdienst . Die Arbertsdienstpflicht ist auf Abitu¬
rienten beschränkt, weil diese eine auf ein Jahr ver- . §
kürzte Militärdienstzeit abzuleisten haben. Die Ar- !
beitsmänner wohnen in eigenen Lagern und sind um- § i
formiert . Sie werden mit Straßenbanten , Flußregu-- ,
lierungen und anderen Notstandsarbeiten beschäftigt.

Varr« vor- ein sü-rerkorps- er KZ.
Weimar , 27. Mai

Das Führerkorps der HJ . begrüßte am Donnerstag
Reichsbauernführer Darre , der in einem ausführlichen
Vortrag eine Reihe von Problemen behandelte, die
nicht nur die deutscheLandwirtschaft, sondern das ganze
deutsche Volk angehen. Der Reichsbauernführer legte
dar , daß die Frage des Blutes die Voraussetzung für
eine nationalsozialistische Einstellung zur Agrarpolitik I
überhaupt sei. Voraussetzung jeder staatlichen Ueber- I
legung sei, dem Volk denjenigen Blutstrom zu sichern,
der ihm auch in Jahrhunderten die Gewähr gebe, Führer
stellen zu können. Letzten Endes sei das Blut der
größte Reichtum eines Volkes. Die wesentlichstenVor-
aussetzungen für die Erhaltung  des Blutes erblickt
der Reichsbauernführer neben der artgemäßen Er¬
ziehung der deutschen Männer und Frauen in dem
Problem der Scholle und des Bodens. Er sprach in
diesem Zusammenhang von der Gefahr der Verstädte¬
rung des deutschen Menschen und zeigte die Möglich¬
keiten, dieser Gefahr entgegenzutreten.

Dabei hob er vor allem die Notwendigkeit der
Siedlungsmöglichkeiten hervor und ging auf die Frage
des Vodenrechts ein. Allein die Gegenüberstellung, daß
sich Deutschland und Italien zum Landvolk bekennten,
während der Bokschowismus das Landvolk vernichte,
müsse jedem klarmachen, daß das Problem des Bauern¬
tums tiefer verankert sei als die Probleme jeden an¬
deren Standes in einem Volks Die Landflucht könne
nicht durch Gesetze und Verordnungen bekämpft werden,
sondern nur dadurch, daß das deutsche Volk sie erkenne
und sich seelisch darauf einstelle.

Der Beifall , der der Rede des Neichsbauernführers
folgte, zeigte deutlich das innere Bekenntnis der 2u-
gendführer zum deutschen Boden und zum deutschen j
Landvolk. Reichsjugendführer von Schirach gab diesem !
Bekenntnis beredten Ausdruck. Er versicherte dem >
Reichsbauernführer , daß sich das Führerkorps der HJ. -
als seine getreuen Kameraden und Mitarbeiter fühlte.
Als äußeres Zeichen dieser Gesinnung überreichte er
dem Reichsbauernführer die höchste Auszeich¬
nung,  die er zu vergeben Hat, das Goldene Ehren¬
zeichen der HJ.

Ltabsführer Lauterbacher machte dann grundlegende
Ausführungen über Sinn und Zweck der Auslese und
der Erziehungsarbeit an der Auslese. Der Weg vom
Pimpfen bis zum Angehörigen des Führerkorps gehe in
in Zukunft über das Ausbildungsfähnlein , Wer die
Wochenendlehrgänge in den Schulungsstätten der Banne,
dann über das Landjahr , das zu einer ausgedehnten
Unter führe rschule für die HJ . ausgebaut werden solle,
zur Gebietsführerschule und weiter zuv Reichsjugend¬
führerschule in Potsdam der drei Erundaufgaben ob¬
lägen : die ständige Sichtung und Auslese des Nach¬
wuchses im Hinblick auf den Besuch der Jungakademie
in Braunschweig, die ständige Üeberprüfung des Führer¬
korps und die Aufnahme von Speziallshrgängen.

Am Nachmittag sprach Staatssekretär im Reichs- und
preußischen Finanzministerium Reinhardt , der einen
aufschlußreichen Vergleich der Zeit vor und nach der
Machtübernahme gab.

Viktor kmanuel m . wieder in Tripolis . Am sechstenTags
seines Aufenthalts in Libyen hat sich Viktor Cmanuel III.
im Flugzeug von Gadames zu dem westlich von Tripolis am
'Meer gelegenen Zuava begeben . Bon dort ist der König und
Kaiser in Begleitung von Marschall Bälde auf der vom
Faschismus neu errichteten großen Küstenstraße nach Tripo¬
lis zurückgekehrt.

Mackensen bei Graf kiano . Der italienische Außenminister
Gros Clans hat den deutschen Botschafter von Mackenscn
empfangen.

Deutsche Militärmusiker in Rom . Auf sieben Plätzen Romsv
aus denen am Donnerstag die deutschen Musikkapellen kon¬
zertierten , drängte sich jung und alt . um den Klängen der
deutschen Militärmusiker zu lauschen . Nach jedem Vortrag
rauschte tosender Beifall aus , der erst endete , wenn die Kapelle
zu neuem Spiel ansetzte.
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Brüssel 29.33
Italien 93.90
Schweiz 21.69J
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39!*
Oslo I9.90H
Helsingtors 226.42
Prag 142. 12%
Budapest 26.00 B
Newyork, 26. 6.
Tägl. Geld 1.00

{Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43 ’
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Wechsel auf

london-Obl.
Lond. 60 Tg,
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

217.75
405.00 E
666 . 00 6
110.25
623.00 B
546.50
26.23
26. 19
25 25
16.00 B
2.81 B

20.50

97ÜÖ
1/287
O/IIOOn

4.9476

4.9422
4.9422
2.778

16.86
6.268

22 7̂88
55. 17

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
Londonauf
Bombay

Bombayauf
London

Buenos auf
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Belgrad
Budapest
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

1/197
125.00 B
124.00
100. 128

1/590

1/587

19.00

25.528
24.878
22 . 10
3.478

19.80
2.32
0.908

28.84
30.69
6.90

40. 168
Schwach

Newyork , 26. Mai . Die Donnerstagrsbörse zeigte mangels
Anregungen bei eher gedruckter Stimmung schwächere Ver¬
anlagung . Der Geschäftsgang war ziemlich schleppend,
zumal auch die Nachricht , daß Präsident Boosevelt beab¬
sichtige , am Freitag zur Steuervorlage Stellung zu nehmen,
die Unternehmungslust etwas hemmte . Zunächst lauteten
die Kurse niedriger . Spater bekundete man allerdings zeit¬
weise wieder etpas Kauflust . Die Tendenz 'war schließlichals schwach anzusprechen.

Baumwolle
Newyork Juli OLtb. Dez. Jan. März Mal

Vor. Schluß
Heutig. SchluB

8.21/22
8.08/-

8.26/26
8. 10/—

8.28/—
8. 13/— iT 8.32/-

8.16/18
8.37/—
8.20/-

Loko: 8.08 (8. 21)
New Orleans . heutige Not. 8.23 vorige Not. 8.33

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 2000 | 2000
Stetig

Newyork , 26. Mai . Bei mehrfachen Schwankungen war
die Tendenz im Baumwollterminverkehr am Donnerstag als
stetig anzusprechen . Zunächst trat eine Besserung ein , da
die Wirkung der niedriger lautenden Liverpooler Kabel¬
meldungen durch die auf einen festeren Ton gestimmten
Bombayer Nachrichten ausgeglichen wurde und das Fehlen
Bombayer Abgaben die Kommissionshäuser und Platzfirmen
zu Anschaffungen veranlaßte , so daß die aus Liverpooler
Verkäufen stammende Ware gut Unterkunft fand . Als sich
jedoch im Verlaufe die Haussiers glattzustellen versuchten,
ergab sich rasch ein Rückschlag , zumal die danach allge¬
mein vorgenommenen Positionslösungen auf äußerst ge¬
ringe Aufnahmeneigung stießen . Ungefähr auf einem
Stande von 8 Cents kam die Abwärtsbewegung später aller¬
dings zum Stillstand , jedoch blieb der Grundton sehr un¬
sicher . Gegen Schluß erfolgten noch einige Deckungen,
so daß der Geschäftstag bei stetigem Grundton endete.

London , 26. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken April -Mai 17 ‘Vh  Geld , Mai -Juni
175/s Geld , Juni -Juli 175/. Wert , Aug .-Sept . 17V« bez ., Brief.
— Geringere Marken April -Mai 17V» Brief , Mai -Juni 17
Brief , Juni -Juli 17 Brief , Aug .-Sept . 16V» Brief . — Hanf
Manila (£ per 1). Tendenz ; ruhig . Grad J Mai -Juli . 20V»
Brief , Grad K Mai -Juli 19V» Brief , Grad L Nr . 1 Mai -Juli
17V« Wert , Grad L Nr . 2 Mai -Juli 17 Wert , Grad M Nr . 1
Mai -Juli 15V» Brief . — Sisal . (Schlußnotierungen ). Ost¬
afrikanischer u/o Kenya Nr . 1 faq .: Tendenz : ruhig . Mai-
Juli 17 Wert , Juni -Aug . 17 Wert , Aug .-Okt . 17V» Wert.

Getreide and Futtermittel
Newyork , 28. 5. I Mais loko 70.25 I Engl. Fracht 2/7—/3-
Weii. Rw. I. 89.50 Mehln. Pr. 4.50 I Kon. Fracht 14—22
Welz. Hw. I. 97.00 | Mehlh. Pr. 4.60 |

Ghlkago , 29. 6.
Gerste loko 70—72
Weizen
Mal
Juli
September

unrglm.
718—72
728- 728
74- 748

Mals
Mai
Jul.
September
Haler
Mal

mirglm.
64.878
66. 75
68 . 00

unrglm.
27.00

Jon
Septembor
Roggen
Mal
Juli
September

8.35
8.65 I ZufuhrenIm

Viehmärkte
Ghlkago , 26. 6. Schweine
leicht..n. Pr 8.60 I schw. n. Pr.
lelch. h. Pr. 8.75» I schw. h. Pr.

Warenmärkte
Ghlkago , 26. 6. Schmalz

Tendenz: willig I Jul, 8.20G I Oktober
Mal 8.00 b| September 8.40G | Januar

Westen

Newyork , 26. 5. Oele und Felle
Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Juli

8 . 00
4.75

7.94

September
Oktober
Dezember

7.70
7.59
7.54

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohül

26.628
26.60

stetig
64.75
64.25
62.878

16000
62000

8.50G

22 - 228
16.25
12.25
1. 16

12782.05

Dezember 6.88 n Juli 4.22 n
März 6.91 n septsmbsr 4.17 n
Mal 6.93 n Dezember 4. 10
Tagesums. 4000 März 4. 10

Mal 4.08
Rio loko 4.76 Tagesums. 3000

Am Kaffeeterminmarkte blieb es in

Terpentin 27. 128
Kaffee

Newyork , 26. 6.
Tendenz: unrglm.

Seines loko 7.378
lull 6.73/74/4
September 5.83

Newyork , 26. Mai . - - - - „
Anbetracht des Feiertages im Auslande recht ruhig . Das
aus PositiohslöSuhgen und Abgaben der Platzfirmen stam¬
mende Material fand beim Handel und europäischen Fir¬
men , die im Hinblick auf die stetige Tendenz für Lokoware
Anschaffungen vornähmen , Unterkunft.
. Zucker
Newyork , 26. 6. Rohzucker willig
Juli 1.74/75* INovember 1.83 n [ März.
September 1.79/80* | Januar 1.82/83*1 Mal

*) Geld - und Briefnotierungen.

1.86/87*
1.87/88*

4.26
4.36 I JanuarMärz

Kakao
Newyork , 26. s . willig
juii  4 . 10 | Oktober
September 4.21 | Dezember

Metalle , .London , 28.
Antimon Regnlas

•mmim. (per Tonne)

33.00- 128
32.76
37—378

368- 378

Kupfer (per Tonne)
Tendenz:

Standard per Katta
de. S Monate
de. SettL Preis

Elektrolyt
best selected
Streng theete
Eltktrewlrebara 37.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kana —J®®
do. 3 Monate '^ 1608do. settl . Praia 60.00

Streite* ,62-M

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

■uit. pr. otflz. Preis 13.56—69
de. entf. Sicht oll. Preis 13.75—81
do. Settl. Freie 13.628

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewühnl. pr. oll. Preis 12.19—25
do. entl. Sicht eit. Preis 12.378—60
de. Settl.-Prels
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*
Newyork , 26. 6.
El. Kupt. 1. 7.9786
30/90 Tage 7.9789
Zinn, loko 36. 12

12.26

too
100

4.4t
4.5t

Mal

75—76
438- 448nChinas, per'

Quecksilber»
in $ per Flasche 278—278/6

Platin * (p. 26 Unz .) 68
Wolframerz elf*

(sh per Einheit) 39—42 n
Nickel . InlSnd . * „

(per Tonne ) 180—185
de. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Coke»
20X14 fob. Swansea*
(sh per hex et 108 Ibs) 218
Kupfersulfat
tob. * (per t) 17.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3. tob. Mlddles-

boreugb* (sh per t) 928—978
Kadmium(ob. London

(sh per Ib) 3/68—3/6n
Silber
Barrensilber prompt 18.Bl
Feinsilber prompt 20.31
Barrensilber auf Hat. 18.50
Fetnsliber aut Lief. 18.93.
Gold (sh and Pence

per Unze ) 140/78
* Inakt . Notierungen

Blei, loke
Zink, loke
Sllb. ausf.

4.25
4.00

42.75

' Weißblech
Roheis. H. 2

| do.N.2plaln

6.36
27.60
26.25

r

v.

Fritz Mock
Ella Mock

geb. Timpner
Vermählte

Bremen , 27. Mai 1938
Sandstedter Straße 33

Krawatten
Sommer-üeuheiten
F . C. Wührmaun.
Knochenhauerst .47

r
F otnilie n°
btudfadjen

.Bremer Zeitung'

Statt KartenI

Ihre  Vermahlung  gehen bekannt

Hans «Tudwig Drand
Marianne Drand

geb. lDurpts

Dvsrnen , 28 . Mai 1938
Waterloostraße 7$ J

O stert 0*

Amtliche ' /
Bekanntmachungen

Versteigerung
Heute , Freitag , den 27. Mai 1938,

ab 15 Uhr , sollen im Berkausslokal
des Jürsorgeamts , Buntentorstein-
weg (Eingang : Hossmannstraße ), ein
Posten Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung eine
halbe Stunde vorher.

Fiirsorgeamt Bremen.

STAATSTHEATER

Jahre am Pomshof^
Spargelservice

Spargelbänke
Spargelheber

Spargelzangen
Joh - D . Belnrens

Fachgeschäft der WMF . - Erzeugnisse

lÜre  PHOTO AR BEITEN zu

Ajti Dobben l48/ .49 , b. Remberfitunner

Zimmer. Desinfektion und radikale

Hotten -Tötung
Spezialgeschäft Bremens
Gegr. pfkpi * HumbOldtStr. 201901 fiJlFUGtflld Ruf 439 96

G
Leupin - Creme u. Seife
sei 't£5Jahren bewährt bei Pickel
esicbtsausschlag
Hautiucken. Ekzem. Wundseinusw.

I. d. Drogerien : Fr. Borchers , Lange-
marckstr. 68/70; Kegel ABöse , Hutfilter¬
straße 17/19; G. Schneider , Landwehr¬
straße 107; H. Zinke, Faulenstr. 17;
H. Schleef , landwehrstraße 160;
R. leunig , Kornstr. 56; E. Biertümpfel,
V. d. Steintor 202/204; E. Stadtlander,
Föhrenstr. 42; D. Hilgemeler , Nord¬
straße 287.

Freut Eueln
Biele Hautleiden
Jucken , Kratzen bei
Ekzem, Ausschlag,
Wundsein , Schup¬
pen , Flechten . Son-
nenbrand hören
aus durch Sprätin

50-g-Packung 75
100 g 1.40

Drogerie Becker.
Herdentorsteinw . 2

Sctanierscli,

fertig u. nach Maß
Sanitätshaus H.

Fetmann
Nachf . Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.

(10. 16/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

kür Krankenkassen

kinesristhtz
bringt der Seefisch In Ihre ErnäheoRgl
Fischkost schenkt Ihnen neue lebens-
fcröfte und erhall lhjLi -ÖM # ©dbeitl

Heute zu
empfehlen:seeiachsliiet

V* kg

nAnschn . OC^
'3 kg von NWan

Achten Sie auf den „ Frlsdie -Gewähr " -Schein

Räucherwarenj ^ägjj _ch

frisch aus dem jgauchj

Für Mienendausliuge
FischHonaeruen nicht

Heute»  20 Uhr,

15. gr. Gastspiel-Abend: gTournee
lauri
Volpi

mit den besten Solisten
der italienischen OperLa
Sonntag , 20 Uhr

16. gr. Eastspiel-Abê >:Tosco
Sonnabend, 20 Uhr,

Ermäßigte Preise : M 0 .50—3.70

Der Zarewilscfa
UnserePlatzmieter werden gebeten,
die unterschriebenen Vertrage «ns

baldmöglichst zuzuseuden
III

SCHAUSPIELHAUS
Heute, Freitag
abds . 8 Uhr, Ende gegen 10.30

I DIe Festspiele:ein überwältigender Erfolg
Agnes Straub

triumphiert auch in BremenImit ihrem gesamtenBerliner Ensemble als

Die Schauspielerin
Komödie von Roland Schacht
Kleine Preise 1.- RM. bis 4.80
Sonnabend , Sonntag , Montag
Galtfpiel Agnes Straub

Die Schauspieierie
Sonntag , nachm. 4 Uhr O

Kitly
Dienstag O

Kiliy

Autoverleih

Auto  cm
Selbstfahrer
37er u . 38er-

Modelle
Oewerdieck

Vor dem Sleintor 182
Ru < *3097

Auto -Anrui
Auto meyer

an Celbstsahrer
W. 845 03 U. 845 30
Carl E. Meyer
Dooentorfteinweg 55

Für jeden , das:
passendemoiorrad
Motorrad.-SpexlaH.slMotorrad-Meier
beröt/Sie ' richtig
Bornstraße 65

3Gebrauchte
Motor
rüder i.

bei wßundgaard
&sonn̂

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieü & Wesse)

Nachf.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Anzeigenschluß für die

MeH - ' Der . F

täglich 12 Uhr mittags

Wir bitten alle Inserenten uns die

für die Abendausgabe der „BZ.“
bestimmten Anzeigen bis späte¬
stens mittags 12 Uhr zu geben

Bremer Zeitung
Anzeigenabteilung Ruf 54121

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstrahe 3

Ruf 4 22 21

ftenaümittvl

Jg. Hrninctien
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck,

V. d. Steintor 182
Rus : 4 3097

Hltst. St .Jürgenst.

Eine starke
Nachfrage
für seine Ware
hat nur der Ge-
schäftsmann , der

mit seinem Ange
bot vor die breite

Oesfentlichfeit
tritt . Der beste
Weg für solche?
Angebot (st immer
sie ausfällige und
geschmackvolle An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

Verwenden Sie das
besonders sparsame
Doppelpaket , Vt  Kilo
für nur 40 Pfennig!

yST Sch ‘ 156  / raufcr

SchivanV

GewttinouHng
2. « lasse 51. Preußlsch-Söddeutsche

(277 . Preuß .) Alaffeo -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rümmer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rümmer in den beide»

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag
VN der heutigen

2 Gewinne zu
4 Gewinne zu
4 Gewinne zu
6 Gewinne zu

20 Gewinne zu
139111 148087
336829

14 Gewinne zu
145379 154679

66 Gewinne zu
82705 84946
244130 271938
298676 305856
319088 326147
386645

25 . Mai 1938)
DormittagSzsehung wurden gezogen
100909 RM . 137644
5000 RM . 194857 299983
3000 RM. 147925 363619
2000 RM. 3090 48696 1656631
1666 RM . 48786 54876 76691!

163635 243579 279653 365384
866 RM . 6397

259419 284139
566 RM . 21433
167955 120578

282232 292761
367159 313649
336698 354156

68257 99731
71641 79748

130869 182074
295940 298310
315238 315487
361718 36230/1

172 Gewinn« , u 300 RM . 4342 6485 8568 13614
14659 25936 32981 39059 42198 49011 63445
64288 67392 68317 76430 76695 78238 81063
84446 91077 100335 110991 117071 118423
120500 123061 131846 134681 134768 135832
142225 165409 155768 162571 163238 169547
176249 176413 176542 179678 193113 193269
207277 217714 224894 229034 230010 236473
239231 243027 245616 247617 248683 248796
266949 264661 272186 276934 281709 283889
290665 300626 301713 303863 313064 319039
319645 336186 343765 343773 347518 351195
359774 364226 364268 366797 367764 368644
370232 374467 380514 382142 386709 388186
390690 395108

Nachmsttagszlehung wurden gezogen
50000 RM . 363967
2000 RM . 49158 77843 304368

1000 RM. .159170 171190 205272
800 RM.

122982
375119

500 RM.
117810
199864
316915

In der heutigen
2 Gewinne zu
8 Gewinne zu

364416
10 Gewinne zu

208174 333236
26 Gewinne zu

100777 119787
249301 341639

44 Gewinne zu
83964 106233
174098 183475
236725 286645

164 Gewinne tu 300 RM . 983 3581 10652
12672 18003 20777 21876 24576 24754
32487 33323 45057 46899 46938 47993
66384 68145 68245 68570 83780 85944
112199 117107 118544 125299 131942
135763 138456 142045 144107 152658
153511 182880 183613 186605 195410
197679 199652 199646 201040 205883
225777 226928 231043 234019 241858
244142 253746 256749 259109 264269
274662 291111 291469 304544 317704
323326 332122 337017 343583 344978
346325 359784 364898 367470 371448
376623 380664 386552

11541 58857 92879
124662 125341 237066
384834
4098 14127 69819 76002
121001 132065 161325
217548 229410 237114
346729 376141 379667,

11354
27914
60535

110563
134794
153338
196385
207282
243670
265711
320954
345109
372462

Die Ziehung der 8. Klasse der 51 . Preußisch-
VLddeutschen (277 . Preußischen) Klassen - Lotterie
findet am 22. und 23. Juni 1938 statt.

Geschäftsbücher fuû nadnwdê
viele Sorten am Lager
Durchschreibebücher
Durchschreibe - Buchführungen

DANIEL SCHAD , Langonatr . 30
Möbel

^ 0innerhalb 20 Minuten^ein schön
gebräuntes
Aussehen

Die beliebte weide
Vitalis -Creme ist
vorübergehend auch in (V
einer kleineren Dose
zu haben.
VersuchenSie die echte

VifaUs-Creme
Bestimmterhältlich:
Drogerie Kegel & Böse, Hutsilter-
stratze 17/19, Drogerie Palis , Söge-
stratze 23 und Sielwall -Drogerie,

Lsterlorsteinweg 1—2

Büromöbel
Carl H. Grothe

Ansgarikirchhof 10

Oofo » n. Herde

|liSlCflflCH.,neu,gebr
i /aufeiser , Grünenstr .50

Musik

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung;
diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen:

Unfall - , Haftpflicht - ,Auto -, Ein¬
bruch - Diebftahl -, Kaution *-,
Lebens -, Ausfteuer -, Studien¬
geld -, Renten -Versicherungen

Verlangen Sie ProspekteWinterthur
Versinterungen

Berlin SW68,Charlottenftr .77
Mitglied der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung

- Mitarbeiter überall gesucht ,, >

Q ßiaup in 10 BatenKolf.-8ram.9-99.«
Ziehh.2Belh . ^ 13

Fa. Fanom . Magnusstr . 21

Kleidung
Neue mod . u . getr.

Anzüge
Lederjacken

Sport -Anzüge,
billig bei Rilsson,

Hankenstraße 28
Elegante

ftniiige
neu und getragen

H. Me her,
Jakobistraße 16

ülusehinen

mm
für Haushalt

Gewerbe
Auch auf

Teilzahlung

BREMEN.OiTERTORSTRUt

Mehret © gebrauchte
Maschinen.

Auch Teilzahlung.

Allgemeines

Apparate
führender Firmen
4.-, S.-, 9.50,18 .75,
19.50, 24.—Jt  usw.
Arthur Kratzer
Woltmersh'strafielSS

Füll¬
halter

Heike
Langemarckstr. 114
neb . d. Technikum

AKTENSTKNDER
mit 4 Fächern , Elche OyBO
60x36x37  cm , Mk, «

AKTEN - SCHRÄNKE
mit neun AuszQgen

115x46x37cm, Elche j| 0OO

AKTEN - SCHRANKE
mit kleinen und
großen Fächern

Eiche Mk. 65Z2

ZWECK-MÖBEL
mit Kartei- und Registratur-

Einrichtungen
Alleinverkauf der Complex-

Registraturen

Ancgarikirchhof 10

R
■?

SCHREIB¬
MASCHINENTISCHE
mit Schublade , | £ 50
mit vollem  Unter¬
schrank , 5 Ausztlge,
Elche . . . Mk. 3522
SCHREIBTISCHE
75x150 cm, links 4 Aus¬
züge , rechts ein BUcher-
boden , verschließbare

Mittelschublade u. 2 Auszieh - OEOO
platten , Elche. von Mk. 03 an
SCHREIBTISCHSESSEL 19 sovon Mk. ** on

and Dir geboxt auch das BoL Was würde
man von einem Maler Gallen, an! dessen
Palette die roten Farbtäne lebten ? Genau so
nötig braucht der Fotograf das BoL Der Uni-
versalfilm »Panalomic“ bringt alle Nuancen
von Bol: er bildet also tonwertrichtig ab, meist
sogar ohne FUler. Welch großer Vorteil aber
bei Kunstlichtmit seinen vielen roten Strahlen1
Hier Ist „Panotomic" den (roheren rotblinden
Filmen weil fiberlegen , denn er gestaltet sogar
Momentaufnahmen bei künstlichen» r.̂ ns

nafomic

J



Horli nie
sollen 5is sinsn ksvusiilm
von solchen ^usmaösni

Aoek gröllor,
noei » omüsontor
unci sprikigsr
als „ 6roo3vra/-

^Islocils 193Ü"

lliS » « AMWIiAlM

in cieutsotier Sprseke mit

klsonor Powell , koksrK lo ^ lor
8u88vkks « n , Zu8 > 0arlai,8 u. 0

» tm Mm üe/ ' / FFO Aebef/arc/rll/isen »
ousgsstottst mit vsrsciivrsncisrisclisr frocirt - umrahmt
von hinrsiöencisn 8chlogsrms !o3isn , ein V/irissI herr¬
licher 5tsptänrs uncl witziger Tricks - eins hsgsi-

stsrn3s foracis hslcannter Ltors
Im Vorprogramm u. s .: ois neueste U7L - 7oni »rocbsnscksu
Vorverkauff. «j.numsr. Klkr-Varrlsllgv. 11-1u. at»4Ükra.cl.Kars«

2 ' /2
S °o

S »/4

Vorverkauf f. a . numsr . 0 /̂4 klkr-Vorrtellg V. 11 - 1 u . ao 4k1nr a.

<ck > kvirop^

liillMl !» Ak KMllMlWgilMIIg MW M

nur morgen Lonnsdsnri
> glsichrsitig in 3 Theatern —

ileirvpvl lki. 23 " °

1 ^ Ü H ( i 8 U ^ fti , 87«

Lp « II « IK Ostsrstroöd ü
2 ) '

« » . « iie msi > es mli nie esn nnn nsne!
Sshsimnisss un3 Dätsel clsr rchworrsn
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1. Beilage zu Nr . 144 Freitag , den 27. Mai 1938

/ n̂ c>en si ŝlsn beiden lagen:

Lolfnschuy für die werdende Mutter
Vremen . 27. Mar.

In Würdigung der sozial- und bevölkerungspolitischen
Grunde hat die DAF ., Eauwaltung Weser-Ems , Fach¬
abteilung „Textil ", durch ihre Organe der sozialen
Selbstverantwortuna den Vetriebsführern und Vetriebs-
obmännern die Aufgabe gestellt, für einen verstärkten
Lohnschutz der werdenden Mütter vor und nach der
Niederkunft zu sorgen. Das Ergebnis ist unter Be¬
rücksichtigungdes verhältnismäßig hohen Frauenanteils
in der Spinnstoffwirtschaft sehr erfreulich. 70 Prozent
-er in diesem Wirtschaftszweig beschäftigten weiblichen
Eefolgschaftsmitglieder wird während der Schutzzeit von
zwölf Wochen der Unterschiedsbetrag zwischen dem
Wochengeld und dem Nettoverdienst , der erzielt worden
wäre , wenn die Betreffenden im Betrieb weitergear¬
beitet hätten , durch den Betriebsführer freiwillig ' ver¬gütet.

Franzosenkraut vernichten
Die Eigentümer , Nutznießer oder Pächter von Grund¬

stücken (Ländereien , Gärtnereien , Kleingärten ) haben
nach der Polizeiverordmmg vom 4. Mai 1934 das auf
ihren Landflächen wachsende Franzosenkraut
(Llaltnsoxs, parviklora ) restlos zu vernichten. Franzosen¬
kraut pflanzt sich durch Samen fort . Es wird in jun¬
gem Zustande durch Hacken, in blühendem Zustande
durch Ausjäten vernichtet. Ausgejätetes Franzosenkraut
ist entweder sofort zu verbrennen oder mindestens 40
Zentimeter rief einzugladen . Für das Verbrenne ist
eine Erlaubnis der Polizeibehörde erforderlich. Größere
Mengen können auch, mit Erde vermengt , auf einen
Haufen geschüttet und mit Erde überdecktwerden. Dann
vergeht das Unkraut Lurch Selbsterhitzung. Verboten
ist das Wegwerfen des Krautes in die Furchen, auf
Wege, Düngerhaufen usw. oder auf fremde Grund¬
stücke, ebenso das bloße Liegenlassen auf dem Grund¬
stück, aus dem es ausgejätet ist. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund des Paragraphen 30 der Fsldpolizei-verordnung bestraft.

Härteausgleich für Linwanderer
nach österreich

Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß die
seinerzeit erlassenen Bestimmung über das Härteaus-
gleichverfahren für Einwanderer auf die Einwanderung
nach dem Lande Oesterreich ausgedehnt werden. Ein¬
wanderer und Rückwanderer können auf Grund dieser
Bestimmungen bei Verlegung ihres Wohnsitzes nach

' dem Lande Oesterreich einen Härteausgleich für Ver¬
luste erhalten , die sie durch die Abwertung ausländischer
Währungen erlitten haben . Anträge find an die De-

. visenstelle Berlin , Berlin L 2, Neue Königstraße 61/64,
zu richten. Für Vermögen unter 3800 RM . kann der
Ein - oder Rückwanderer den Härteausgleich auch bei
der Devisenstelle Wien , Wien I, Teinfaltstratze 4. bean¬
tragen.

50 000 Vesucher auf der Ausstellung
Eine wahre»Völkerwanderung" zu der Leistungsschau»Bremen— Schlüsse! zur Well" — Zwischen Lokomotive und Schlüsseltonne

Zwei Ausstellungstage liegen hinter uns — zwei
Tage der Begeisterung und Freude Wer das Gelingen
des Werkes; der Erfolg , für den man schuf, wurde er¬
reicht. Schon am frühen Morgen des Himmelfahrts-
tages strömten die Bremer und die Gäste aus nah und
fern durch die Tor^ und füllten die Weite des Aus¬
stellungsgeländes ; bis zum Abend wurden 50000
Besucher gezählt!  Begünstigt von herrlichstem
Wetter erlebten alle Stunden vollster Daseinsfreude.
Trotz aller gehegten Erwartung überraschte die unge¬
heure Besucherzahl von 50 000 Volksgenossen doch und
erweckte bei allen Männern , deren Fleiß und Arbeit
die Ausstellung zu verdanken ist, das beglückende Ge¬
fühl, das Wevk durch einen so erfreulichen Erfolg ge¬
krönt zu sehen.

Eine wahre „Völkerwanderung " setzte schon in den
Vormittagsstunden znm Ausstellungsgelände ein . Die
Verkehrspolizisten  in ihrer schmucken weißen
Uniform mit dem Braunhemd sorgten dafür , daß trotz
des riesigen Verkehrsstroms niemand zu Schaden kam,
und daß auch der Verkehr sich reibungslos abwickelte.
Die Straßen beim Ausstellungsgelände waren vollge¬
stellt mit Kraftwagen , wobei die zweckmäßigeArt der
Ausstellung auffiel . Die Wagen waren alle schräg an
den Saumstein herangefalhren, wodurch nicht nur Platz
gespart wurde, sondern wodurch auch ein . schnelles
Wiederherauskommen möglich wurde. — An den ver¬
schiedenen Straßenbahnwagen sah man Schilder mit
dem Hinweis „Zum Ausstellungsgelände ". Und auch
Fahrzeuge der Reichspost sah man im Straßenbild , die
eine besondere Aufschrift trugen : „Ausstellungs-
Sonderdien  st".

Die ganze Stadt steht augenblicklich völlig im Zei¬
chen der Ausstellung. Zahlreiche Verkaufsbuden, ähnlich
den Freimarktsbuden , wurden am Rand der Aus¬
stellung errichtet und auch in verschiedenen Hausein¬
gängen der Stadt sah man provisorisch aufgebaute
Verkaufsstände für Erfrischungen und anderes.

Vorsichtige Besucher verabredeten sich bereits vor Be¬
treten der Ausstellung mit ihren Freunden , im Falle
des „Verlorengehens " sich an der Schlüsseltonne zu
treffen. Und daß sie gut daran getan hatten , bewies die
Tatsache, daß die Schlüssel tonne inmitten des Geländes
fast während des ganzem Tages wahrhaft belagert war,
hier wartete tatsächlicheiner auf den anderen. Vor der
Gaststätte, die die Straßenfront gegenüber der Schlüssel¬
tonne einnimmt , hatten sich viele Besucher Stühle so
auf den Platz gestellt, daß sie das ganze Gelände über¬
sehen konnten. „Wie im Kino" meinte einer , „wenn man
hier eine Stunde sitzt und nur zusieht, erlebt man fast
genau so viel , als wenn man herumläuft . . ."

Auf der Riesentafel , die man beim Verlassen des Ge¬
ländes an den Ausgangstoren sieht, und die zum Be¬
such der bremischen Häfen auffordert , sind jetzt an den
einzelnen Kajen die augenblicklich gerade in Bremen
liegenden Schiffe durch amgehangene kleine Nachbildun¬
gen verzeichnet, und unter jedem Schiffchen liest man,
was es ladet oder löscht und wo es von Bremen aus
hinfahren wird . Ununterbrochen trafen Teilnehmer
der Reichskolonialtagung am Donnerstag in Bremen
ein und wurden mit Musik durch die Innenstadt zu den
Quartieren geleitet . Die Khaki-Uniform war auch auf
der Ausstellung stark vertreten , und man sah auch einen
Askari -Mann mit seiner Kappe mit dem Nackenschutz.

Für eine - se kund e n s chn e l l e Nachrich 'ten-
Uebermittlung  auf der Ausstellung hat die Kreis¬
funkstelle gesorgt. Sie versah das ganze Gelände mit
einem Kabelnetz, an Las 23 Lautsprecher angeschlossen
sind. Man machte nur bei der „Ehrenhalle der Bewe¬
gung" und bei der „Halle der DAF ." eine Ausnahme,
um die der Würde des Raums entsprechend Stille nicht
zu stören. Bereits am Eröffnungstage wurde der Nach¬
richtendienst des Rundfunks über die Lautsprecher
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durchgegeben, was besonders von den Standinhabern
in den Hallen sehr dankbar aufgenommen wurde, da
sie ja in all dem Durcheinander des Tages nicht dazu

„Die flusstellung ist vorbildlich!"
Die Saupropagandaleiter aller deutschen 6aue urteilen über die Leistungsschauauf dem Messegelände— Zweitägige flrbeitstagung

der Propagandisten der Bewegung und der Leiter der Neichspropagandaamter in Meinen
I Erfahrungen aus fünfjähriger Tätigkeit zur Verfügung
l gestanden, das Ergebnis der vollendeten Ausstellung

Viv nuk ckeiu KusstellunxsKeläväe.DaKllvKsttzil nokmvr

Die EaupropagaNdaleiter aller deutschen Gaue traten
gestern in Bremen zu einer zweitägigen Arbeitstagung
zusammen. Wesentliche Aufgabe dieser Zusammenkunft
ist es, die Propagandisten der Bewegung und Leiter der
Reichspropagandaämter mit der Ausstellung „Bremen
— Schlüssel zur Welt " und damit mit einem Muster¬
beispiel nationalsozialistischer Ausstellungsgestaltung be¬
kannt zu machen. Außerdem sieht die Tagungsfolge eine
Besichtigung der Niederdeutschen Gedenkstätte „Ste-
djngsehre " mit der Gauschulungsburg usw. vor,
wo eine Begrüßung der Tagungsteilnehmer durch den
Schöpfer dieser Gedenkstätte Gauleiter Carl
Röver  erfolgen wird . Weiter wird das Heimat¬
museum im AmmerILndischen Vauernhaus in Zwischen-
ahn besucht. ,

Gelegentlich der ersten Zusammenkunft in Hillmanns
Hotel dankte

Pg . Hugo Fischer, MdR .,
Stabsleiter der Reichspropagandaleitung der NSDAP.
und Präsident des Instituts für Deutsche Kultur - und
Wirtschaftspropaganda , den Gaupropagandaleitern für
das Interesse , das sie der unter dem Leitgedanken
„Bremen — Schlüssel zur Welt " zu einer vorbildlichen
Darstellung gelaugten Leistungsschau der Hansestadt
Bremen und darüber hinaus des Gaues Weser-Ems
entgegenbringen . Das Institut für Deutsche Kultur-
und Wirtschaftspropaganda lege großen Wert daraus,
von den Propagandisten der Partei ein Urteil über die
Gestaltung dieser Ausstellung zu erhalten und von
ihnen zu erfahren , welche Ausstellungspläne in den ein¬
zelnen Gauen bestehen oder erwogen werben.

Kukvakws : Nokkmanv.

Kreisleiter Pg . Blanke
rief den Gästen die Willkommensgrütze des Kreises
Bremen zu und bat sie, wenn sie an ihren Wirkungs¬
stätten wieder tätig sind, die Hansestadt Bremen , deren
Arbeit ganz dem Dienst am großen Deutschland gelte,
in gutem Gedenken zu behalten . Die Ausstellung werde
allen beweisen, daß Bremen sich seiner Auf¬
gabe uud feiner Verpflichtung gegen¬
über Deutschland stets bewußt war und
stets bewußt  ist.

Nach einem Rundgang durch die Stadt , der auch über
die im prangenden Frülhlingsschmuckstehenden Wall-
anlagen führte und zum Ehrenmal , das in seiner wuchti¬
gen und schlichten, erhabenen und landfchaftsgebundmen
Gestaltung auf die Eaupropagandaleiter einen überaus
tiefen Eindruck machte, wies auf einer Besprechung

Pg . Könicke,
der Beauftragte des Jnfpektionsbezirks Nord des In¬
stituts für deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda,
darauf hin, daß jetzt schon, am ersten Tage nach der Er -
öffnung der Ausstellung, feststehe, daß die große
Leistungsschau „Bremen — Schlüssel zur Welt"
alle Hoffnungen erfülle , die man beim
ersten Spatenstich gehegt habe.  2a , weit
mehr als das , aus Berichten heimischer uud auswärtiger
Zeitungen , aus dem überaus starken Besuch und aus
Aeußerungen zahlreicher Ausstöllungsbesucher sei zu
entnehmen, daß die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " — diegrößtedeutsche Ausstellung
des Jahres 1938 — alle Erwartungen weit über-
troffen habe. Die Ausstellung atme nationalsozialistischen
Geist. Ungeheure Schwierigkeiten hätten dem Ausbau
entgegengestanden, es sei eine Arbeit geleistet worden,
die ohne Beispiel dastehe. Wohl hätten dem Institut

aber beweise, Laß die nunmehr gewählte neue Form
des Ansstellungsaufbaus einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts bedeute auf dem Wege, das deutsche Aus¬
stellungs- und Messewesen immer mehr in das Gebiet
der politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Propa¬
ganda einzubauen.

Der Nachmittag war dem Besuch der Ausstellung vor¬
behalten . Es war mit dem besten Willen nicht möglich,
alle 18 Hallen aufzusuchen. Und doch gelang es,
dank einer sorgfältigen Führung , den Gau¬
propagandaleitern , die fast alle schon führend am Auf¬
bau einer Ausstellung innerhalb ihres Dienstbereichs
tätig waren , einen Ueberblick über die gewaltige Lei¬
stungsschau zu geben.

Rückhaltlos wurde von den Gaupropagandaleitern
anerkannt , daß die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " in ihrem äußeren Aufbau , ihrer geschickten
Gliederung , in ihrer Vielseitigkeit und in der überaus
repräsentativen Gestaltung aller Hallen uneingeschränkte
Slnerkennung verdient.

Stark waren alle Besucher beeindruckt von der fest¬
lich gestalteten Ehrenhalle der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , lebhaft anerkannt wurde es,
daß die DAF . es verstanden hat , auf engem Raum einen
umfassenden Ueberblick über ihre Arbeit zu geben pnd
begeistert waren die Propagandisten der Bewegung
auch von der Halle der Freien Hansestadt Bremen.

Die Hansestadt Bremen , so erklärte uns ein Gau¬
propagandaleiter , der auf dem Gebiete des Aus-
stellungswefens besonders erprobt ist uud der da¬
mit auch die Meinung feiner Kameraden zum
Andruck brachte, ' hat in ihrer Halle ohne jeden
Prunk und ohne sich selbst zu beräuchern, vielmehr
in überaus würdiger Form ihre Bedeutung
als Schiffahrts -, Handels - und Kolonialstadt darge¬
stellt. Sie zeigt ihre Leistungen in Vergangenheit und
Zukunft. Diese Halle, geeignet ein dauerndes Mahnmal
an eine große Vergangenheit und Ausdruck der freu¬
digen Mitarbeit am Aufbauwerk des Führers zu sein,
erhielt ihren Inhalt von Männern , die sich restlos in
den Dienst der Allgemeinheit stellten und fand ihre
Gestaltung durch Künstler , die fest mit der Stadt Bre-

niederdeutschen Landschaft verbundenund dermen
sind.

Auch der Aufbau der übrigen Hallen, von denen als
besonders beachtlich die Kolonialschau hervorgehoben
wurde, fand die Anerkennung der Eaupropaganda-
leiter . Besonders angenehm fiel es auf, daß nirgends
schreiende Reklame den Eesamteindruck stört, daß viel¬
mehr überall und einzig nur die Leistung für sich
spricht.  Die erstmalig in Bremen durchgeführte Ver¬
kleidung der Hallenfronten Lurch massiv scheinende und
architektonisch einheitlich schön und wirkungsvoll ge¬
staltete Vorbauten , ebenfalls die Grünanlagen des
Freigeländes fanden bei den aus allen Gauen des
Reiches kommenden Gästen ehrlich Bewunderung.

Am heutigen Tage besichtigen die Gäste zunächst die
Sehenswürdigkeiten der Stadt . Gegen Mittag wird
die Fahrt zum Bookholzberg und nach Bad Zwischenahn
angetreten . T

kommen, sich über die Tagesereignisse außerhalb der
Ausstellung auf dem laufenden zu halten . Am Don¬
nerstag wurde auch die Führerrede übertragen , zahl¬
reiche Suchmeldungen mit Hilfe der Lautsprecher hatten
den gewünschten Erfolg . Die Zentrale dieser Laut¬
sprecher-Anlage befindet sich in einem hinter den Hallen
abseits ausgestellten Möbelwagen , der behelfsmäßig
hierfür hergerichtet wurde . Hier stehen die Mikrophons
und von hier aus erfolgt die Durchgabe der Meldungen.

Die Lokomotive „konnte es übrigens nicht
schassen. . ." — nämlich den Andrang der Besucher!
In langer Schlange wurde hier mit größter Ausdauer
gewartet , um auch einmal den Führerstand betreten zu
können. Wer einmal „oben" war , kann das ver¬stehen . . .

Von Postschutzbeamten mußte der Andrang zum
Fernseh - Raum  in geordnete Bahnen gelenkt wer¬
den, so stark wurde diese Anlage belagert ! Nur in
kleinen Trupps konnte man zu den einzelnen Räumen
zugelassen werden. Aehnlich lagen die Verhältnisse bei
dem Reichspost-Stand , "der ein Mithören der Funk-
Gespräche mit deutschen Schiffen auf
hoher See  für 20 Besucher ermöglicht. Einer der
Fernsprech-Apparate ist derjenige , mit deiii die Unter¬
haltung geführt wird . Und zur Freude aller kann hier
jeder einmal diese Unterhaltung führen . — „Will mich
denn keiner erlösen?", meinte eine Dame, die diesen
„Unterhaltungshörer " verzweifelt ihrem Nebenmann
anbot nachdem sie „so aus dem Präsentierteller " von
zwanzig Ohren belauscht die Unterhaltung mit einem
auf dem Atlantik schwimmenden Schiff geführt hatte;
ja , ja , auch das Unterhalten will gelernt sein . . .

In den Abendstunden war man beim Besuch der
Hallen von der einzigartigen Lichtwirkung der künst¬
lichen Beleuchtung  überrascht . Einzelne Stände,
Bilder und Gegenstände kommen bei künstlichem Licht
besser zur Geltung als am Tage. Es ist daher jedem,
der nur einmal am Tag die Ausstellung besuchte, drin¬
gend zu empfehlen, sich das Erlebnis eines abendlichen
Rundganges nicht entgehen zu lassen.

2m Büro der Ausstellungsleitung
herrscht nach wie vor Hochbetrieb. „Bei uns heißt es
stempeln, stempeln und nochmals stempeln, alle
Dauerkarteninhaber kommen und lassen sich ihre Aus-weise fertig machen . . ."

Die KdF . - Vorführungen  sowie die Konzerte
fanden reichen Beifall , und nicht unerwähnt sei, daß
auch ein Konzert der Marine -HJ . vor Hillmanns Hotel
.in den Nachmittagstunden einen großen Zuhörerkreis
gesunden hat . — Der ,,Untergrundbahn -Tunnel " — wie
die aus Berlin anwesenden Besucher die Eisenbahn¬
unterführung zu der Eustav -Deetjen -Allee wegen der
künstlichen Beleuchtung durch die Strahlen -Bögen
nennen , versetzt jeden, der erst zu später Abendstunde
(21 Uhr ist der letzte Termin , da die Hallen bis 22 Uhr
geräumt sein müssen) zur Ausstellung eilte , bereits hier
in das richtige „Ausstellungsfieber ". — Wenn wenige
Minuten vor 22 Uhr der Lautsprecher zum Verlassen
des Geländes auffordert , dann leeren sich die Hallen
und Plätze. Magisch leuchten dann noch die roten
Schlußlichter des Lokomotiven-Ungetüms über den Platzund grüßen die letzten Standinhaber , die dann eben¬
falls den Toren zustreben. — Ein wahres Lichtsest er¬
leben sie dann noch beim lleberschreiten des Bahnhofs¬
platzes, dessen Flaggenturm abends ganz prachtvoll an¬
gestrahlt wird , so daß die Flaggenspiele mit ihrer Licht-
und Schattenwirkung einen ganz besonderen Reiz aus¬
üben. Immer wieder versammeln sich hier zahlreiche
Volksgenossen und „sehen sich satt ". Nicht vergessen sei,
daß auch der Markt in einer bisher nicht gekannten
Weise in Flutlicht getaucht ist, so daß die altehrwürdigen
Fassaden sich einmal in ganz anderer Form zeigen als
sonst. — Alles in allem erlebt Bremen Maien -Festtage,
die jedem unvergeßlich bleiben werden (vgl. auch die
Bildjonderseite im Innern des Blattes ) . X
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Wir seyen unseren Nundgang fort
6atte IN

Halle III „Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel " bietet
naturgemäß ein äußerst farbiges Bild — und das nicht
nur warenmäßig, sondern vor allem auch im Hinblick
ihrer ganzen Aufmachung. Man steht zuerst fast ein
wenig benommenvon der Vielseitigkeit, werden uns doch
hier die Wesenszüge des bremischen
Handels  an eine Fülle von Darstellungen aller Art
in einer Weise erklärt , die den Wunsch zum längeren
Verweilen bei einer Sache aufkommen läßt und dennoch
das Auge wieder weiterführt zu neuen Sehenswürdig¬
keiten. Nichts bleibt tot an dieser Ausstellung, alles
i st lebendig und schwungvoll!  Wir glauben
uns in eine andere Welt versetzt — und stehen doch
mitten drin in Dingen des täglichen Lebens, zwischen
Rohstosfen und Fertigwaren , ohne die wir uns heut¬
zutage das Dasein gar nicht mehr zu denken vermöchten.
Hier aber sehen wir erst — und vielleicht ist es vor
allem das , was uns mit ehrlicher Anerkennung erfüllt —
wie gearbeitet  w i rd,  wie hier alle Kräfte des
bremischenHandels im Verein mit denen aller Verufs-
zweige Werte schaffen, die vor Jahrhunderten schon
Bremens Weltruf begründeten und immer erneut
begründen und festigen werden. Nicht zuletzt legt auch
die Ausstellung Zeugnis ab von dem allgemeinen wirt¬
schaftlichenLeben des Dritten Reiches, verweist sie auf
die neuen Werkstoffe des Vierjahresplans , die durch
stetig sich steigernde Qualität mehr und mehr Raum
gewinnen. Diese Stoffe neben anderen Erzeugnissen
und Eenußmitteln richtig herauszustellen und dem
Binnen-Grotzhandel sowie dem Ein - und Ausfuhrhandel
zugängig zu machen, ist Bremens Wesenszug, macht
unsere Stadt zu einem beweglichen, unentbehrlichen
Instrument innerhalb der deutschenWirtschaftsführung.

Kommen wir nun aber zum Aufbau der Halle selbst.
Gleich am Eingang fängt eine riesige Tafel den Blick
des Besuchers: „Bremens Handel erschließt
der deutschen Wirtschaft die Welt !" Die
Leistungen des Ein - und Ausfuhrhändlers sind hier
an Hand eines reichen und vor allem äußerst sprechenden
Bildmaterials herausgestellt. Ein - und ausgeführte
Waren , Rohstoffe und Fertigerzeugnisse stehen, einander
gegenüber. Im Hinblick auf Bremen wird die Bedeutung
des Transithandels unverkennbar : Die Erzeugnisse
fremder Länder werden über den deutschen Markt nach
fremden Bedarfsgebieten gelenkt, um dadurch ihnen zu
helfen und zugleich auch wiederum die deutsche Wirt¬
schaft zu stärken. Wir bewundern hier die großarti¬
gen Beziehungen Bremens zu allen Län¬
dern der Erde.  Wolle von drüben wechselt mit
Stahlwaren und Arznelstoffen Deutschlands, Tee mit
Spielwaren usw. Weiter verweist die Halle auf die
enge Zusammenarbeit zwischen Fabrikant und Expor¬
teur wie sie gleichfalls den nicht zu unterschätzenden
Wert der in allen Teilen der Welt liegenden hanseati¬
schen Kontore für die deutsche Jugend herausstellt.
Mächtige Bildtafeln vermitteln uns Einblicke in die
Arbeit des Handelsmäklers und Handelsvertreters . Die
reichhaltige Waren 'chan des Bremer Export-Muster¬
lagers spricht für die sachkundigeVorführung von Mu¬
stern und damit zugleich auch für die so bewirkte För¬
derung der Ausfuhr.

Immer weiter durchwandern wir die Halle ; noch
längst nicht sind wir am Ende! Der würzige Duft rie¬
siger Tabakballen strömt uns entgegen. Hochfeiner Vir¬
ginia und starker Kentucky versetzen hier gewiß jeden
Raucher in hellstes Entzücken; doch wird er nicht zuletzt
auch dem Tabak aus Kamerun und den deutschen
Tabaken  Beachtung schenken. Erstaunt wird er vor
einer kleinen Pflanzung verweilen , die ihm verrät , daß
sich eine Jahresernte an deutschem Tabak auf 700 WO
Zentner besgust in efnenr Wert von 40 Mill . RM . Als
führende Handelsstadt des Tabaks hat Bremen auch
Ruf und Bedeutung im Wein- und Spirituosenhandel.
Man sieht auf einem großen Stand z. B. die Verbindun¬
gen unserer Stadt zu den führenden Weinanbaugebieten,
man sieht u. a. Weine ' der Mosel, spanische und
italienische Weine. Strchverpackte Flaschen, Kisten und
Fässer machen ferner auf das bremische Exportbier als
auf eine Spitzenleistung der deutschen Braukunst auf-
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merksam. Wir erfahren weiter , daß von den Bremer
Kaffeeversandgeschäften im Jahre 1937 allein 400 000
Sack Rohkaffee, d. s. 260 OOO Doppelzentner, geröstet und
in einwandfrei frischem Zustande dem Verbraucher zu¬
geführt wurden. Der Bremer Wollhandel sowie der
Bremer Nahrung«- und Genußmittel -Eroß - und Ein¬
fuhrhandel verweisen auf ihre Waren . Wir lasten unsere
Hand über wertvolle ausländische und inländische Hölzer
gleiten. Riesige Korkbestände zeigen die verschiedenen
Verwertungsmöglichkeiten dieser Baumrinde . Inter¬
essant auch für uns die Tatsachean Hand einer hübschen
Figurenreihe , daß Deutschland am Ende und Groß¬
britannien an der Spitze der bemerkenswert teetrinken-
dsn Länder der Erde steht.

Noch immer aber haben wir nicht alles gesehen? Vor¬
bei an der Schau der Versicherungen und Banken geht
der Weg zum Vinnen -Großhandel . Hier bietet sich un¬
seren Augen natürlich alles, was wir im täglichen
Leben niemals entbehren möchten, angefangen vom
Rundfunkgerät bis zum handwerklichen Zimmerschmuck,
vom Brennmaterial bis zum Mineralöl . Sogar ein
regelrechtes kleines Häuschen wurde aufgebaut , um die
verschönendenWirkungen und werteerhaltenden Eigen¬
schaftender Farbe ins rechte Licht zu stellen.

Wirklich — man geht und staunt, staunt und geht.
Wir erfahren auf einmal fast zu viel von der Viel¬
seitigkeit des bremischen Handels , als daß es uns mög¬
lich wäre , mit einem Schlage alles gebührend zu erfassen,
herauszustellen und zu werten . Eins aber erkennen wir
-auf den ersten Blick: Den gewaltigen Einsatz Bremens
für den steten Aufbau der deutschen Wirtschaft ! Die
Lewundertswerte Zusammenarbeit aller Bremer
Firmen der verschiedenenWirtschaftszweige! Wenn der
Führer sagt: „Es ist ein Trugschluß, zu glauben,
daß man auf die Dauer die Wirtschaft in Binnen - und
Exportwirtschaft teilen könnte. Das wirtschaftlicheLeben
ist eine Funktion?des gesamten Volkskörpers!", so finden
wir hier , innerhalb dieser Schau, diese Worte bestätigt.

statte IV
Unsere Erwartungen sind hochgespannt, als wir die

Halle der Freien Hansestadt Bremen betreten . Wir
wissen um die Vorbereitungen , wir wissen um den ge¬
sammelten Einsatz zahlreicher bremischer Künstler unter
eines kundigen Mannes geschickterFührung , und wir
wissen, daß die bremische Regierung dem verantwort¬

lichen künstlerischenLeiter dieser Halle, Profestor An¬
ton,  eine große und überaus dankenswerte Aufgabe
gestellt hat . In repräsentativer Form soll die Halle,
die nach den Ideen der Behörden des Senators für die
Wirtschuft gestaltet wurde, allen Besuchern bremische
Leistungen in Vergangenheit und Gegenwart vor Augen
führen . Das war der Auftrag . Und als wir nun in der
Vorhalle stehen, uns in dem weiten Raum umschauen,
da wissen wir auch schon, daß das große Werk seine Mei¬
ster gefunden hat.
^-„Bremische Seefahrer erobern den Atlantik " das ist
der Leitgedanke, der der .Ausstattung des mit Absicht

schlicht gehaltenen Vorraumes zugrunde liegt . Eine
Karte veranschaulicht an beweglichen Modellen die bre¬
mischenPionierfahrten . Sie werden im Verhältnis der
wirklichen Fahrgeschwindigkeit vorgeführt:

Die älteste deutscheNordpolfahrt in Jahre 1041. die
erste Handels - und Siedlungsexpodition nach Bra¬
silien im Jahre 1547-48, die ersten regelmäßigen deut¬
schen Handelsfahrten nach den Bereinigten Staaten im
Jahre 1783 (Fahrtdauer etwa 50 Tage), die erste
„Bremen" des NorddeutschenLloyd auf der Fahrt zwi¬
schen Bremen und New Park im Jahre 1858 (Rekord¬
zeit 1214 Tage), die Fahrt des Unterwasserfrachtschiffes
„II-Deutschland" nach den Vereinigten Staaten im Jahre
1916 (Fahrtdauer rund 20 Tage), der Flug des Flug¬
zeugs „Bremen" über den Atlantik im Jahre 1928
(Flugzeit 35 Stunden ) , die erste Fahrt des Schnell¬
dampfers „Bremen" im Jahre 1929 (Fahrtdauer 4 Tage,
18 Stunden , 17 Minuten ).

Auf Her gegenüberliegenden Seite des Vorraums
fesselt uns eine nach dem Entwurf von W. Heidmann
angefertigte Bildkarte , die eine Gesamtansichtder stadt-
dremischen'Häfen zeigt. Belebt wird der Vorraum noch
durch zwei Tafelbilder „Das Ratbaus zu Bremen" von
Friedr . Schaaf und „Das alte Bremen" von W.
Tegtmeyer.  Staatliche bremische Institute zeigen in
diesem Vorraum Beispiele ihrer Arbeit . Prächtig sind
die in der Keramik-Abteilung der Nordischen Kunst¬
hochschulehandgefertigten glasierten Kruge. Die Tech¬
nischen höheren Lehranstalten zeigen das Modell einer
Schiffskolbenmaschine. Das Staatstheater führt zwei
Modellbühnen vor. Die Aufmerksamkeit aller Kunst¬
freunde beanspruchenferner zwei Bronzenuns der Kunst-
halle, Plastiken aus dem Künstlerhaus und Vasen aus
dem Deutschen Kolonial - und Uebersee-Museum. Mit
einem historischenSchiffsmodell und einer alten Truhe,
einem handwerklichen Meisterstück, ist das Focke-Museum
vertreten.

Wir betreten die festliche  Hakile . Acht
Wandbilder , im Ausmaße von 8 mal 4 Meter , be¬
stimmen den Gelsamteindruckdes 70 Meter tiefen Rau¬
mes ; ihnen sind in Grüße und Farbe 10 Kartenbilder
angepaßt . Ein die ganze Halle durchlaufendes Schrift¬

band (Ausführung Graphiker Wellmann)  trägt
Bilder und Karten . Handgewebte Schlüsselwappen, die
unter Leitung von Frl . Krüger  in der Weberei-
Werkstatt der Nordischen Kunsthochschule angefertigt
worden sind, unterbrechen die einzelnen . Schriftsätze.
Die Rückwand der Halle wird zu einem großen Teil
eingenommen von dem bremischen Staatswappen , das
nach einem Entwurf von Profestor Anton  von der
Modell-asse der Nordischen Kunsthochschule, Leitung
Frau Schlinck - Lindemann,  ausgeführt wurde.
Ueberaus eindrucksvoll ist auch das aus Schlagmetall
angefertigte Hoheitsabzeichen (Entwurf Pros . An¬
ton,  Anfertigung die Malerwerkstatt der Nordischen
Kunsthochschuleunter Leitung von W. Schoppe).

Wir beginnen unseren Rundgang an der linken
Längswand der Halle. Bremens historische Leistungen
als See-, Handels- und Kolonialstadt sind hier dar¬
gestellt.

Das erste Wandbild von Pros . Groß  führt uns in
die Frühzeit . Es zeigt Nordmännerschiffe, deren Steven
mit germanischen Symbolen geschmückt sind, auf Fahrt.
Neben diesem eindrucksvollen Wandbild zeigt Alfred
Lichten ford  auf einer Bildkarte , wie der Chronist
Adam von Bremen den nordischen Raum sah, in dem
Adatbert von Bremen (1042 bis 1072) der Reichs¬
gewalt Geltung verschaffte. Modelle und frühgeschicht-
lichc Funde, darunter ein von Architekt Sckopp ange¬
fertigter reichgeschnitzterSteven eines Nordmänner¬
schiffes,und zwei germanische Bronzeluren , ferner Aus¬
grabungsgegenstände aus der Zeit von 600 bis 1000
geben der Darstellung „Bremen in der Frühzeit " einen
eindrucksvollen Abschluß.

Don Brügge bis Nowgorod
Das Wandbild von Sepp Frank „Koggen im alten

Bremen" ist der Mittelpunkt der Darstellung „Bre¬
men zur Hansezei  t". Breit und wuchtig liegen «n
dem Weser-Bollwerk der Schlachte mit ihren großen
Speichern und Kaufmannshäusern zahlreiche Hanse-
koggen. „Hansischer Raum " ist die Bildkarte von W.
Heidmann  benannt , die uns zeigt, daß Bremens
Handelsverkehr zur Hairfezeit reichte von Brügge bis
Nowgorod. Kunstgegenstände, wie Truhen , Waffen und
Gebrauchsgegenstände aus der Zeit um 1600 ergänzen
diese Darstellung des zweiten Abschnittes bremischer
Pioniertaten.

Bremer als kolomaiplomere
Dis Erschließung neuer Lander rn

Uebersee und die Gründung des deutschen
Kolonialreiches durch Bremer Kaufleute
findet in dem Wandbild von Pros . Anton eine meister¬
liche Darstellung. Das Wandbild zeigt Bremer Segler
vor Ostafrika, zeigt, wie Kapitän Rodatz im Jahre 1843
die deutsche Afrika-Fahrt gründete . Die von H. Hoff-
mann diesem Wandbild beigegebene Karte zeigt Bre¬
mens Anteil an der Gründung und dem Ausbau einer
deutschen Kolonie, auch eine Bildkarte von Herbert
Lange „Bremische Expeditionsfahrten " veranschaulicht
Bremens Anteil an der Erschließung neuer Länder in
Uebersee. Koloniale Gegenstände, darunter hervor¬
ragende Einzelstücke des DeutschenKolonial - und Ueber-
seemu'eums, eine Signaltrommel , ein Origib -oot von
den Salomonen , ein Vronzekopf aus Benin und ver¬
schiedene Gegenstände aus Deutsch-Neuguinea und
Kamerun ergänzen diese aufschlußreiche Darstellung.
Dom Andenken an Bremens und damit Deutschlands
großen Kolonialpioniet Franz Adolf Lüderitz ist eine
Bronzebüste gewidmet, die Bildhauer Lüttschwager
jr . schuf.

Duckwktz und die erste deutscheReichskriegsflotte
Pros . W. Mentz schuf das nächst« Wandbild , das der

Mittelpunkt der Abteilung „Bremerhaven und
die erste E.roßdeutsche Reichskriegs¬

flotte"  ist . Das Bild zeigt die erste deutsche Reichs
kriegsflotte auf der Reede vor Bremerhaven , die von
dem bremischen Senator Arnold Duckwitz als deutschem
Handels - und Marineminister im Jahre 1848 geschaffen
wurde. In Modellen werden ferner gezeigtdas Admiral-
schiff „Hansa" und das erste deutsche Dampfschiff „Die
Weiser". Es wurde 1817 auf der Werft von Johann
Lange in Vegesackerbaut . Kanonen von' Schiffen der
ersten Reichskriegsflotte lassen in dieser Abteilung ihre
ehernen Schlünde bestaunen. Die Büsten Johann
Smidt 's (Bildhauer Kubica) und von Arnold Duckwitz
(Pros . Eorsemann) geben dieser Darstellung bremischer
Arbeit im Dienste des Reichsgedankens ihre Vollendung.

Bremens stolze Handelsflotte
Wir wenden uns jetzt der gegenüberliegenden Halten-

seite zu und setzen unseren Rundgang fort in der Ab¬
teilung „Bremens Schiffahrt und Seever
kehr in der Gegenwart ". Eine Bildkarte von
Herbert Wellmann  zeigt uns die Entwicklung der
bremischen Handelsflotte , die heute mit 1,4 Millionen
VRT . ein Drittel der gesamten deutschen Handels-
mavne ausmacht. Emil Röders  führt uns auf einer
Bildkarte die Entwicklung des bremischenSeeschiffs- und
Seegüterverkehrs vor Augen. Seit 1913 hat sich
der Verkehr mehr als verdoppelt.  Der Ge¬
samtwert des seewärtigen Güterverkehrs betrug 1937
1,55 Milliarden RM . Ein Zeugnis des Aufbaus der
bremischen Handelsschiffahrt nach der Machtübernahme
ist das Wandbild von Äug. Welp,  der den in Gegen¬
wart des Führers erfolgten Stapellauf der „Scharn-
horst" auf die Riesenleinwand gebannt hat . Das Li¬
niennetz' der bremischen Handelsflotte veranschaulicht
eine Bildkarte von Friedr . Schaaf.  Ein zweites
Wandbild (F- Kück) in dieser Schau der Gegenwart
zeigt uns KdF.-Schiffe vor dem „Bahnhof am Meer"
an der Kolumbuskaje. Dieses Bild erinnert daran,
daß von Bremen aus die Anregung zu diesen KdF.-
Fahrten ging und daß sich bis zum Jahre 1937 der
KdF.-Verkehr über Bremerhaven auf 306 204 Passa¬
giere belief. In Modellen werden ferner gezeigt der
erste Dampfer „Btemen " mit dem der Norddeutsche
Lloyd im Jahre 1858 den Linienverkehr nach Newyork
aufnahm, die Jacht „Der Roland von Bremen ", die im
Olympia -Atlantik -Rennen 1936 den ersten Preis er¬
hielt und das Unterfrachtwasserschiff „Deutschland",
dessen Kriegsfahrt unvergessen bleibt . Auch ist hier ein
übersichtlichesTischmodellder Reit - und Fahrschule der
SA .-Reiterstandarte 62, Vremen-Vahr , das die mo¬
dernen Anlagen dieser reiterlichen Stätte veranschau¬
licht, aufgestellt. Mit Bewunderung betrachten wir die
künstlerisch überaus wertvollen Ehrenpreise des Füh¬
rers , des Reichsministers Dr . Frick und des Bremer
Senats für die siegreiche Olympia -Jacht „Der Roland
von Bremen ". Das Goldene Buch der Hansestadt Bre¬
men, so oft in der BZ . genannt , ist ebenfalls in einer
Vitrine ausgelegt worden.

Der Strom — die Lebensader unserer Stadt
Daß Bremen seiner Schiffahrt gute Häfen und gutes

Hinterland schuf, wird in der nächsten Abteilung ,,D i e
Bremischen Häfen und ihr Hinterland"
dargestellt. Im Mittelpunkt steht das Wandbild von
Fritz Jacob sen,  der die in den letzten Jahren ent-

Umschlagsanlagen für Kohle
dargestellt hat . Auf einer

Fehling  die Verflechtung
Hinterland , während Karl

Albrecht  auf einer Bildkarte den Ausbau der Unter¬
weser zur Großwasserstraße darstellt ; für die Weser¬
korrektion und den Ausbau der Häfen brachte Bremen
bekanntlich in den Jahren 1890 bis 1930 über 350 Mil¬
lionen RM . aus ' eigener Kraft auf. Zu den Zubringer¬
wegen, die seit Jahren schon Bremens Häfen mit dem
Hinterland verbinden, ist neuerdings die Reichsauto¬
bahn getreten ; so zeigt Richard Flegel  einen Aus-
schnitt aus den Straßen des Führers in einem Wand¬
bild. Dem bremischen Wasserbaumeister Ludwig Fran-
zius wurde in dieser Abteilung eine Bronzebüste (Bild¬
hauer Ed, Landn er)  gewidmet.

standenen vorbildlichen
und Erz im Jndrll
Bildkarte zeigt Heinz
Bremens mit dem

Gesunde Wohnstätten
' ' Am Schluß unseres Rundganges sehen wir einen
kleinen Ausschnitt aus einem anderen Gebiet bremi¬
schen Schaffens. Eine Bildkarte stellt bremisches
Bauwesen  dar . Die von Gustav Arnold  gezeich¬
nete Karte kennzeichnetBremen als die Stadt der
gefunden Wohnstätten.  Ein Modell der Sied¬
lung Grolland und der Westbrücke, ferner das in einer
Gemeinschaftsarbeit der Nordischen Kunsthochschulefür
den Reichsberufswettkampf deutscher Studenten - 1938
angefertigte Modell des Gemeinschaftshauses der Jacht-
und Bootswerft Burmester ergänzen die Bildkarte auf
das glücklichste.

Damit haben wir den Rundgang durch die Halle
der Freien Hansestadt Bremen beendigt. Wir ver¬
weilen noch lange in diesem festlichen Raum . Lassen
noch einmal , nachdem wir die Einzelheiten eingehend
betrachtet haben, die Halle als Gesamtheit auf uns
wirken und kommen zu - er Feststellung, daß hier eine
Stätte geschaffenworden ist, die würdig ist, die Halle
unseres Staates zu sein. An wenigen treffenden Bei¬
spielen, jedesmal künstlerisch gestaltet, erleben wir
große bremischeGeschichte und spüren wir . welch' großen
Anteil auch Bremen am Neuaufbau des Reiches hat.

Ueber die Halle V,  Filmraum , berichten wir aus¬
führlich zu einem späteren Zeitpunkt.

stalle VI
Wir kommen in die Halle Industrie vnd betreten

damit eine GroMeistungsschauunserer heimischenWerke,
wie sie gewaltiger und eindringlicher kaum denkbar ist.
Wir glaubten bisher , so ziemlich alles zu kennen und
alles zu wissen, was in Bremen fabriziert wird . Schon
in den ersten Minuten unseres Aufenthalts in dieser
Halle mußten wir uns eingestehen, daß unser Wissen
um die Werte , die in Bremen erstellt werden, doch recht
lückenhaft ist.

Wir kommen zunächst zum Stand der deutschen
Torfindustrie.  Torssoden und Torfstreuballen sind
hier aufgestapelt, Karten und Bilder runden die Schau
zu einer sehr imposanten Darstellung über die Bedeu¬
tung der deutschen Torfindustrie . Wir stellen z. B.
fest, daß 80 Prozent aller Torferzeugungsstätten im
Gau Weser-Ems liegen, daß jährlich 1,3 Millionen
Ballen Torfstreu ausgeführt werden. Selbst Canada,
Australien , Südamerika und Afrika benötigen deutschen
Tors zur Einstreu und zu Bodenverbesserungen.

„Moornutzung schasst neuen Siedlungsraum " '
diese Tatsache wird uns durch Bilder und Tabellen klar
vor Augen geführt.

Drei Schritte weiter und wir befinden uns in einer
anderen Welt . Die Abteilung „V a u st o ffi ndu st r i e"
nimmt uns auf . Und da wir gerade aus dem Moor kom¬
men, nehmen wir im Geiste ein erfrischendes Bad in den
wunderbaren Baderäumen , die hier ein Wandplatten-
werk ausgebaut hat . Recht umfangreich ist der Stand
der H o l zi nd u st r ie . Tausend Sorten Holz in tausend

natürlichen Farben und Aderungen sind hier gefällig zur
Schau gestellt. Vom millimeterdünnen Fournierholz bis
zum meterdicken Baumstamm ist hier alles vorhanden.
Die .Schau zeigt uns , daß Bremens Holzindustrie für
jeden Verwendungszweckdas geeignete Holz zur Ver¬
fügung stellen kann. Selbstverständlich gestatten auch
prachtvolle Aufnahmen und Darstellungen Einblickin
den Holzbearbeitungsvorgang.

Diesem Stand gegenüber sehen wir gleich einige Mu--
stevbeiipiele dafür , mit welch kunstfertiger Hand aus
dem Rohstoff Holz die kostbarsten und geschmackvollsten
Möbel angefertigt werden. Wir sehen, daß bremische
Möbelfirmen maßgeblich beteiligt waren an der Innen¬
ausstattung berühmter Bauten , z. B. DeutscherHof
Nürnberg , Haus der DAF ., Berlin . Burg Vogelfang
und an der Innenausstattung unserer Luxusdampser.

Die Regimentsmusik JR . 65 und der Eaumusikzugdes
RAD. marschieren uns auf einem Stand entgegen, der
die Ausrüstung eines ganzen Musikjzuges zeigt. Im
Mittelpunkt steht ein hoher ScheNenbaum.

Fatzfabriken, Stahlrohr -fabriken, Türen - und Rund,
hoizsabriken, ferner Hartsteimverke zeigen uns auf ver»
schiedenenStänden den Weg vom Rohprodukt zum Ex,
Zeugnis. Wieder treffen wir auf zwei Prachtschauen
bremischer Jnnenausstatungssirmen . Die gezeigten Ein-
richtungen sind so verlockend schön, daß man sie gleich
mitnehmen möchte.

Mittelpunkt der Abteilung Bauindustrie bildet ein
großes Modell der Lehrwerk stelle Nieder»
sachsen.  Inmitten eines Wäldchens ist Liese Werk¬
stätte unseres Bauhandwerks ^belegen. Wir sehen Lehr¬
linge des ehrsamen Maurerhandwerks und der Zunft
der Zimmerer fleißig an der Arbeit und können uns
lebhaft -vorstellen, daß auf dieser vorbildlichen Lehr¬
werkstätte ein tüchtiger Nachwuchserzogen wird, der nach
des Tages Arbeit im schmucken Eemeinschastsraum auch
fröhlicher Unterhaltung zugetan ist.

Bremer Firmen bauen Wolkenkratzer
Bremische Baufirmen bauten in Deutschland und in

aller Welt Häfen, Kais , Silos und führen Flutzbauten,
Hochbauten uno Industriebauten aus ja , selbst Wolken¬
kratzer. Den Beweis liefern uns die Schauen zahl¬
reicher Vaufrrmen , die diesseits und jenseits des Ozeans
deutscherWertarbeit einen guten Ruf schufen. Zahlreichs
Modelle von Häfen, Schleusen, Hochhäusernusw. beleben
diese Schau. Uns Bremer erfüllt es mit besonderem
Stolz , daß auch am BaudesOlympiastadions
und des Lustfahrtministeriums bre¬
mische Unternehmen führend beteiligt
warenbzw . sind.

Bis in die Kolonien reicht die Tätigkeit der Bau¬
industrie. Da wird z. B. aus einem Stand inmitten einer
tropischen Landschaft ein mit Silberschmiedearbeit ver¬
zierter Spaten gezeigt. Dieser trägt die Inschrift : „Mit
diesem Spaten vollzog am 9. Februar 1905 Prinz Ädal-
bert von Preußen den ersten Spatenstich zum Eisenbahn¬
bau Daressalam —Morogoro."

Unsere Zement - Industrie  zeigt auf mehreren
farbenprächtigen Ständen Meisterleistungen. Sie zeigt
die vielseitige Anwendung des Zements bei Haus-,
Straßen -, Vrückenbauten, hei der Kanalisation und
auch im Gartenbau.

Des Baustoffes „Torsit " vielseitige Verwendungs¬
möglichkeit wird treffend auf einer Großschau unter
Beweis gestellt. Tausend neue Möglichkeiten erschließen
sich dem, der diesen Baustoff entsprechendanwendet. Kühl¬
schränke, Heizungsanlagen , Wandplatten in allen Far¬
ben, Türfüllungen , Röhren , Entlüftungsanlagen,
Toiletten und viele andere Gegenstände aus Torsit
werden hier praktisch angewandt , gezeigt.

Von Jachten und Schnellboote«
Wir machen eine kühne Rechtsschwenkungund stehe«

dann Aug' in Aug' dem Riesen Goliath  gegen¬
über. Dieser silberne Riese trägt einen Personenkraft¬
wagen, der in der schwindelnden Höhe fast wie ein
Spielzeug -wirkt . Zu beiden Seiten dieses Riesen laufen
Motoren der Hansawagen. — Wasser und Land liegen
dicht beieinander , deshalb auch finden wir neben die¬
sem Krastwagenstand gleich eins LeistungsWsrsicht
einer unserer großen und weltberühmten Bootsbau-
werften. Modelle von Jachten, Schärenkreuzern, Motor-
kreuzern und den neuen Schnellbooten der Marine er¬
zwingen unserer Aufmerksamkeit.

Recht interessant ist der Stand der Wirtschasksgruppe
Druck undPapierverrrbeitung.  Hier laufen
Schnellpressen und Hilfsmaschinen, Setzkästen sind aus¬
gebaut und viele Erzeugnisse bremischer Druckereien
sind Beispiele hochentwickelterBuchdruckkunst.

Jetzt kommen wir mich zum indischen Tempel, dessen
goldene Spitze uns beim Betreten der Halle schon auf¬
fiel. Hier zeigt ein bremischesWerk seine Spitzenerzeug¬
nisse an Stärke , Reis usw. Aus einer breiten Front
zeigt gegenüber die Bremer Miihlenindustri-e ihre Be¬
deutung für den heimischenMarkt und für den Export.
Inmitten dieser übersichtlichen Schau ragt aus einem
Blumengarten Bremens Wahrzeichen „Der Roland".
Bearbeitungsmaschinen, Werkbilder und Modelle er¬
gänzen die Schau.

Nachdemwir längere Zeit Lei der leckeren Ausstellung
einer Fleischfabrik mit ihren modernen Kühlanlagen
und der geschmackvollenSchau einer Schokoladenfabrik
geweilt haben, kommen wir an die Stände einer Par-
sümeriesabrik und einer Farbenfabrik , die uns alle
wegen ihrer recht wirksamen Zurschaustellung der Er¬
zeugnisseauffallen , sehen wir den Zigarrenmachern bei
der Arbeit - zu und staunen dann vor der Tatsache, daß
eine bremischeZigarettenfabrik

jährlich 2 Milliarden Zigaretten
herstellt. Daß die bremischeRauchtabakindustrie führend
ist in Deutschland, das wußten wir , wir wußten aber
nicht, daß jedes zweite Paket Feinschnitt, das in Deutsch¬
land verraucht wird , aus Bremen stammt. Ein Ma-
schinenmodellzeigt uns den langen Herstellungsweg vom
Rohtabak zum Rauchtabak.

Wieder regt der Stand einer Schokoladenfabrik
unseren Appetit an und der Stand einer Rasiermittel-
firma zwingt uns zu einem leisen Streicheln unserer
Wangen : Ob wir auch gut rasiert sind?

„2in deutschen Bier die Kraft der deutschen Erde",
unter diesem Zeichen steht das sehenswerte Modell der
Bremer Brauer -Societät . 220 Millionen RM . fließen
jährlich von den Brauereien zu den Landwirten und
140 Millionen RM . hoch belaufen sich die Rechnung
der Industrie und des Handwerks an das Brauerei¬
gewerbe. Autos und pferdebespannte Wagen fahren auf
diesem Modell hin und her.

Niemand geht an dem Stand eines Tauwerks vor¬
bei, ohne den vergeblichen Versuchzu machen, mit beiden
Händen das Festmachetau eines Feuerschiffes zu um¬
fassen. Kokosteppiche, Vorhangstoffe und Tischdecken
sind weitere Jndustrieerzeugnisse, die von Bremen aus
durch ganz Deutschland gehen. Von der Bedeutung der
Jute für Handwerk, Industrie , Handel, Landwirtschaft
und Linoleumfabrikation berichtet anschaulich ein
Stand der Jutespinnerei und Weberei.
Recht anschaulichsind auch die Stände einer Mineralöl-
Raffinerie und einer Farbenfabrik, , die u. a. bestimmt
Bremens größten Pinsel zur Schau stellt. Zum längeren
Verweilen lädt die Schau einer hiesigen fotochemischen
Fabrik ein. Hier wird der Weg vöm Klcinfarbbild
zum vergrößerten Papierbild dargestellt. Die » farb¬
echten und farbfrohen Kopien werden jeden Fotosreund
begeistern.

Jetzt wieder zurück in den Mittelpunkt der Halle. Wir
stehen vor dem Symbol der Wirtschaftskammer Bremen.
Än den Trägern des gewaltigen Zahnrad -Ritzels lesen
wir , daß die Arbeiterzahl im Gebiet der Wirtschasts-
kammer vor der Machtübernahme 30 000 betrug und
jetzt 85 000 groß ist. Wir lesen weiter , daß sich

an der Unterweser 800 Industrieunternehmen
befinden, davon allein in Bremen 625, . AremKns

Export - Industrie beliefert all « Lander
der Erde,  wird uns auf einer anderen Tabelle
erläutert.

Nichtige Bronzepropeller, Trinkwasser-Erzeugungs-
Maschinen, Dampfpumpen und andere Schiffsmaschinen
berichten von der Vielseitigkeit, und der Qualitäts¬
arbeit der „Atlas - Werke ".

Und dann kommen wir zu Focke - Wulf.  Dieses
bremischeFlugzeugwerk zeigt eines seiner Meisterstücke.
Die zweimotorige „Weihe", in der ganzen Welt be¬
kannt, ausgerüstet mit Maschinengewehr ist hier start¬
bereit vor einem großen Prospekt, der den Bremer
Flugplatz zeigt, aufgestellt. Ferner zeigt dieses Wert
Aufnahmen von der Arbeit seiner Gefolgschaftund von
der sozialen Betreuung der Arbeitskameraden . „Focke-
Wulf in -aller Welt " wird aus einem Nebenstand zur
Darstellung gebracht. Hier zeigen auch Flugzeugzubehör¬
teilewerke ihr Können. Selbstverständlich ist auch das
Hubschraubermödell. das eine Reihe Weltrekorde innehat,
vertreten . Einen Einblick in das Schaffen ihrer vor¬
bildlichen Lehrwerkstatt vermittelt die „Weser " «
Flugzeugbaugesellschaft.  Wir empfehle»
jedem dringend die Lehrlingsarbeiten zu besichtigen.
Jedem Meister muß das Herz höher schlagen beim An¬
blick dieser Arbeiten.

Auf der Kommandobrücke
Eine Bootsbauwerft führt uns in krassen Beispielen

Bauten von einst und jetzt vor. Da wird z. B. ein
Motorboot gezeigt, das auf der Weltausstellung Bremen
1890 der „Clou" des Tages war . Als Gegenstück zeigt
das Werk ein Motortorpedoboot der Jetztzeit. Respekt
vor deutscher Werkmannsarbeit verlangt der Stand des
Bremer Vulkan.  Schiffsmotore und eine Schiffs¬
welle nötigen uns Achtung ab. Nachdemwir auf einem
Stand noch die komplizierten Geräte einer Schisss-
kommandobrückebestaunt haben, gehen wir eine ganze
Zeit spazieren zwischender Schiffsflotte, die die A. - E.
„Wese  r" auffahren ließ. Modelle zahlreicher Bauten,
von der „Bremen" bis zum kleinen Schlepper, große
Viermaster und kleine Küstenfahrzeuge, die alle auf der
A.-E. „Weser" vom Stapel liefen, erregen unsere

(Fortsetzung aus ncbenliegender Seite - es Bogens)
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Kriegsschiffsbauten sind Unter den
Anbellen zahlreich vertreten . Mit besonderem Veranüaen
gehen wrr durch die tix und fertige Luxuskabine eines

^ " setzen  die schöne WohnkaLine, das
LL - P ' - nq » -»

^ IfZ".k» ^
mächtiges Modöll gibt uns einen guten Ueberblick über
dies gewaltige Werk. Die Frank -Werke zeigen Tanks
und ândere Eroßanlagen und dann weist unsere Silber^

' 7 °7 " Ä ^ r.enach . daß 60 Prozent aller in Deutschland
^." Emrften Silberbestecke aus Bremen stammen. An
Stahlrohren vorbei geht es dann zu einem Kranken¬
wagen, der ein Mustererzeugnis eines hiesigen Kcu

ist. Neuartige Heizungsanlagen , große
Wojschma>chinen und Erzeugnisse der Llvyö-Dynamv-
werke sind weitere Beispiele bremischen Wertschaffens

^ Minuten eiAen wir durch diese Halle VI „In-
^ dustrie . Wrr werden noch oft wiederkommen, wir wer-

den dabei noch manche schöne Darstellung entdecken
noch manches Erzeugnis breimischer Kopf- und Hand-

' arbeit sehen und wir werden immer wieder feststellen
daß diese,Schau , für deren Ausbau Generaldirektor
Ltapekseldt  verantwortlich zeichnet, wirklich ein«
Gr»schau bremischen Gemeinwesens ist. Die bremische
Industrie , die mehr als der HMfte der Bevölkerung
Bremens Arbeit und Brot gibt , nimmt heute das be¬
weist uns die Ausstellung mit aller Eindringlichkeit
einen gleichberechtigten Platz neben Handel und Schüft
fahrt in der Sesamtwirkschast unserer stolzen Hauch
stadt ein.

statte VI»
„Seefahrt ist not ." Dieses Wort . das überall in der

Welt Geltung hat , ober nirgendwo so in seiner tiefen
Bedeutung erfaßt wird , wie hier an der Wasserkante,
leuchtet uns von der Stirnseite der mächtigen Halle
„Schiffahrt " entgegen. Und beim Betreten dieser Halle,
die uns die verkehrspolitische und wirtschaftliche Bedeu¬
tung der Schiffahrt aufs nachhaltigste vor Augen führt,
springt uns noch «in anderes Wort in die Augen:

Das Salzwasser des Weltmeeres
ist - er Freiheitstrunl der Völker

Signalflaggen schmücken diese Halle, die in ihrer ein¬
heitlichen Formgestaltung einen imposanten Eindruck
auf jeden Beschauer hinterlaßt . Wir gehen zunächstdurch
den Mittelgang,  da dort ein Ungetüm , dessen Art
und Namen wir vom Eingang aus nicht mit Sicherheit
ausmachen können, unsere Aufmerksamkeit auf sich lenkt.
Auf mächtigen Rädern , so breit gebaut , daß sie selbst
im weichsten Schlick einen Widerstand finden , ruht ein
schweresund hohes Fahrgestell . Dieses trügt das Ret¬
tungsboot „Lotsenkommandeur Lepper ".
Das Segel ist aufgespannt . Las Boot könnte gleich in
See stechen. Es ist voll ausgerüstet , bereit , wackere
Männer aufzunehmen , die ihr Leben einsetzen für die
Rettung Schiffbrüchiger.

in großen und prachtvoll ausgeführten Modellen dar - s Wandbild.  Es stellt dar , datz von Bremen aus allegestellt. Länder der Erde erreicht werden, datz bremische Schiffe
Am Ende dieses Mit -telganges stoßen wir auf ein f Meere und Entfernungen überbrücken, datz

ein Drittel der deutschen Schiffahrt in Dremen
beheimatet ist. Jede unserer Reedereien wartet mit
eigenen Schauen auf . Der „Norddeutsche Llor>  d"
kann mit Fug und Recht behaupten : Unsere Flotte auf
allen Meeren ! Aus den vielen Schaustückenfällt uns
besonders das Modell des Sogelschulschiffesdes Nord¬
deutschen Lloyds , „Kommodore Johrffen", auf . In Auf¬
nahmen wird der Ausbildungsgang der angehenden
Seemänner dargestellt, die beruflichen Laufbahnen , die
sich dem Seemann bieten , werden ebenfalls geschildert.

Die übrigen bremischen Reedereien bringen durch
Karten , Uebersichten. Modelle und graphische Dar¬
stellungen folgende Nachweise: Beherrschend im Verkehr
nach Indien und Persien ist die größte deutsche Fracht-
reederei „Hansa ". Die „Neptun"  ist führend be¬
teiligt am Verkehr mit spanischen, portugiesischen und
skandinavischen Häfen. Die „A r g o" Reederei bewäl¬
tigt hauptsächlich den schnellenEngland - und Finnland-
dienst. Tätigkeitsfeld der Atlas - Levante -Linie
ist die Levante . Die Schiffe der Union - Schiff-
fahrts - und Handelsgesellschaft  bringen im
AuÄauschverkehr Bananen von West-Indien . Die
Hamburg — Bremer Afrika - Linie  ist mit
ihren Schiffen am Afrika-Verkehr beteiligt . Die Flot¬
ten der ll n t e r w e se r - R ee de re i AE .. Schutz¬
mann , F . A. Binnen  S : C o. und andere sind ein¬
gesetzt auf der großen und kleinen Trampfahrt.

Gesamt gesehen geben die Stände der bremischen
Reedereien ein lebendiges Bild von dem starken Aus-
dauwillen , der unserer Schiffahrt innewohnt . So be¬
fanden sichz. V. im Jahre 1933 für bremischeReedereien
nur 4699 BRT . im Bau . jetzt sind dagegen
für bremische Rechnung über 169 999 BRT . in Auftrag
gegeben. Weitere Schiffsneubauten warten nur «och
auf einen freien Helgen.

Außer dremifchen Reedereien zeigen auch andere'
deutsche und ausländische Schiffahrtsgesellschaften Dar -?

-stellungen aus ihrem Arbeitsbereich. Mit einem sehr!
ansprechenden Stand ist die Hapag  vertreten . Auch
eine holländische Reederei zeigt anschaulich ihren Wir -!
kungskreis.

Ileberaus sehenswert ist der Stand , in dem die
drahtlose Teleg raste  im Dienste der Schiff¬
fahrt dargestellt wird . Wir sehen nicht nur die feinen
Apparate , mit denen die Schiffe jederzeit Verbindun¬
gen mit Land und untereinander aufnehmen können,
wir sehen auch die Funk und Navigationsgeräte und
freuen uns , datz eine besondere Abteilung dieses Stan¬des dem

Gememschaftsempfang der Seemänner
gewidmet ist. Dank dieser Apparate steht heute der
Seemann , mag er auch irgendwo im Weltmeer stecken,
immer in Verbindung mit der Heimat.

Selbstverständlich fehlt unter den Ausstellern auch
nicht die Seeberufsgenossenschaft.  Sie gibt
Beispiele aus ihrer Betreuungsarbeit am deutschenSeemann.

Dann kommenwir zum Stand des Germanischen
Lloyds.  Der Fachmann weiß Bescheid, der,Laie aber
wundert sich, was alles dazu gehört, um ein Schiff erst
aus Stapel legen zu können. Der Germanische Lloyd
prüft , wie seine Ausstellung es im einzelnen auch be¬
weist, alle wichtigen Zeichnungen des Schiffskörpers und
der Maschinenanlagen und nimmt Festigkeitsproben des
Materials vor. Diese Prüfung festigt mit den guten
Ruf des deutschenSchiffsbaus.

Tausend große und kleine Dinge, angefangen von
der Schiffslampe bis zum armdicken Tau , liefern die
Schifssausrüstungsfirrnen.  Eine Sammel-
schau gibt einen Ueberdlick über die unzähligen Aus¬
rüstungsstücke, die beisammen sein müssen, bevor die
Haltetaue losgeworfen werden rönnen.

Und jetzt gehts wieder am Rettungsboot vorbei zur
Koje „Die Wacht an der  Küste ". Die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger gibt hier in
Bildern , Karten und Modellen einen lloberblick über
ihre segensreiche Tätigkeit . Ein Modell zeigt den
Raketenapparat bei der

Bergung der Besatzung eines gestrandeten Schiffes.
Auf einer Karte lesen wir , daß im Jahre 1860 von

Vegesack  aus die Anregung ging, Rettungsstationen
zu errichten. Fünf Jahre später wurde dann über
staatliche Zerrissenheit hinweg die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger mit dem Sitz inBrem  e n
gegründet.

Mit großem Interesse nehmen wir anf einem Stand
Einblick in die Arbeit der Weser lotsen  und
studieren dann eifrig eine Darstellung, die uns nach¬
weist, daß die Kohlenausfnhr über Bremen im Jahre
1931 198 099 Tonnen betrug , im Jahre 1937 aber auf
das zehnfache, nämlich auf 1849 996 Tonnen anstieg.
Diese gewaltige Zunahme war nur möglich durch den
großzügigen Ausbau der Amschlaganlagen. Die Deutsche
Kohlenhandelsgesellschaft vermittelt uns davon ein
anschauliches Bild.

In der Reihe der Stände nimmt die Ausstellung der
Bergungsunternehmen  einen bevorzugten
Platz ein. Wir sehen Taucher in voller Ausrüstung,
mächtige Bergungspumpen und gewaltige Patentfchkepp-
haken. Schiffsmodelle, Hckfenbilder und viele andere
Darstellungen , die im Rahmen dieses Berichtes nicht
alle genannt werden können, vervollständigen den über¬
wältigenden Eindruck, den die Halle „Schiffahrt " auf
jeden Besucher macht.

Um «ine Erdkugel , die sich auf hohem Sockel «Hebt,
fahren nach allen Himmelsrichtungen Dampfer , kreuzen
gegen alle Winde Segler . Treffend zeigt diese Dar¬
stellung die Verbindung aller Länder der
Erde durch die Schiffahrt.  Schiffe aus allen
Zeiten und aus allen Ländern werden in Modellen
gezeigt- Wir setzen chi.nefische Dschunken, Boote vom Vik-
toricksee und das Schiff Columbus ', die „Santa Maria ".
Zweihundert Jahre später bsfuhr der „Roland von
Bremen" die Meere . Dieses Schiff ähnelt in seiner
Bauart der „ Santa Maria ", ein Zeugnis von dem
geruhsamen Fortschritt in früheren Jahrhunderten.
Alte Seeatlanten , Kompasse und Ortsbestimmuipgs-:
gerät«, die im gleichen Glasfchrank als

wertvolle Zeugen hanseatischen Seefahrergeistrs
ausgestellt find, erheischen das Interesse nicht nur der
Fachleute, sondern auch aller Laien . Einen Schritt nur
weiter, und wir befinden uns wieder in der Gegen¬
wart . Wuchtig reckt sich eine Scho t t ü r in die Höhe.
Mit Grauen Lenken wir daran , daß beim Kommando
„Alle Schotten dicht" die Menschen, die sich hinter diesen
Türen befinden (z. B. auf Kriegsschiffen während einer
Seeschlacht), von der Außenwelt abgeschlossen
find.

Der Bronzepropeller der „Bremen"  reckt
sich mächtig in die Höhe. Fünf Meter ist sein Durch-,
tnesser und 21090 Kilogramm sein Gewicht, und solch
ein Koloß durchwählt nun den Ozean ! Eine Nachbil¬
dung eines Ankers der „Europ  a", det runde 16 000
Kilogramm wiegt , wirkt vbenio achtungerheischend wie
die eisernen Glieder der Ankerkette. Dann kommen wir
zum Freund aller Seefahrer und Helgolandreisenden,
zum Rotesandleuchturm.  Er weist den Schiffen
den Weg in die Weser und erinnert uns hier in der
Ausstellung daran , daß die Weiser die am - besten mit
Seezeichen versehene Wasserstraße Europas ist. Ein
ganzer Schiffspark  lockte uns an . „Europa ",
Scharnhorst" „Columbus " und viele andere Schiffe, die
unter bremischer Flagge die Meere durcheilen, sind hier

praktische Schadenvergütung
2m Straßenverkehr, bei der Reinigung, in Schulen und Badeanstalten

Ein Appell an die deutschen Gemeinden, praktische
Schadenverhlltung zu treiben , geht von der Arbeits¬
gemeinschaft für Verwaltungsfragen kreisfreier Städte
aus . Hier betonte Direktor Dr . Hintz vom Allgemeinen
Kommunalen Haftpflichtschadenausgleich, daß zur Ver¬
hütung von Hastpflichtjchäden die Gemeinden sehr
wesentlich beitragen könnten, wenn -sie die Schaden¬
verhütung >zu einer kommunalen Aufgabe machten. Das
sei möglich, ohne daß besonderes Personal eingestellt
werde, und ohne daß besondere Kosten entständen. Es
genüge, wenn der Gedanke der Schadenverhütung in
Verwaltung und Bevölkerung ' hineingetragen werde,
und wenn jeder für die Verwaltung Tätige sich stets
dessen bewußt sei, daß durch seine Nachlässigkeit nicht
nur ein dritter und die Verwaltung, , sondern die
gesamte Volksgemeinschaft geschädigt werde. Wie
Schäden verhütet werden könnten, zeigte der Referent
an einzelnen Beispielen . Im Straßenverkehr komme
die sorgfältige Instandhaltung aller kommunalen Kraft¬
fahrzeuge, die Beseitigung verkehrsgesährlicher ' Stellen,
insbesondere auch von Schlaglöchern, die gute Sicherung
und Beleuchtung von Baustellen , überhaupt ausreichende
Beleuchtung sämtlicher Verkehrsräume und zweckvolle
Anlage von Radwegen in Betracht . Die Stratzen-
retnigung , Müllabfuhr und Kanalisation könne durch
Beseitigung von Winterglätte , Vermeidung von
Belästigungen , Verhütung von Verstopfungen ebenfalls
mithelfen . Das Leitungsnetz der Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke dürfe keine schadhaften Stellen
enthalten . In den Schulen, auf Sportplätzen müsse für
ausreichende Aufsicht und Unterhaltung der Geräte
gesorgt werden. Bei Badeanstalten sei die rechtzeitige
Mängelbeseitigung (schadhafte Sprungbretter , glatter
Fußboden) ebenso bedeutend wie die einwandfreie Auf¬
sicht. Schließlich muffe man allgemein auf defekte
Treppen achten und dürfe keine gesundheitsschädlichen
Diensträume dulden.

Den Brand verhüten
Jatzr für Jahr gehen heute z. B. irych der deutschen

Volkswirtschaft Hunderte von Millionen Reichsmark
durch Brandschäden verloren : Tausende wertvoller
Menschenleben erleiden einen qualvollen Flammentod.
Doch nicht etwa durch zufällige, unabwendbare Brand-
ereignisse, sondern in den meisten Fällen durch Fatzr--
läsWkeit und GedanEenlosigkeit, weil der einzelne nicht
die Folgen seines leichtsinnig«»» Handelns bedenkt, weil
er die ihn täglich umgebenden Gefahren zu gering er¬
achtet.

Feuerwehr wird Teil der Polizei

Erziehung und Vorsichterhalten unser Volksvermögen
und -damit das eigene. Die Abstellung vorhandener
Mangel schafft zu der eigenen Sicherheit auch noch
Arbeit und Brot für viele Volksgenossen. Ein Schaden¬
feuer birgt in sich Lebensgefahr für Men-'ch und Tier,
Zerstörung, Heimatlosigkeit und oft auch Rot . Es schä¬
digt nicht nur den einzelnen,, sondern das - ge'Nmie
deutsche

Wenn die Brandverhütung einen wirklichen Erfolg
haben soll, dann niuß jeder einzelne mit gutem Beispiel
vorangehen . Die Tat sei unser Dank für alles das , was
der Führer dem deutschen Volke in den letzten fünf
Jahren in so reichem Maße schenkte!

Schüler des Saues im Leistungsschreiben
Nachdem die Deutsche Stenografenschast für die

Zukunft auf Schülerleistungsschreiben verzichtet hat,

'S-
Schuljahres

abschließen und wurde gauweise durchgeführt.
In diesem Jahre gingen aus dem Gaugebiet Meser-

Ems im ganzen 385 Schreibmaschinenarbeiten und 2163
'Kurzschriftenarbeiten zur Beurteilung ein. Von den
Maschinenarbeiten entfielen 227 auf das Richttg-
schreiben und 158 auf das Schnellschreiben. Bei den
Stenogrammen wurden 1156 Arbeiten im Richtig¬
schreiben und 1007 Arbeiten im Schnellschreiben einge¬
reicht. Die Zahlen des Vorjahres waren : 2111 Kurz¬
schriftarbeiten und 463 Maschinenschreibarbeiten. In
Anbetracht des späten Termins der Durchführung ist
das Ergebnis im Gau als voll befriedigend anzusehen.

Von den gesamten Arbeiten im Maschinenschreiben
wurden 211 mit sehr gut und gut bewertet , während
nur 68 Arbeiten den gestellten Anforderungen nicht
genügten. Bei den Kurzschriftarberten ergibt sich ein
gleich günstiges Bild . Es konnten 1484 Arbeiten mit
sehr gut und gut benotet werden, während , nur 149
Arbeiten — das sind 11 vH. — nicht ausreichende
Leistungen auswiesen. Beim Schnsllschreiben wurde in
folgenden Geschwindigkeiten geschrieben: 60 Silben 466
Teilnehmer : 80 Silben 190 Teilnehmer ; 100 Silben 153
Teilnehmer ; 120 Silben 162 Teilnehmer ; 140 Silben
38 Teilnehmer und 160 Silben drei Teilnehmer.

Alle Schüler, deren Arbeiten ausreichende Leistungen
auswiesen, erhielten eine Urkunde, die von der Gau-
waltung des RSLB . ausgestellt wurde.

An dem diesjährigen Leistungsschrftben waren wieder
alle Schulgattungen vertreten . So beteiligten sich,
gesehen nach der Anzahl der Teilnehmer : Kaufmännische
Berufsschulen und Berufsfachschulen (Höhere Handels¬
schulen, Handelsschulen, Handelsaufbauschulen ) . Kauf¬
männischePrivatschulen , Heeres- und Marinefachschulen,
Mittelschulen und Oberschulen aus dem gesamten
Gaugebiet . _ _

Völlige Umgestaltung des gesamtenZeuerlöfchwosens
Zn der Erkenntnis , daß auch das Feuerwehrlorps
:oßdeutschlands nach dem Fiiyrerprinzip ausgerichtet
;rden muß, wurde ein neuer Gesetzentwurf ausge-
beitet, dessen Verkündung in kurzer Zeit bevorsteht,
mach fällt die bisherige Einteilung der Feuerwehren
drei Sparten , Berufs -, Freiwillige und Pflichtfeu^r-

ihren fort . Die bisherige Berufsfeuerwehr , die zuruns-
« Feuerschutzpolizei, wird nach den näheren Bestiin-
ingen des Relchsministers des Innern in eine kommu-
le Polizei -Exekutive umgewandelt . Sie tritt damit
0 als vierte Sparte der OrÄnungspolizei neben die
hutzpolizeiund die Gendarmerie des Reiches sowie sie
hutzpolizeider Gemeinden . Diese llmorganisanon wird
r allem bedingt durch die Aufgaben dieser obuer-
utzpolizei für die Landesverteidigung , namentlich in
1 Luftschutzorten erster Ordnung , daneben ,eldstver- ,
Mich auch in den Aufgaben der Katastrophen - und
irlvbrandbekänrpfung.
Vie Pflicht - und Freiwilligen Feuerwehren werden zu
ier Hrlsspolizeitruppe in der Hand des Bürgermeisters
- Ortspolizeiverwalter . Es sind von ihnen die gleichen
ifgaben zu erfüllen wie von der Feuerschutzpolizei.

gilt Lies vor allem für die Aufgaben der Lanöes-
rtriLiMvig. Die nach Löscheinheitsn gegliederte Hrlfs-
lizeitruppe tritt an die Stelle der Vereine , die als
chtsgrunidlage der Feuerwehren aufgehoben werden
r Grundgedanke dieser Neuorganisation des deutschen
uerwehrkorps ist, abgesehen von der eingangs

ahnten neuen Feuerschutzpolizei, die freiwillige

Für die Aufgaben des Feuerlöschwesens find die Mil¬
lionen freiwilliger Helfer unentbehrlich. Der Leiter der
Gemeinde beruft im Benehmen mit den Wehrführern
die Mannschaften aus den sich freiwillig meldenden
Kräften . Diese werden auf den Führer und Reichs¬
kanzler zur gewissenhaften Erfüllung aller dienstlichen
Obliegenheiten verpflichtet. Der Führer nnd Mann der
Feuerwehr kann von den übernommenen Verpflichtungen
nuv entbunden und vom Ortspolizeiverwalter entlassen
werden , wenn ein wichtiger Grund vorliegt . Die Führer
der Feuerwehren als Hilfspolizeiorgane werden aus den
bewährten uid geschulten Wehrführern , d. h. also aus
den eigenen Reihen des Korps selbst gewonnen. Sollten
sich nicht genügend Männer zum freiwilligen Dienst ver¬
pflichten, so werden Pflichtfeuerwehren als Ergänzung
zusammengestellt. Die Aufstellung der Wehren , die in
Zukunft auf die Gemeinden und nicht auf die Orts¬
polizeibezirke abgestellt sein werden — wodurch die Ver¬
bundenheit der Wehren mit der Gemeinde zum Ausdruck
kommen soll — ist die Aufgabe des Leiters der betref¬
fenden Gemeinde.

Die Kreis -, Provinz - nnd Landesfeuerwehrverbiinde
werden aufgehoben, die in dem Augenblick, wo der Staat
selbst die straffe Führung des Feuerwehvwefens in die
Hand nimmt , nicht mehr erforderlich sind. Es werden
für diese andere Rechtsträger eingesetzt, deren sich die
Polizei und die poftzeil-ichen Aufsichtsbehördenbei ihrer
Aufsichtüber die Wehren bedienen.

Bedauerlicher Angliicksfall. Ein auswärtiger 69jähri-
ger Tagungsteilnehmer aus Mecklenburg, der am Don¬
nerstag nach Bremen gekommen war , verunglückte am
Nachmittag des Tages kurz vor 20 Ahr bei einem Ver¬
kehrsunfall schwer und mußte mit einem Schädelbasis¬
bruch ins Krankenhaus gebracht werden. Er war an der
Ecke der Waller Heerstr. und dem Waller Ring auf
die Fahrbahn getreten , ohne -darauf zu achten, daß ge¬
rade ein Kraftrad herankam, von dem er in der nächsten
Sekunde umgerissen wurde.

Ueber die Benutzung von einseitigen Radwegen herr¬
schen bei den Radfahrern noch -Unklarheiten.  Der
§ 27 Abs. 1 der Straßenverketzrs -Ordmmg besagt fol¬
gendes : „Radfahrer -muffen vorhandene Radwege be¬
nutzen. Radwege dienen dem Verkehr in beiden Richtun¬
gen, wenn nur ein Radweg vorhanden ist und die
Breite dieses Weges einen Verkehr in beiden Richtun¬
gen zuläßt ." Bei Betriebsbeginn und -Muß von größe¬
ren Betrieben können gewisse Radwege aber den stärkn
Nahverkehr nicht aufnehmen. In -solchen Fällen darf die
Fahrbahn benutzt werden. Das trifft zu bei -den Rad¬
wegen an der Bremerhavener Straße und der Straße
Am Jndustriehafen . Der Radweg am Osterdeich muß
aber dennoch benutzt werden, weil hier mit Rücksicht auf
den -starken Fernverkehr die Sicherheit des Radfahrers
gefährdet wird, wenn er den Fahrdamm benutzen würde.
Kraftwagen - und Motorradfahrer haben also während
der Zeit . in der die Radfahrer die Fahrbahn benutzen
können, Rücksicht auf diese zu nehmen, und können sich
nicht darauf berufen , daß der Radfahrer au - den Rad¬
weg gehört.

Stsststireatvr
Heute findet das erste italienische Gastspiel der

Tournee Lauri Volpi mit „Boheme" unter der musi¬
kalischenLeitung vonAntoninoVotto statt . — Die selten
gegebene Verdi -Oper „Don Carlos " wird am 31. Mai
unter musikalischer Leitung von Etti Zimmer wieder¬
holt . — 2n der Operette haben unter Spielleitimg von
Heinrich Kastner und musikalischerLeitung von Theodor
Holterdorf die Proben zu einer großen Ausstattungs¬
Operette „Frau Luna " begonnen, mit der die Sommer-
Operetkn -Spielzeit am 30. Juli eröffnet wird.

Freitag , 27. Mai . 8.45 Weckruf, Morgenspruch , Weiter.
8-50 T -igessrage » zur Ernährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen - 6.10 Zum fröhlichen Beginn ? 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. - 8.00 Wetter . Haus¬
halt und Familie . '10 .00 Kapital nnd Arbeit (Hörfolge ).
10.30 So zwischen elf und Zwölf . Dazwischen : Unsere Wters-
ehrnng . 11.40 Bauer und Ernährung . 11-50 Meldungen
für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Bremen:  Musik a»n -Mittag im Alten Rathaus . In
der Pause : 13.00 Wetter . 1Ä.05 Umschau am Mittag . 13.15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14-.00 - Nachrichten. 14,15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmeldungen . 15.15
Marktbericht. 15.25 Melodien aus - neuen Operetten . 10 .00
Es geht auf Feierabend . 18.00' Die Welt des Kindes . 18.10
Alte Volks - und Soldatenlieder . 18.45 Wetter , Hafendkenst.
10.00 Abendnachrichten. 1010 Etzvard Gvieg -(Schallplatten )«
20:00 Zeitfpiegel . 20.10-Aus der Will der -Oper. -21.30 Wann.
Wunen Sie Mir besten arbeiten ? 22.00 -Nachrichten. 22.20
Worüber man in Amerika spricht. 22.30 Tanz und 'Unter¬
haltung . 24.00 . Nachtmusik (bis 3 Uhr).

«Lor 82 .
§Vetkrderkbt ckes lkkliswetkrckieustes

(^ vsAsbeort Lreweu)

Leicht unbeständig
Im Bereiche der von Westen emströmenden '-kühlen MeereS»

linst kann die Temperatur selbst über Mittag keine hohen
'Werte erreichen. So w-unoen am Mittwoch nur 16 Grad ge¬
messen. Schon am Vormittag - traten Zlegenschauer -auf, die
sich am Nachmittag wiederholten Und zn dieser Zeit -tetlwöiss

' von Gewittern , begleitet waren . Inzwischen hatte sich über
Süden -Band ein großes Regen-gÄbiet en-tlvickltz das n-ach' de-»l

-Festland wanderte . DSr Ha-nptteil ging allerdings süvtich un¬
seres Bezirks vovbei , so daß uns mir die- äußersten Aus»
-länfer -überquerten . Schon im Laufe des Don -nerÄogvovmittag
klarte es weitgehend auf . Ein neues Tief -erscheint bot Eng¬
land . das nach Südosten wandern dürfte . Wir müssen daher

-am Freitag mit erneuter Verschlechterung rechnen« Auch
später wird es leicht unbeständig sein.

Viitsrunyskadolls vom 28. dlai I8SS
»OK' iftui» 1» vk, ^

759 . 1 759 . 3 758 .»
9 . 6 15 . S 16 .4

82 °/- 47 °/o « °/°
V/8V/ 2 2 5 1

bsüvLIlct

ilsmpvrotur maxlmum ,7 . 8 I>Ila -1vrrck,rog
7 . 9 '5°

Voraussage sür den 27. Mai : Auffrischende südwestlich^ hitz
westliche Winde , Eintrübung Md später Regenfälle , nur
mäßig warm . §

Aussichten für den 28. Mai : Vorübergehend etwas srennd»
sicher, aber nur mäßig wärir.

Fischauflaus mit Gemüse, Kartoffeln , Petersilientunke
Ein Kopf Blumenkohl wird zerteilt nnd gedämpft . 500>
bis 750 Gramm Fischfilet werden soh in Würfel geschnit¬
ten , ges-Bzen und mit Z-itronen -säft beträlffÄt . 2 tzrohö
Zwiebeln werden in Scheiben geschnitten nnd in ' Marga¬
rine goldgelb gebraten . 2—3 Tom -aten werden in .Schei¬
den geschnitten. Alle Zutaten werden in eine Auslaufform
geschichtet. X Liter Flüssigkeit (Blumenkohlwciffer 'öder
Brühe ) wird mit 2 Eßlöffel Mehl , 2 ganzen Eiern . SÄ,
und gehackter Petersilie verquirlt , über den Auslans ge¬
geben, Butterslöckchen und Stoßbrot dari 'tbergegdbcn und
A>—35 Minuten gebacken.

Fleischlos: Quarkkäse mit Milch als Suppe,
Spargelauflaus

-Frischer Quarkkäse wird durchgerührt , mit kalter Milch
verrührt und mit Zucker und Zimt bestreut. 1 Kilogramm,
Spargel wird geschnitten, mit einer Prise Zucker und
einem Stück Margarine Und wenig Wasser gekocht. —
Z-s Liter -Spargelwasser imd ss Liter Milch werden aus¬
gekocht, '50 Gramm Margariire imd 250 Gramm MM
hineingegeben , ein Brei abgerührt imd . tvenn es etwas
abgekühlt ist. nacheinander 4 ganze Eier hineingegeben -,
dann nrischt -man den -Spargel unter , gilbt die Masse in
eine N-uslauffovm , gibt Butterflöckchen und Stößbrot dar¬
über und backt den Auflanf.

Voibsa ' irtsaiia .kt-kla -asrvirkssdskt
im. Osutsvlrsa k'rsmsnrvsrll

Silbernes « rbeitSjuKkläu« .
Aus eine Söjährtge Läi -iWit
bekder Bremer Straßenbahn
A.-G . konnte am 26. Mo ? der
Fahrer imd Schaffner Hein¬
rich Rathjen,  Meycnbur,
ger Straße 36, zurückblicken;
seinen Dienst versieht er auf
Bahnhof 2.

Bremen , Hohe Straße 0, in voller geistiger nütz körperliche
H-rlsche -ihren 75. Geburtstag feiern.

Hohes Alter . Frau Anna R ohne  Wwe ., Linqenstraße 14.
kann am heutigen D-aoe m körperlicher uüb geistiger Frische
ihren 80. Oabiiristag feiern . ,

BuiidcSfsst ehemaliger 25«er in Dortmund . In der Zeit
sMch 11- bis 13. Juni b. I . findet in Dortmund die ' dies-
lahrrge Bundestag !,ng und WiedevschenSsaicr der ehemaligen
Säikw in' den Neiiwldus -Gaststätten statt . Auskunft über 'Fest-
lieitrag undrFeslfölge erteilt das Fremdenverkehrs - und Werde-
amt - der Stadt Dort -mund, Stadthaus , an das auch Annkel-
ditngen zur LLviterkitung an den Festausschuß einzureichen
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>i,->- li<»»>rriinir. »>> «ler Iierali >1:»-' »liuliliiie Holn it î'eieben Kriiüt, bildet
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(7. Fortsetzung)Es war aunerd-v, <7 „ ^ . i «Herr . . . Herr . . ." gellte sein Ruf der LawineDienst zurechtzufinden ^ dem neuen nach. Dann preßte er sich fest an den Felsen und starrteZeit kalten Abwarten« der nach einiger den stürzendenMassen wach. Nur jetzt wicht aus denAe sen Äent ^ Entlastung. Augen verlieren - die Stelle merken . . /die  Stelleund als „ U L -V ' b'"g dem Gehilfen an die Hand . . . merken. . .
Pflicht erfüllt- nickt gründlichThomas seine ^ 2ns Kar schlugen die Massen wieder, rollten breit"k' "W bloß mit natürlichem Geschick„nd I hin und verliefen.

sprangThomas in die Lawinen-
Vü-n-rlick' "i°tz " it natürlichem Geschick und hin und verliefen.

mal im ihm nun ein- 2m selbenAugenblick„ „ . . .duliin ,,«>> / "i^ olz bald das letzte Mißtrauen gaffe hinein, durch die jetzt ruhig wie ein Bach derder nute der rauhen, stachligen Schale kam Firnschneevon den flacherenWandstellenNachstoß. Kei-Säte Kern zum Vorschein. Als es so weit war "en Blick ließ er von der Stelle , wo der stürzendeKör-
leinen ^ m̂as zum ersten Male richtig über per in den tobenden Massen verschwundenwar.Am lck̂ nit-n „ Gleich darauf stand der entsetzteBursche, unten im

d-m I z . . . .
ern auch ein verständiger .schwer darüber, womit er ! ^.Schreien? Hilfe holen? Viele Stunden weit war es

in den Bergen, und un°
' x»» mir oem I « uw»nv,»,e»v. war nur Schnee, Metertief überall,nur ein vorzüglicher Weidmann und Das letzte Dröhnen verrollte in "

pudern auch ein verständiger Heimlich still wurde es rundum.A !̂EA ..? hEas grübelte schwer darüber, womit er I Schreien? Hilfe holen? Biete _ _ _ _hatte. Da war nun ein Mensch hinab ins Tat. Er war allein, ganz allein. Und da drin-iE einem alten bewährten Freund! En im Schnee lag der Senator, der Mann, der ihni, -> - .. . - Mrettst hatte.
„Herr . . . Herr
Thomas riß seinen Steckenhoch. Er stieß ins Leere,überall.
„Herr . . . Es kann do nit sein? . . . Herr?"
Nichts, nichts! Hier nicht und dort nicht. Nicht rechts

und nichts links. Hatte er sich geirrt, hatte er im Stiir-

es
m eine

in

^ spürte dieses Vertrauen fast LrpeAi ^ «„ 1^hob ihn aus dem Taumel der Wirrnis heraus in«
freiere, reinere Luft, es war eine andere Weltder er letzt lebte. '

An den langen^stillen Abenden saßen sie zu dritt
das prafselnde Feuer, und der Senator erzählteiM E- m«b.- !«ö»

um
von

die>es Meer. Und er berichtete von fremden Ländern' ! )on der Massen doch die Stelle aus den Äugen verloren?fremden Menschen Thomas wurde ergriffen von diesen ' - ^ - - - - - -Schilderungen, mit einem Male war alles daheim so
sfl"? Sehnsucht erfaßte ihn, ein wahrer Hunger

Ve?g^ ^ ^ ' Unbekannten draußen hinter den
Als der Schnee kam. war die Zeit des Jagdherrn um.Er fuhr wieder heim in die Stadt im Norden. Nun

war Thomas mit dem Alten allein, der nur gesprächig
wurde. wenn von seinem krankenBein die Rede war.

Doch einmal, als Thomas spät am Abend vom Dierrst-

Riesengroß weitete sich das Lawinenföld rundum, end¬
los. Er war ohne Hoffnung, wenn er die Stelle nicht
fand, wo der Verschütteteliegen mußte.

In fieberhafter Eile stieß er den Steckennieder, ritzihn hoch, Schrittbreit um Schrittbreit, nieder und nie¬der. Es war umsonst. . .
Nichts, nichts, überall nichts, überall traf der Steckenins Leere.
Sollte er weiter drüben, wo der Schnee in dichten

Klumpen zusammengepreßt lag, sollte er dort suchen?
gang ins Jagdhaus zurückkam, war es anders Der A ^ war hier . hier am RaiÄ, er hatte genaualte Jäger war guter Laune die Schmerzen im Bein AM ". letztenAugenblickvor sich, wie der dunkle Körper. . . , k, ^aune. oie veymerzen "n Bem sich überschlugund in den Schneewogenverschwand.eaann von trübereni . . . hier muß die Stelle sein . . . hier!«

Und da stieß der Stecken auf etwas Hartes.
Mit den Händen riß Thomas den Schnee auf. Stein-

trümmer waren da. Eis , ganze Brocken, hart gepreßter
Schnee. Hatte er sich doch getäuscht? War es nur ein
Stein gewesen, den er getroffen? Er wühlte weiter, dalag der Schaft des Gewehres. Gott sei Dank, der Schaft,der ganze Schaft. Und da, das Gewehr. Der Riemenwar gerissen.

Thomas kniete in das Loch und wühlte weiter. Die
Hände bluteten, nur weiter, weiter ! Gott im Himmel,
ein lodener Rock. Und jetzt, tief im Schnee der Herr,
den Kopf nach unten, kreuzweis die Beine überschlagen.

Er legte ihn frei. Hob ihn aus der Grnbe, bettete ihnauf seinen Mantel , löste den Schnee aus den Kleidern.„Herr?"
Gott sei's gedankt! Der Herr schlägtdie Augen auf:
„Thomas!" ist das erste Wort, das er sagt.

8. Kapitel.
Wenn der Föhn aus den Bergen stürmte, wie in die¬

sem Jahre, und die milde Luft über das Land strich,
konnte es sein, daß die Kirschblüte so rasch aufhrach,
förmlich über Nacht, und es den Menschen schien! als
hätten sie diese Welt noch nie gesehen, so schön waralles.

Selbst am Abend, wenn Thomas vom Waldhaus
heimging auf den Hof und überall die Helligkeit des
Tages in den grauen Schatten der Dämmerung ver¬
schwand, lag über dem Pilatushof noch ein Heller Schein
von den blühendenBäumen. Nach allem, was geschehen,spürte Thomas tiefer als jemals zuvor das Wunder
dieser Auferstehungdes Lebens. Er schritt langsam aus, i
tief in Gedanken, und bog durch den Baumgarten ein.

An der Seite des Hauses, die der Straße abgewendetjwar, saß unter dem alten Kirschbaumjemand im Gras.
„Lieft, du?"
Das Mädel fuhr zusammen: „Thomas, wie kannstmi

so - erschrecken!" Dann beugte es sich wieder Wer die,Arbeit, i hab' die gar nit kommeng'hö'rt!"
Er blieb stehen: „Was tust denn da?"
„Flicken!"

hatten wohl nachgelassen, und er begann von früheren
Zeiten zu erzählen, von allerlei seltsamen Erlebnissen
und Begegnungen im Revier , und schließlichkam er
auch auf die Sache mit den Böcken zu sprechen. An
jenem Morgen sei schon alles bereit gewesen, ihn, den
Thomas Hoffingott. des Wilddiebstahls zu überführen.
Wie brav und rechtschaffener auf seinem Mistwagen
steht, hätten die Gendarmen gesagt, aber nicht mehr
.lange. Drei Jahre seien das mindeste. Dann aber, als
sie dem Senator die Sache vorgetragen hätten, sei dieser
aufgestanden: Beweise seien das noch lange keine, die
sie da hätten, das könne man glauben, aber auch nicht.
Doch er wolle ihnen etwas anderes beweisen, nämlich,
daß er aus diesem Hoffingott einen tüchtigen Kerl
machenkönne, möge er hinter sich haben, was er wolle.
Heute noch wolle er die Sache angehen. Ja , und so seidann alles gekommen.

Der Alte paffte den Rauch in dicken Wolken aus
der Pfeife , als wolle er den Bericht dem Thomas leich¬
ter machen. Der sagte gar nichts, reichte dem andernnur die Hand hin.

Der Winter deckte das Land mit neuen Schneehüllen
zu. Um den Thomas wurde es sehr einsam. Eigentlich
hatte er nur den alten Jäger . Es mochte sein, daß die
Mutter sich freute. Die anderen daheim, die schienen
ihm alle nicht recht zu trauen. Wie die ehemaligen
Freunde, die ihn mieden, und die anderen Burschenim
Dorf auch. Verwunderlich grad war es, daß sie ihm
nicht mal auflauerten, vom Hackl hatte er es geradezu
erwartet. An Drohungen hatte der es nicht fehlen lassen
die erste Zeit. Nun, es war besser so.

Eintönig gingen die Wochen dahin. Thomaŝ freute
sich auf das Frühjahr, wenn der Senator kam zur Hahn-
balz. Aber er war doch nur der Herr, «in richtiger
Freund fehlte ihm.

Kaum daß im Tal die Felder zn grünen begannen,
stieg er bergwärts, um den Hahn z« verlosen. Als der
Senator ankam, war alles bereit.

„Auf dem Eamezkopf ischt er, Herr, eine Pracht, so
«in Hahn!"

Es war Nacht. Durch den finsteren Wald stiegen sie
auf. Das Licht der Laterne zitterte über die Stämme
und ging ins Dunkel, das waldtief rundum lag. Kaum
daß der schmaleJagdsteig zu sehen war.

Wie sie auf den Almboden kamen, wurde es licht
drüben beim Dürrnstein. Thomas blies die Laterne
aus . Kalt wehte die Morgenluft vom Berg her. Schat-
tenseitig war überall noch Schnee. Der Senator hüllte
sich fester in seinen Mantel.

Als . es völlig Tag wurde, standen sie oben bei den
Hetzten Zirben am Gwmezkops. Aber da war nichts.
Ringsum alles grabstill. Lange saßen sie hinter dem
Felsen und warteten. Es war umsonst. Der Hahn, den
Thomas verlost hatte, war nicht zu hören.

„I woaß nit , wie das ist, Herr." Thomas sah seinen
Herrn ratlos an.

„Verstrichen, vielleicht", sagte der Senator.
„Vielleicht . .

„Es wird ja schon finster. Was gehst denn nit in die
Stuben, zu Licht?"

„Mir ist es draußen lieber!«
Er schaute auf die Schwesternieder, wie sie dasaß vor

ihm im Gras. Die jüngste war sie von allen seinen Ge- 1
schwistern, jünger als die drei Bruder. Alle auf dem
Hof hatten sie gern, weil sie halt noch das einzige Kind
war unter ihnen, achtzehnJahre, blutjung und sauber,
wie sie heranwuchs,- mit den klaren Augen und der jfreien Stirn , die alle Hoffingott hatten. Er sah das
erstemal, wie fest und stark sie geworden war. Fast schon
eine richtige Dirne, dachte er.

„Was flickst denn da?"
„Lei so!" Rasch bückte sie sich tiefer über die Arbeit.
„Dös is ja a Rucksack, was du da hast!"
„Ja, er ist arg zerrissen."

. . . . „ Er beugte sich nieder, schaute das Riemenzeug an,„Weil wir nun schon einmal oben sind, könnten, wir I den Gurt, die Taschen. Wohl, den Rucksack kannte er.hinübersteigen ins Kar, schauen, wie es bei den Gemsen So war das also.ist." Er wendete sich zum Gehen: „Es wäre besser, wenn„Es ist aber no sakrisch viel Schnee um die Gipfel und I der . . . der Kerl . . . das Zeug von seiner Mutterüberall!" warnte der Thomas. ^ I flicken lasset!"Aber der Senator war schon aufgestanden und schlugs Im Nu war die Lieft auf, das Gesicht voll Zorn:
„Hast etwa du dein Zeug von der Mutter flicken
lassen?"

„I hab mir's allweil selber g'flickt!"
„Weil . . . weil du halt koane g'habt hast, die dir

dein Zeug g'flickt hätt', koane, die di mögen hätt' . . ."
„Hat nacher der Hackl owne, die ihn mag?" fragte ^er zurück.
Da zuckte sie bloß die Schultern, und ein Zittern ging

durch den jungen Körper.
„I . . . i . . . flick' ihm ja nur sein Zeug . . . es istja so zerrissen. . . wer sollt's ihm denn sonst flicken. . .als . . . i . . . !"
Schluchzendfaßte sie den Stamm des Kirschbaumes

und preßte den Kopf dagegen.
So war das also. Er ging still ins Haus.
Einmal, auf dem Weg heim von der Maiandacht, be¬

gegnete er ihm.
„Jagerle !" lachte der Hackl und faßte ihn beim Rock,

„was für an schianenRock du hast, ganz grün und das
goldene Eichenlaub drauf, schien, sakrisch schien!"

„Laß das !" wehrte Thomas ab.
„Und auf'm Hut hast gar a Wappen drauf. Laß

schauen! I hab', di no nie so von der Näh' g'sehen, i
siech die Jager liaber von der Weiten, woaßt!"

„I hab' mit dir z' reden, Hackl", sagte Thomas ernst.
Doch der Hackl achtetenicht daruf, nahm den Hut des

den Weg ein, der in das Kar hinüberführte.
Ueber die Felswand , die schon in der Morgensonne

lag , stieg Thomas voran. Sie war aper und gut zu
klettern. Der Herr kletterte nach, ruhig und sicher. Nach¬dem sie das schmale Felsband erreicht hatten, konnten
sie über die grasigen Schrofen hinüber, wo der Kar¬
boden ansetzt. . . ^ .Der Senator hockte auf einer vorspringenden Fels-
kanzel nieder und suchte mit dem Glas das Kar ab.

„Solang die Morgensonn' ist, bleiben sie in der Rotz¬
gruben, Herr", sagte der Thomas, „erst um die Mit¬
tagszeit nacher, bald es wärmer wird, wechseln sie insKĉ r"

„Wie gut Sie das wissen, Thomas!" Der Senator sah
ihnlächelnd an. . . . — „

„Woll, Herr, das woaß i gut !" meinte der Thomas
sorglos.

Dann aber lachten sie beide. . ^
„Also auf zur Roßgrube!" bestimmte der Senator.
Mit wenigen Sprüngen waren sie unten im Kar.

Ueber die tiefverschneitenHänge stiegen sie hinauf gegen
das Joch. Immer höher kamen sie empor. Drüben wuch¬
sen. greifbar nahe, die eisgepanzerten Nordabsturzedes
Seekofel aus dem Tal . Die Sonne schien, warm. Ein
lauer Wind strich vom Ampezzanischenherüber. ,

Gegen Mittag mußten sie eine schmale schneermne
queren die von der Roßwand herabzog, in der noch Jägers in seine Hände und hielt das blinkendeWappentiefer Schnee lag Thomas setzte den -Stecken ein und j„s Mondlicht. Es waren zwei auffliegende Seeadler,war mit wenigen großen Sätzen drüben. Hinter ihm ^eren Schwingen sich kreuzten, das Wappen der Ree¬der nicht fünf Schritte zurück, der Senator . , > i-n vck >>„-Da war im Augenblick ein' unheimliches Krachen in
der Luft, ein nervenfolterndes Aechzen, als ob sich eine
Schneewand löste, und dann — plötzlich schlug es
herab, rollte . . . stürzte . . . riß nieder . - .nieder . . .alles war in Bewegung, Schnee, Felsen, Erde, Himmel
. . . im tollen Wirbel ging es zu Tal . ^

Unwillkürlich warf sich Thomas herum, om ersten
Augenblickdes Schreckens faßte er zurück, griff nach dem er dir. ha?"

derei Pier in Bremen. Grinsend sah sich der Hackl dasan.
Tu deine Pratz'n weg!" sagte Thomas kurz und nahm

ihm den Hut aus der Hand, „schau liaber, was du auf Idein' Hut hast!"
„Den Federstoß moanst, Thomas, gell den neuen, den

schianen!" Hackl nahm feinen Hut ab und strich liebevoll
durch die schönen, scharf geschwungenenFedern, „g'sallt

Herrn, riß ihn am Lodenrockzu sich, zur Hand her,wollte ihn halten, aber es stürzte alles über ihn herein,
er warf die Arme über den Kopf. er konnte nichts mehr
sehen, der Luftdruckschleuderte ihn gegen den Folien,dann war es vorbei, alles zu Ende. und nieder sauste
die Lawine.

Thomas hatte noch gesehen, wie sein Herr kopfübervon den Schneemassenmitgewirbelt wurde, tief drinnen
einmal, dann im Bogen hinaus und wieder tiefer rndie tobenden Massen geschleudert.

„Dö sein vom großen Hahn, den du mein' Herrn
verschossen hascht, Hackl, oben auf'm Gamezkops, i woaßwoll !"

„Schiane Federn!" lachte der Hackl, und seine blanken
Zähne blitzten, „steh'n gut auf mein' Hütl, gell?"

Er sprang auf die Kirchhofmauerhin, wo sie früher
immer gesessenwaren, und lachte.

Tief aus dem finsteren Walde rief der Nachtkauz. Der
Hackl rief zurück. Er konnte alle Stimmen nachmachen,die der Wald hatte. (Fortsetzungfolgt)
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I dileüerüeutsek « kuncksoksu
Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik

Der Leiter der Wirtschaftskommission der NSVflp., ftg. verndard kölfler, sprach auf der wirtschasts-
tagung des Kreistages in Osnabrück

Osnabrück, 26. Mai.
Einer der Höhepunkte des Kreistages der NSDAP.

Osnabrück-Stadt bildete die große Wirtschaftstaguna im
Schlag, auf der der Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP ., Reichsamtsleiter Pg . Bern¬
hard Köhler,  vor Osnabrücker Wirtschaftsführern
richtungweifende Ausführungen über die Aufgaben na¬
tionalsozialistischerWirtschaftsführung machte. In klaren
und außerordentlich fesselnden Ausführungen ging Pg.
Köhler von der Tatsache aus , daß erst im Dritten Reich
die Voraussetzungen dafür geschaffenworden seien, daß
genaue wirtschaftspolitische Prognosen gestellt werden
konnten. Diese Möglichkeit sei auch dadurch geschaffen
worden, daß sich das deutsche Volk heute erst wieder
als berechtigter Eigentümer seiner Wirtschaft fühlen und
betätigen kann und heute unabhängig von ausländischen
Einflüssen Herr seiner Wirtschaft ist, so daß das deut¬
sche Volk auch wirtschaftlich in der Lage sei, wieder
selbst zu disponieren . Darüber hinaus nehme das
deutsche Volk selbstverständlichregsten Anteil an einer
fruchtbringenden Zusammenarbeit mit anderen Völkern.

NationalsozialistischeWirtschaftsführung geht in erster
Linie von der Arbeit aus . Diese Tatsache könne, so be¬
tonte der Redner, wirtschaftlich gar nicht ernst genug
genommen werden. Aus dieser nationalsozialistischen
Erundanschauung heraus sei es dem deutschen Volk un¬
möglich. auch nur eine Arbeitskraft brachliegen zu lassen.
Hier bei dieser Grundeinstellung des Nationalsc^ialis-
mus zur Wirtschaftsfrage liege der eigentliche Kern zum
wirtschaftlichen Wiederaufstieg. Vernünftige Organi¬

sation der Arbeit und vernünftige Verteilung ihrer Er¬
gebnisse seien Kernfragen nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsführung. Die Frage , wie das deutsche Volk den
Mangel an Arbeitskräften wettmachen könne, beant¬
wortete der Redner dahin , daß aus den 36 Millionen
Schaffenden Äsis Letzte an Leistung herausgeholt würde,
allerdings nicht durch ein unwürdiges Raubbausystem,
sondern ourch bessere Gestaltung ihrer Arbeitsbedingun¬
gen, durch Erleichterung und Vereinfachung der Arbeit.
Wenn das deutscheVolk die Zahl seiner Arbeitskräfte
auch nicht mehr erhöhen könne, so verfüge es doch in der
eigenen Initiative der Betriebssichrer und der Unter¬
nehmer über ungeheure Reserven, die zum Wohl der
gesamten Volkswirtschaft eingesetztwerden könnten. Ge¬
rade im Hinblick auf die künftige Entwicklung und Ge¬
staltung der Wirtschaft appellierte der Redner an die
Betriebssichrer , aus eigener Initiative sich schon jetzt
auf die Möglichkeit zu besinnen, wie sie ihren Betrieb
modernisieren und wie sie durch Verbesserung der Ar¬
beitsbedingungen und Arbeitsmethoden die Leistungen
ihrer Betriebe zu steigern vermöchten. Denn nur aus
einer höheren Wirtschaftsleistung könnte die Steigerung
der Lebenshaltung eines jeden einzelnen erwachsen. Wie
sehr der Führer auf die Steigerung - er Lebenshaltung
der breitesten Kreise des deutschen Volkes Wert lege,
ergebe sich aus der Schaffung des deutschenVolkswagens,
dessen Anschaffung jedem kauflustigen deutschen Volks¬
genossen ermöglicht werden solle. Die nahezu zweistün¬
digen Ausführungen des Leiters der Wirtschaftskom¬
mission der NSDAP . fanden in der Versammlung der
Wirtschaftsführer stärkste Beachtung.

glücklicher§ang der gendarmerie
Festnahme zweier Einbrecher in Syke

In der letzten Zeit wurden in dem nördlichen Teile
des Altkreises Syke verschiedene Fleisch- und Wurst-
warendiebstähle ausgeführt . Innerhalb von acht Tagen
wurden Landwirte in Fesenfeld, Eräfinghausen , Kirch-
seelte und Osterholz von diesem lichtscheuen Gesinde!
heimgesucht. Wenn auch die Täter in Fesenfeld bei
ihrem unsauberen Handwerk gestört wurden, so hatten
sie in den übrigen Ortschaften Erfolg. Sie konnten
größere Mengen an Fleisch- und Wurstwaren ungestört
mitnehmen. Lrotz der eifrigen Fahndung der zuständigen
Gendarmerie war es bislang nicht möglich, die Täter
hinter Schloß und Riegel zu bringen . Mit großer
Dreistigkeit und Geschick wurden überall die Straftaten
äusgeführt , und die Landwirte erlitten zum Teil grö¬
ßeren Schaden.

Der Einbruch in Pennigbeck sollte den Einbrechern
aber zum Verhängnis werden, denn hier ist es der Gen¬
darmerie gelungen, die Einbrecher zur Strecke zu bringe«.

Wie schon berichtet, wurde in der Nacht vom 24. zum
2S. Mai d. I . bei dem Bauern Johann Meyer-Pennig-
beck eingebrochen und die gesamten Schinken und Mett¬
würste im Gewicht von etwa 3 Zentnern , sowie etwa
180 Eier und Kleinigkeiten fielen den Tätern in die
Hände. Erst bei Tagesanbruch waren die Diebe mit
ihrem unsauberen Handwerk zu Ende und schafftendas
Diebesgut in eine Dickung des Friedeholzes bei Syke.
Die von dem zuständigen Gendarmen aufgenommenen
Ermittlungen suhlten zum Erfolg , und das Diebesgut
konnte bei einer Nachsuche mit weiteren Gendarmen und
zwei Forstbeamten an der erwähnten Stelle gefunden
werden. Die Fundstelle wurde nun am Abend des
25. Mai in aller Stille bewacht. Weitere Gendarmen
wurden zur Verstärkung herangezogen, und unter der
Leitung des Gend.-Obermeisters Sergel  das Eintref¬
fen der Täter erwartet.

Nach eingebrochener Dunkelheit erschien aus Richtung
Syke ei« Personenkraftwagen , welcher in der Nähe der
Fundstelle anhielt , um das Diebesgut zu bergen.

Fjord , auf die Teilnehmer machte. Jedem Eefolgschafts-
mitglied der Firma Tiemann wird diese Norwegenfahrt
jedenfalls unvergeßliche Eindrücke und Erinnerungen
hinterlassen haben. Die Gefolgschaft wird sicher durch
ihre Einsatzbereitschaft für die Firma dieser den Dank
für das herrliche Ürlaubsgeschenk abstatten. 93

Oderneulaack
Zwei Brände in Oberneuland . In der Nacht vom

25. zum 26. Mai gegen 5.36 Uhr wurde die Freiwillige
Feuerwehr nach Raths -Kaffee gerufen. Nur durch
schnelles Eingreifen der Wehr gelang es, das Kino so¬
wie die Neben- und oberen Räume zu retten . Die
Küche in der Mitte des Lokals, wo der Brand wütete,
stand in Flammen , die schon nach allen Seiten heraus¬
schlugen. Bevor der erste Löschzua kam, konnte das Feuer
mit Tischdecken und Eimern Wasser gelöschtwerden. Es
wurde dann mit 5 6 -Rohren Wasser gegeben. Die
außerordentlich starke Rauchentwicklung erschwerte die
Arbeit der Wehrmänner sehr. Dieser Brand ist in
zwei Tagen der zweite in Obevneuland. Am 24. ds.
Mts . gegen 2.2« Uhr brannte das strohbedeckteWohn¬
haus und Mühle Auf der Heide 11. Auch hier war die
Freiwillige Feuerwehr schnellstens zur Stelle und gab
bereits beim Eintreffen der Bremer Feuerlöfchpolizei
aus 4 6 -Leitungen Wasser. 63

Strom
41 so« Kubikmeter Sand werden gebraucht! Nach der

Fertigstellung der Straße Sandhaufen —Strom und der
Ochtumbrückewird in Strom in der nächsten Woche ein
größeres Bauprojekt in Angriff genommen werden, das
rm Zusammenhang mit der Errichtung der Westbrücke
in Bremen steht. Auf dieser Straße über Strom —Sand¬
haufen wird sich in Zukunft der gesamte Verkehr zu den
Ünterweserorten von und nach Bremen abtoickeln, und
deshalb ist es notwendig, nach der Herstellung des Teil¬
stückes Strom —Sandhaufen auch die Straße Woltmers-
haUfon—Strom so herzustellen, baß sie den Anforderun¬
gen eines erhöhten Verkehrs gerecht wird . Hierzu wird
es notwendig sein, die Linienführung der Straße ge¬

rader zu gestalten, da gerade diese Straße eine unend¬
liche Zahl an Kurven auszuweisen hat , die eine schlechte
Uebersichtder Fahrstraße mit sich bringen. Insgesamt
41 «00 Kubikmeter Sand werden zu diesem Umbau der
Straße benötigt . Eine gewaltige Sandmenge, die von
weither mit Lastkraftwagen herangefaihren werden muß,
da in hiesiger Gegend kein Sand in solchenMengen zu
finden ist.

» « « tedrüvic
Bedingte Aufhebung der Sperre . Wie wir von der

Staatlichen Straßenmeisterei in Brake erfahren , ist die
für den gesamten Verkehr angeordnete Sperrung der
Drehbrücke in Huntebrück nunmehr bedingt aufgehoben
worden. In der Zeit von 6 bis 22 Uhr ist die Brücke
für Fußgänger , Radfahrer , Handkarren, leichte Per-
sonenkraft- und Lieferwagen bis zu 2 Tonnen Gesamt¬
gewicht sowie für leichte Pferdefuhrwerke passierbar.
Während der Nachtzeit, von 22 Uhr bis 6 Uhr morgens,
bleibt die Brücke jedoch gesperrt. Für alle übrigen
Lastwagen, Omnibusse und schwere Pferdefuhrwerke
bleibt die Sperrung bestehen. Alle Fahrzeuge haben vor
der Brücke zu halten und dürfen nur nach besonderem
Zeichen des Brückenpostenseinzeln mit Schrittgeschwin¬
digkeit (fünf Kilometer) fahren. Der Weisung des
Brückenwärters muß unbedingt Folge geleistet werden.

Schafschur, mit der Maschine. Der LanÄesschaszucht-
verband Weser-Eins führt in dieser Woche zum ersten
Male eine Maschinenschur durch, um die Zuchtauslese
auf eine einwandfreie Grundlage zu bringen . In
Berne findet für Stedmgen eine solche Schur am heu¬
tigen Freitag bei Schäfers Gasthaus statt. In Zukunft
werden zu Ausstellungen, Körungen und Preisvertei-
lungen nur noch diejenigen deutschen weißköpfigen
Fleischschafezugelassen, die im Jahre vorher mit der
Maschine unter Aufsicht des Landesschafzuchtverbaudes
geschoren wurden. Vorführnngspflichtig sind alle 1937
mit einem 1. und 2. Preis ausgezeichneten Böcke und
Elite -Lämmer. Werter können alle für die Reichsnähr¬
standsschau gekörten Böcke und prämiierten Elite-Schafe
mitgeschvren werden. Die T^ re müssen mit Wagen
angebracht und dürfen nicht getrieben werden.

koteirburg
HJ .-Heim im Stil eines niederjächsischenVauern-

hauses. In der Lieth bei Fallingbostek soll ein HJ .-
Heim im Stil eines niederfächftschenBauernhauses nach
Plänen des Architekten Strege -Hannover errichtet wer¬
den. Eine Beihilfe in Höhe von 80V0 RM . hat der
Kreis bereits bewilligt , während eine weitere Beihilfe
von der Provinz zu erwarten ist. Die Gemeinde selbst
finanziert den ersten Bauabschnitt. Geld- und Sach¬
spenden sollen in ein Ehrenbuch eingetragen werden.
Der Haushaltsplan der Gemeinde Fallingbostel ist mit
103 0V« RM . ausgeglichen. Beihilfen stehen zur Ver¬
fügung für eine Besserung der Ortsbeleuchtung, für
Feuerwehr und WarmwasseÄadeanstatt.

Verwegener Einbruch in Wknse«. In der Nacht
wurde bei dem BäckermeisterBlunk ein sehr verwegener
Einbruch verübt . Gegen 1 Uhr entfernten drei Ein¬
brecher die Kingelanlage an der Ladentür und öffne¬
ten die Tür mit einem Nachschlüssel. Die Ladenrasse
wurde herausgebrochen und in einiger Entfernung vom
Hause gewaltsam geöffnet. Dann wurde die erbrochene
und entleerte Ladenkasse wieder in den Laden zurück¬
gebracht, wo sich die Einbrecher des vorhandenen Ge¬
bäcks restlos bemächtigte«. Alsdann verschwanden die
drei Burschen, die jedoch bei ihrem Tun von jungen
Leuten beobachtet worden waren . Die Polizei nahm
mit der motorisierten Gendarmerie die Verfolgung der
Täter auf, von denen einer durch einen Schuß verletzt
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der
zweite Einbrecher wurde noch in der Nacht verhaftet,
während der dritte in Fliegenberg in einer Schutzhütte
festgenommen werden konnte.

Diese hatten aber nicht mit der Wachsamkeit unserer
Gendarmerie gerechnet. Als einer der Täter das Diebes¬
gut aus dem Versteck herausholte , erscholl das Kom¬
mando eines Gendarmen : „Halt — oder ich schieße!"
Da dieser Täter aber auf diese Aufforderung hin nicht
stehenblieb, sondern sein Heil in der Flucht im an¬
grenzenden Dickicht suchte, wurde kurz entschlossen
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Eine Nachsuche
nach dem Flüchtigen, der getroffen sein mußte, erschien
aus bestimmten Gründen nicht angebracht.

Zu gleicher Zeit versuchte auch der im Kraftwagen
sitzende zweite Täter mit diesem Fahrzeug die Flucht
zu ergreifen. Auch diese Flucht wurde kurz entschlossen
durch Gebrauch der Schußwaffe, wobei der Fahrer durch
herumfliegende Glassplirter im Gesicht verletzt wurde,
verhindert und der Täter konnte festgenommen werden.
Der Personenkraftwagen wurde beschlagnahmt.

Zu später Nachtstunde fand dann eine Besprechung
zwischen SA .-Standartenführer Quinckhardt  und
Gendarmerie -Inspektor Kleßny  statt , um den gemein¬
samen Einsatz von SA ., Forstbeamten und Gendarmen
für die Suchaktion im Friedeholz am nächsten Morgen
zu regeln. In der Frühe des nächsten Tages fanden sich
die SA. und die Forstbeamten Böllhofs und Bart-
ling  zusammen nnt der Gendarmerie ein, um die
Suchaktion nach dem flüchtigen Verbrecher durch¬
zuführen. In mustergültiger kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit erfolgte die Suche und nach kurzer Zeit
schon wurde der angeschosseneVerbrecher gut getarnt
im schwerverletzten Zustande in einem Fichtenbestande
aufgefunden. Hilfsbereite Sanitäter der SA . legten
den Notverband an. Der herbeigerufene Arzt Dr . med.
Lohrig - Syke  nahm die Untersuchung des Verletzten
vor und ordnete die sofortige Ueberführung in das
Krankenhaus in Bassum an.

Die festgenommenen Personen sind gewerbs- und ge¬
wohnheitsmäßige Einbrecher. Sie stamme« aus Bre¬
men und haben von dort ihre Raubzüge aus das Land
unternommen und die ländliche Bevölkerung in letzter
Zeit in der Umgebung von Bremen, insbesondere in
unserem Kreise schwer heimgesucht.

Durch die Festnahme dieser beiden Einbrecher wird
es unserer Gendarmerie möglich sein, noch viele wei¬
tere Einbrüche gleicher Art aufzuklären.

Uemelinxei»
Gerichtstag. Der nächste Gerichtstag in Hemelingen

findet am heutigen Freitag , im Rathaus , Zimmer 1«,
statt . Alle Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit können dort anhängig gemacht werden. 93

Norwegenfahrt . Die Hemelinger Firma Radio-
Tiemann nahm in der letzten Woche mit ihrer Gefolg¬
schaft an der Norwegenfahrt auf dem KdF.-Schiff „Der
Deutsche" teil . Unvergeßlich sind allen die schönen Tage
auf See gewesen. Ueber das Leben an Bord , die Unter¬
haltung , die Verpflegung und Unterkunft sind sie des
Lobes voll. „Wohl keiner von uns hat es jemals in
seinem Leben so gut gehabt wie an Bord des Schiffes
Der Deutsche", so rief ein Gefolgschaftsmitglied voller

Ueberzeugung aus . Gewaltig war der Eindruck, den
die nordische Landschaft vor allem bei der Einfahrt in
Norwegens größten und schönsten Fjord , den Cogne-

Zwei Dörfer get
löuter Wille und viele fleißige kjiinde schaffen

Früher war man allgemein der Ansicht, daß Sport
und Leibesübungen fast ausschließlicheine Angelegenheit
der Bevölkerung in den Städten sei. Von Jahr zu Jahr
bricht sich nunmehr die Erkenntnis Bahn , daß es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit auch für die Be¬
völkerung auf dem Lande unerläßlich ist, Sport zu
treiben . Denn die harte Arbeit auf dem Acker bedingt
ein völlig einseitiges Beanspruchen der Muskulatur des
Körpers , das durch Leibesübungen ausgeglichen wer¬
den muß.

In richtiger Erkenntnis dieser Tatsachen und ihrer
logischenAuswirkungen sind im Verlauf der letzten
Jahre schon zahlreiche Gemeinden darangegangen , sich
einen Sportplatz anzulegen, mit dem man ausnahms¬
los die besten Erfahrungen gemacht hat . Aber der Turn¬
platz allein genügt nicht; vor allem im Sommer sehnt
man sich nach einer Badegelegenheit. Wer mit länd¬
lichen Verhältnissen vertraut ist, der weiß, daß unsere
Dorfjugend in den meisten Fällen kilometerweite Wege
zurücklegenmuß, um einen Fluß oder einen See zu er¬
reichen, der ein einigermaßen anständiges Bad Ermög¬
licht. Nicht eine einzige der kleineren ländlichen Ge¬
meinden hat sich bisher darangemacht, ein eigenes
Schwimmbad einzurichten, llsberall steht man ernst¬
haftes Stirnrunzeln der verantwortlichen Männer und
bekommt immer wieder zu hören : „Ein Schwimmbad?
Sehr schön, aber - die Kosten. Woher soll unsere
kleine Gemeinde all das Geld nehmen!?"

Woher das Geld nehmen!? Das ist die übliche Aus¬
rede bei mangelnder Initiative . Daß eine Badeanstalt
auf dem Lande mit ganz geringen Barmitteln zu er¬
bauen ist. dafür ist der Beweis erbracht. Es gehören
letzten Endes weiter nichts dazu als ein geeigneter
Platz , guter Wille und viele fleißige Hände. Damit geht
es bestimmt.

Zwei kleine Gemeinden im EauOst -Hannover, Hems-
lingen und Söhlingen bei Roteitbuvg, haben es be¬
wiesen. Etwa vor einem Jahr tauchte hier der Plan
eines Dorfbades auf, das nicht ein ewiger Plan blieb,
sondern schon jetzt Wirklichkeit geworden ist und dem¬
nächst seine Pforten öffnen wird. Die beiden genannten
Gemeinden — keineswegs etwa finanziell besonders
leistungsfähig — haben ein Schwimmbad geschaffen,
wie es auf dem Lande bisher , noch ohne Beispiel ist.
Und es wurde gebaut, ohne daß etwa die schmalen Ee-
meindekassen nennenswerte Beträge ausgeschüttet
hätten

Wie konnte hier nun der Plan verwirklicht werden?
Dank der Einsicht der Besitzer machte zunächstdie sanft
bei ähnlichen Anlässen schwierigeFrage der Beschaffung
eines geeigneten Grundstücks fast überhaupt keine
Schwierigkeiten. Schön in einem Wiesental gelegen,
wurde die benötigte Fläche in einer Gesamtgrotze von
rund 3VV« Quadratmeter zur Verfügung gestellt. Nach
Beendigung der rein technischenVorbereitungen fanden
sich Tag für Tag alle abkömmlichen Einwohner bkider
Dörfer an der Baustelle ein, um in bewundernswerter

>en das Beispiel
:in vorbildliches Schwimmbadauf dem Lande
Einmütigkeit die in jeder Hinsicht mustergültige Bade-
anlage erstehen zu lassen. Zunächst ging es in uner¬
müdlicher Arbeit daran , das Schwimmbeckenin einer
Größe von fünfzig Meter Länge und sechzehnMeter
Breite derart auszuüben , paß bei ausreichender Tiefe
des Wassers auch Sprungtürme angelegt werden können.
Fast alle Einwohner hatte-n Tage-werk« übernommen, die
sie abarbeiteten , bis genügend Boden ausgehoben war.
Neben der Jugend , für die ja die Badeanstalt in erster
Pinie errichtet wird, sah man Männer im Alter von
über 7« Jahren bei der Verrichtung der erforderlichen
Erdarbeiten . Alles half : Arbeiter Bauern , Angestellte
und Beamte . Neben dem Knecht stand der Lehrer mit
Schaufel und Hacke an der Lore. Dann kamen die
Handwerker an die Reihe. Fleißig haben sie an der
Holzumkleidung des Beckens gearbeitet und schwere
Rammpfähle in den Boden getrieben . Dazu hatten die
Waldbesitzer beider Dörfer mehrere hundert Kiefern-,
Fichten- und Eichenstämme zur Verfügung gestellt.

Aber trotz allem konnte man das Werk nicht ohne jeg¬
liche Barmittel vollenden. Wie konnte nun das Geld be¬
schafft werden? Die Landeigentümer stellten das ihnen
zukommendeJagdgelb , dessen Höhe sich jeweils nach der
Größe des Bodenbesitzes richtet, zur Verfügung und
gaben darüber hinaus zum Teil noch freiwillige Geld¬
spenden.

Anfänglich hatte man in den beiden GemeindenHems-
lingen und Söhlingen nur ganz bescheideneWünsche.
Man wollte lediglich eine kleine Bademöglichkeit schaf¬
fn . Aber durch den Fleiß und die Opferfreudigckeitaller
Beteiligten konnte die Anlage immer schöner und besser
ausgestattet werden. So ist das Becken lang, breit und
tief genug, um allen sportlichen Anforderungen gerecht
zu werden. Durch die Anlage eines Planschbeckenshat
man auch für die Allerkleinsten gesorgt. Ferner bietet
eint große Liegewiese ausreichend Platz für Sonnen¬
bäder.

In diesen Tagen werden die Vorbereitungen ge¬
troffen, um die notwendigen Baulichkeiten errichten zu
können. Hier ist man bestrebt, Räumlichkeiten erstehen
zu lassen, die der großzügigen Gesamtanlage in nichts
nachstehen. So ist alles vorbereitet , um die diesjährige
Badezeit schon ausgiebig genießen zu können. Daneben
werden schon in diesem Sommer mehrere Schwimm-
lehrgänge, Kurse im Rettungsschwimmen und rein¬
sportliche Uebungen des RfL. Leben bringen in das sonst
so stille Tal des Bruchwie,enbaches.

So haben die beiden kleinen Gemeinden Hemslingen
und Söhlingen in vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit ein
Schwimmbad geschaffen, wie es in Dörfern anderer
Gaue noch kein Beispiel hat . Damit ist der Weg be-
schritten, auf dem Lande eigene Badeanstalten einzu¬
richten. Zu wünschenbleibt nur , daß recht viele dörfliche
Gemeinden dem Beispiel folgen und denselben Wkg
beichreiten. Hemslingen und Söhlingen im Kreise

Rotenburg haben ein Beispiel gegeben, das für alle
anderen Dörfer richtungweifend fern sollte. gn.

Zwei Kraftwagen zusammengefahren
Einbeck,  26. Mai.

Am Mittwoch, ereignete sich auf der Reichsstrahr Han-
nover-SLddeutjchland unweit des Gasthauses „Zur Wil-
helmsbrücke" vor Embeckein folgenschwererZusammen¬
stoß zweier Personenkraftwagen . Die aus Kiel kommen¬
den Eheleute Beck befanden sich auf der Fahrt in Rich¬
tung Etnbeck, als sie zwei Lastzüge und einen schnell
fahrenden Personenkraftwagen vor sich sahen. Der ent¬
gegenkommendePersonenwagen, der gerade einen Last¬
zug überholte, fuhr mit voller Wucht aus den Kieler
Wagen auf. Mit doppeltem Beinbruch und gefährlichen
Schnittwunden am Kopfe wurde der Ehemann Beck von
den hilfsbereiten Fahrern der Lastzüge aus dem völlig
zertrümmerten Wagen geholt, während seine Frau
Brüche an Arm und Bein und ebenfalls Schnittverletzun¬
gen erlitt . Bon den drei Insassen des entgegenkommen¬
den Wagens , der sich aus der Fahrt von Kassel nach
Bremen  befand , erlitt der Bremer Fabrikant
Adolf Dowakd  einen Beinbruch und Schnittver-
ketzungen; sein Schwiegersohn und der Fahrer kamen
mit leichtere» Verletzungen davon. Die Schwerverletzten
wurden dem Eindecker Krankenhaus zugeführt.

Die Kuh auf der Neirhsautobahn
Eiü seltsames Erlebnis hatten am gestrigen Himmel¬

fahrtstage zwischen 16 und 17 llhr die Passanten der
Reichsautobahn -Ueberführung am Kuhgraben. Eine
Kuh hatte sich, irgendeinem inneren Freiheitstrieb fol¬
gend, aus ihrem sonstigen Gehege entfernt und schritt
nun langsam über die spiegelglatte Fläche der belebten
Bahn . Beim ersten Herannahenden Wagen eilte sie
furchtsam sofort an den Rand der gegenüberliegenden
Weiden, wobei ihr ängstliches Hin- und ^ erblicken deut¬
lich verriet , wie wenig sie sich mit der neuen Umgebung
abzufinden wußte. Zahlreiche Zuschauer verfolgen von
weitem mit ihren Blicken einerseits die Kuh auf Neiicn,
die noch mehrmals die Bahn überquerte , und anderer¬
seits die von beiden Seiten heranbrausenden Wagen.
Ausatmend verließen die zahlreichen Zuschauer ihren
Platz , als endlich zwei junge Mädchen das ängstliche
Tier von der Bahn entfernten , auf der es leicht
größeren Schaden hätte anrichten können.

ksaaovvk

Das Urteil im Erdöl -Prozeß. Im Erdöl -Prozeß er¬
folgte Mittwoch nachmittag die Urteilsverkündung. Es
wurden verurteilt : Wilhelm Brauch-Hannover zu ein¬
einhalb Jahren Gefängnis uiü> 3VVÜ RM . Geldstrafe,
Walter Meinhardt -Zeitz zu 3 Monaten Gefängnis und
1V0« RM . Geldstrafe, Karl Wulf -Leipzig zu 4 Monaten
Gefängnis und 50« RM . Geldstrafe. Karl Striegler-
Frohburg -Sa . anstatt verwirkter zwei Monate Gefäng¬
nis zu 500« RM . Geldstrafe, Walter Hüsener-Hannover
und Christian Paßke-Jtzehoe wurden freigesprochen. Ge¬
gen Hermann Körner -Halberstadt wurde das Verfahren
auf Grund der Amnestie eingestellt. Den Angeklagten
Wilhelm Brauch und Wulf wurde die Berufsausübung
auf fünf Jahre . Meinhardt auf drei Jahre untersagt.
Wegen der Höhe der Strafe wurde gegen Brauch Haft¬
befehl erlassen. Die vom Vorsitzenden erlassene Ver¬
wahrungsanordnung gegen Wulf ist aufgehoben worden.

klorckkori.
Das Nordhorner Tageblatt erscheint nicht mehr. Das

Verlagsrecht des „Nordhorner Tageblatts " ist an den
Verlag Heinrich Kip in NorLchornübergegangen. Das
Blatt hat seit dem 1. Mai sein Erscheinen eingestellt.

Klepper»
Seltener Fang . In einer Wiek der Versöhnung?»

aenossenschaftFehndorf konnte ein Sportfifcher einen
Hecht von 21 Pfund an einer Setzangel fangen. Der
kapitale Fisch hatte eine Länge von 1.20 Meter.

ftiarüerne^
NSV .-Ortsgruppenamtsleitertagung auf Norderney.

Die MSV .-Ortsgruppenamksleiker des Kreises Norden-
KrumMhörn trafen sich kürzlichauf Norderney zu einer
Arbeitstagung . Nach Vortrügen des Ortsgru -ppenamts-
leiters Herrsn-Novderney über die örtlichen Aufgaben
der NSV . und von Pg . Mesecke-OldeNburg über die
Bedeutung statistischer Arbeiten gaben die Kreishaupt-
stellenleiter Berichte über ihre Arbeitsgebiete , die er¬
kennen ließen, daß die NSV . im Kreis Norden-Krmnm-
hörn außerordentlich rührig ist. Die Tagung fand ihren
Abschluß mit der Besichtigung des Kindergartens , des
Reichsjugenderholungshoimes und des Josef-Wagner-
Heimes, einige der vorbildlichen Einrichtungen der
NSV . auf Norderney.

Flugzeugtause auf Fürst. Auf Juist wurde das erste
seit Bestehen des NS, -Fliegerkorps gebaute Flugzeug
getauft , das für die Dienststelle Juist des NSFK .-Stur-
ines 6/17 Norden zur Schulung der Anfänger eingesetzt
werden soll. Zur Taufe waren der Sturm Norden des
NSFK . sowie sämtliche Juister Formationen der Glie¬
derungen angetreten . Die Taufrede hielt nach Be-
giützungsworten des NSFK .-Sturmführers Kraeft
Ovtsaruppemleiter und Bürgermeister Mehrens-Juist.
Das Flugzeug wurde auf den Namen Juist getauft.

Die Dlattlaus—
ein flilerweltsgartenschiidling

Mit fortschreitender Entwicklung der Pflanzen kom¬
men auch die Sorgen um die Bekämpfung der Schäd¬
linge im Obst-, Gemüse- und Ziergarten . Ein Schädling,
der auf allen Gartengewächsen zu finden ist, ist die
Blattlaus . Wir treffen sie auf Pfirsichen (oft im Zu¬
sammenhang mit der Kräuselkrankheit) und anderem
Steinobst, auf Aepfeln und Birnen , auf Beerenobstund
fast allen Gemüsepflanzen, wie Salat , Wurzelgemüse,
Hülsenfrüchte ccher Kohlarten . Ja , selbst unsere Zier¬
pflanzen verschonen sie nicht. So sind die jungen Triebs
und Knospen von Busch- und Stammrosen oft von einer
dicken Schicht grüner Blattläuse bedeckt. Selbst auf land¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen richten die Blattläuse
großen Schaden an . Ihre Bekämpfung wird aber immer
auf den Garten beschränkt bleiben.

Durch ihr Saugen an jungen weichen Trieben ent¬
ziehen die Blattläuse den Pflanzen die bellen Säfte,
wodurch sogar Pflanzenteile zum Welken und Absterben
gebracht werden können. Als Folge der durch das Saugen
an den Pflanzen hervorgerufenen Reizwirkung ent¬
stehen Verkrümmungen und Verkräufelungen von Blät¬
tern und Trieben . Die Ausscheidungen der Blattläu 'e
sind zuckerhaltigund überziehen als sogenannter Honig¬
tau die befallenen Pflanzenteile , Er dient Ameisenund
Bienen als Nahrung . Deshalb giebt der Blattlausbefall
der Pflanzen auch die unerwünschten Ameisen in den
Garten . Eine Vorbeugungsmaßnahme gegen Blattläuse
ist der Schutz ihrer natürlichen Feinde. Das bekannte
Marienkäferchen frißt fast ausschließlich Blattläuse.
Einige Schlupfwespen legen in die Blattläuse ibrc Ei"r;
die sich entwickelndenLarven fressen die Blattläuse aus.
Als Bekämpfung wirkt vielfach schon ein Abspritzen der
mit Blattläusen befallenen Pflanzen mit einem kräf¬
tigen Wasserstrahl. Am wirksamsten aber sind Spritz-
Mittel wie Cchmierseifenlösung, Quasstaseifenbrübe,
Nikotinseisenbrühe, Petroleum -Seifenemulsion oder eins
der vom Pflanzenschutzdienstanerkannten Handelspräpa¬
rate . Auf einzelnen Pflanzen im Garten lassen sich auch
Stäubemittel , wie Tabakstaub oder Insektenpulver mit
Erfolg anwenden. Das mit Blattläusen befallene Ge¬
müse wird in der Küche vor Verwendung zweckmäßig
in lauwarmem Wasser mit einem Zusatzvon Essig oder
Kochsalzabgewaschen.

,
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^ gewinnt den preis des Führers
20 Mannschaften beim kjindenburg-6epälkmarsch— fjamburg in Zront^,§ ast 30 Mannschaftender SA. der « d-s ».»pt>er dotttifchen weiter deL! POP -.r,,. ^ ^

Nothilfê nd des
tagvormittag nach dem Abwiegendes Gepäcks hinter die aus.̂ ^ "mengefetztenGewehre getreten als Ober-gruppenfuhrer von Jagow, der Führer der SABerlin-Brandenburg das Wort an die Marschiere/des Än->L"zL °",ch8!-̂ "»ds-° M->-- L

C -Sturmes 1/28 Hamburg mit ObersturmführerBraasch , Scharführer Neuradt , Unterscharführer Krüaer und
» -Mann Joel den Preis des Führers ? AIs Zweites hinterden rn 4 .l0 :W Stunden einkommenden Hamburgern erhieltdie Mannschaft des SA .-Sturines 1/5 Berlin den Ebrennreisvon Generalseldmarschall Hermann Göring Sie beuütwE4 :12:29. Dritter wurde der NSKK ^ Stum , I5/A1 Ä mit

Werter SA .-Nachrichtenstandarte IV/Berlin mitAstö:2l - Ausgezeichnet schlugen sich die Mannschaften der

Berliner Tiergarten-Sportplatz bis zumAdols-Hitler-vSportplatz war der Marsch neutralisiert. Nachder Startsreigabe entwickelte sich aus dem Asphalt der ChaZlottenburger Chausseee,n harter Kampf um die Führungaus dem zunächstd,e Mannschaft der Ordensburg Crössinfte
allen Mannschaften, die bis zurersten Ldaldstreckc und brs zur ersten Steigung durch L.auf-

schritt — alle Gangarten waren erlaubt — in der Spitzen¬gruppe der ersten vier lagen , wurde dann die 500-Meter-
Gaszone zum Verhängnis . Hier nahmen ihnen die Gas¬masken völlig den Atem . Schon aus halbem Wege war derSA .-Sturm 1/5 in Führung vor der Hamburger ii und der
Chemnitzer NSKK .-Mannschast . Nach 24 Kilometern hattendie Hamburger — noch völlig frisch — die Führung klar ansich gerissen , die sie bis ins Ziel auf über zwei Minuten aus¬dehnten . Auch das Hindernis kurz vor dem Ziel warf sienicht mehr zurück , wenn auch der Stolperdraht und dieKletterwand noch eine harte Anstrengung von den nur nochmaschinenmätzig Schritt vor Schritt setzenden Marschierernforderte.

Ergebnisse : 1. Mannschaft ft 1/28 Hamburg in 4:15:09Stunden (Ehrenpreis des Führers und Preis des Rei 'chs-führers ii Himmler ) , 2. Mannschaft SA . 1/5 Berlin in 4 .12:29
(Preis deS Generalfeldmarschalls Göring und StabschefLutze), 3. Mannschaft NSKK . 15/M . 34 Chemnitz in 4:13:44(Preis des Reichsministers Dr . Goebbels und KovpsführerS
Hühnlein ), 4. Mannschaft SA .-Nachrichtenstandarte 4 Berlinin 4:18:21 (Preis des Reichsministers Dr . Frick), 5. Mann¬schaft Postschutzeinheit Berlin M 3 4:24:05 (Preis des Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten und des Reichspost¬
ministers Ohnesorge ) , 6. Mannschaft Postfchutzeinheit BerlinSO 17 in 4:24 :05, (Preis von Stadtpräsident Dr . Lippert ) ,7. Mannschaft SA . 1/5 Berlin (2. Mannschaft ) in 4:24:21,8. Mannschaft SA . 15/60 Essen in 4:24 :57. S. MannschaftOrtsgruppe Ordensburg Crössinfte in 4:26:34, 10. Mannschaft
Bahnschutzabteilung RBD . Berlin in 4:27 :24 Std.

Hemelingen schlug den flSV.-Dlumenchal
Eine 2:0-flbslchr der l-auligistenin der Hemelinger Kampfbahn

„Mit ernem großen Torunterschied dürfte kaum zu rechnenfern,- denn bei sich zu Hause können die Gastgeber leicht über,hr sonstiges Können hinauswachsen , zumal sich ihre Lei¬stungen steigern , je größer der Gegner ist ." Diese unsereAusführungen in unserer gestrigen Borschau hatte der Gau¬
ligaverein ASD . Blumenthal am Himmelfahrtstage in derKampfbahn des VfL . Hemelingen an der Verdener Straßegegen die dortige Mannschaft aus der ersten Bremer Kreis-klasse bitter - erfahren müssen , wurde die Elf vom Blumen¬
thaler Forsthaus doch mit einer glatten 0 :2-Niederlage nachHause geschickt. Und dabei waren die Gäste mit fast stärkster
Vertretung zur Stelle , da nur Osinski und Schwarz 1 ersetztwerden mußten ; aber dafür hatten auch die Hemelinger nichtihren guten Linksaußen Agen zur Verfügung . Dieser 2 :0-Sieg des Platzvereins , der übrigens durchaus verdient war,
stellt den Hemelinger Farben das denkbar beste Zeugnis ausund beweist , daß in der Mannschaft ein würdiger Kreis¬
meister gestellt wird , der im Falle eines Aufstiegs zur Be¬zirksklasse noch mancher Mannschaft in der Staffel Bremendas Leben recht sauer machen dürste . Der Schiedsrichter-Obmann Ran,  der dieser Begegnung beiwohnte , äußerte sichdahingehend , daß für die Staffel Bremen Aufstiegsspiele vonder Kreisklasse zur Bezirksklasse nicht in Frage kämen.

Unter der Leitung des Schiedsrichters I oft - Kaffee Hag.der dem Spielgeschehen ein jederzeit gerechter Unparteiischerwar , setzte sofort ein flotter Kamps ein , in dem in der erstenViertelstunde die Hemelinger den Ton angaben . Außer einem
Eckenvcrhältnis von 5:3 für die gastgebende Els , konnten biszur Pause Torerfolge nicht erzielt werden . Erst nach demSeitenwechsel gelang es HemelingenS Sturmsührer Lampe,der wenig schön hingelegt wurde , noch im Liegen den Ballüber die Torlinie in das gegnerische Heiligtum zu befördernund so hieß es in der sechsten Minute nach der Pause 1:0 fürHemelingen . Aus beiden Seiten gab es zwar wiederholt
Torgelegenheiten , aber Treffer wurden zunächst nicht erzielt,bis es dann sogar dem Hemelinger Ebers  gelingt , miteinem Prachtschuß in der 31. Minute die 2 :0-Führung unddamit den Sieg für seine Hemelinger Dereinsfarben herzu¬stellen . Das EckenverhältniS lautete am Schluß 8 :6 für
Hemelingen.

Vor dieser Begegnung spielten die beiden Jungligamann-schaften und die beiden ersten Jugendmannschaften : in beidenSpielen behielten die Blumenthaler die Oberhand , in dem
erstgenannten mit 6 :1 und letztgenannten 1:0. Im übrigenhat sich der VfL . Hemelingen für die Pfingfttage sehr viel
vorgenommen ; denn seine erste Mannschaft trägt am Psingst-sonntag ein Freundschaftsspiel in Hamburg gegen den Wands-beker FC . aus , um dann am Pfingstmontag das Rückspiel
gegen Sparta Eilbeck auSzutragen , der bekanntlich im vorigenJahr hier in Hemelingen vom VfL . geschlagen wurde . 11

8lu ^ S6 — Schwachhauser TSV . 1:3 (0:2)
Auf dem Platz an der Hemmstraße/Neukirchstraße trugender Platzverein Club 96 und der Schwachhauser TSV . ein
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Line svtiönv liawplsiivue von flem Hlnmvntlislvv flai:Hausmann rottet Im letzten ^ nxensiliek vor äem
sierans türmenden Kekährlicsie» keesitsauften Dveis.

^uknakme : Lrecktkausr.

Freundschaftsspiel aus , das von der Gästemannschaft mit 371für sich entschieden wurde . Die SSer erprobten in diesem
Tressen einige neue Spieler , die sich bei der guten Hinter¬mannschaft der Schwachhauser jedoch nicht durchzusetzen ver¬mochten , während die Gäste ein in jeder Weise flottes underfolgreiches Spiel lieferten und bis zum Seitenwechsel sogarmit 2V in Führung gingen . Schwachhaufens Mannschaft
bewährte sich somit in jeder Weife und konnte beim Schluß¬pfiff für sich einen verdienten 3:1-Erfolg verbuchen , währendder Club 96 nur durch ein Eigentor des rechten Verteidigersder Gäste zu dem Ehrentresfer kam . — Schwachhaufens untere
Mannschaften hingegen hatten sich mit ziemlich hohen Nieder¬lagen abzufinden . Waller TSV . 2. Mannschaft behielt überdie gleiche Vertretung von Schwachhausen mit 6:1 die Ober¬hand , die Jungliga des Clubs 98 gewann gegen die gleicheMannschaft der Schwachhauser mit 7:1 und schließlich fertigtedie Jugend -A .-Mannschast deS Waller TSB . die gleiche Ver¬tretung der Schwachhauser sogar glatt mit 8 :1 ab . ! l

SV. Begesack— Tura Gröpelingea3:3
Dura Gröpelingen weilte zu einem Freundschaftsspiel in

Begesack, wo die Eli gegen den dortigen Sportverein antrat.Die beiden Mannschaften standen sich in dem technisch hervor¬
ragenden Treffen wenig nach. Nachdem es bei der Halbzeit
unentschieden 2 :2 gestanden hatte , lautete auch das Endergebnismit 3 :3 unentschieden , i

FE. SiE 2. — BTG. 2 8.V(4:9).

Um den flusstieg zur 6au!iga
Jäger 7 Bückeburg — 05 Göttingen 4:0 (1:0)

Die Bückeburger Jäger haben sich durch diesen Sieg zumersten Favoriten der Aufstiegsrunde gemacht . Der Kampfin Bückeburg war in dck ersten Halbzeit reichlich hart , aber
durchaus offen , und nur ein Treffer des Mittelstürmers
brachte die Jäger in Führung . Nach der Pause ließ Göt¬tingen dann etwas nach , vor allem der Angriff ließ wiederdie alten Schwächen erkennen , wogegen die Jäger mehr undmehr aufdrehten und nach Auslassung einiger guter Gelegen¬
heiten durch den Mittelstürmer und Rechtsaußen zu dreiweiteren Toren kamen , die den Sieg sicherten . 1500 Zu¬
schauer hatten sich zu diesem Kampf eingesunden.

Um den flusstieg zur Vezirksklafse
Germania Leer — SuS . Telmenhorst 6:1. Das in Leerveranstaltete Aufstiegsspiel zur Bezii .cksli.ga brachte eine Nicht

unerhebliche IlSb-erväschung insofern , als die Platz -Elf einenganz klaren und überlegenen Sieg über die Delmenhorsterfeiern konnte . Germania war ausgezeichnet im Zug «, kam zueinem verhältnismäßig leichten Sieg . Es ist allerdings dabei

punkte im Gegensatz zu den ohne Verluistpuntten dastehendenLstfrisfen , so daß das Rückspiel keine wesentlich« Bedeutungmähr haben dürste . sl
Um den Kreisklasseuausstieg

SV . Blau -Weitz Varel — Tv . „Glück aus " Oldenburg 2:3.In Varel siegt« die Mannschaft der Oldenburg «! nach einer
1:0-Halbzsft -Flchvung nach einem spannenden und aus¬geglichenen Kamps überraschend mit 3 :2 . sl

Unsere Sußballer in Duisburg
Deutschlands Fußballer für die Weltmeisterschaft in Frank¬reich werden die Tage bis zum Beginn des Kampses im

Duisburger Reichsbundheim zubringen . Ab Montag , 30. Mal,treffen die 22 Spieler in Duisburg ein . Gemeinsam ver¬
bringen sie hier unter Obhut von Reichstrainer Joses Her-
berger die nächsten Tage . Am 3. Juni weiden sie dann nachParis fahren , wo sie am nächsten Tag mit dem Spiel gegendie Schweiz den Weltmeisterschastskamps offiziell eröffnen.

Lußball im Deich
Brandenburg:  BSG . Bewag — Spvg . Breslau 02

(Tschammer -Pokalspiel ) 4:2; Dennis Borussia — Sportfreunde01 Dresden 4:0. Aufstiegsspiele : BSG . Lorenz — FV . Blau-
Weiß 1:1; Amicitia Forst — BSG . Teutsche Bank 3:2t —
Schlesien:  SV . Bcuthen 09 — Admira Wien 2:5. —
Sachsen:  Spvg . Leipzig — VfB . Leipzig 6:1; Fortuna —TuB . Leipzig 15:5; Polizei Chemnitz — Borussia Dortmund2 :1; VfL . 05 Hahenstein — Tura Leipzig 3:2 ; BfB . Glau-
chau — BC . Hartha 3:3. — Mitte:  1 . SV . Jena — SV.
Steinach 08 1:0; SC . Apolda — Thüringen -Weida 3:2; 'Sport¬
freunde Halle — Preußen Greppin 0 :2; 96 Halle — Preußen
Magdeburg 1A . — Nordmark:  FC . St . Pauli — Ein¬
tracht Braunschweig 1:2. — Niederrhein:  EdelstahlwerkeKrefeld — Vienna Wien 3:4. — Mittelrhein:  DsL.Köln S9 — Wacker Wien 4:3; TuS . Neuendorf — Floris-
dorfer AC. 4:3. — Süd West : FSV - Franksurt — OstmarkWien 8:3. —Baden:  BfR . Mannheim — Wormatia WormS8 :3. — Württemberg:  FV . Zufsenhausen — Stuttgarter
Kickers 0:1; Eintracht Neu -Ulm — Jnnsbrucker AC. 1:2. —
Bayern:  Bayern München — SB - Wäldhof Mannheim0 :1. — Deutschösterreich:  Wiener Sportclub —
Schwarz -Rot (Pokalendspiel ) 0:1. — Nachwuchsspielin Neustadt : Südwest — Württemberg 0:5.

kngland siegte in Paris
Frankreich mit 4:2 (3:2) geschlagen

DaS dritte Länderspiel aus ihrer Kontinent -Reise bestrickt
Englands Nationalelf am Donnerstag in Paris gegen Frank¬reich. Bor 70 000 Zuschauen gab eS bei schönem Wetter ein
überaus spannendes Spül . das die Briten verdient 4:2 (3 :2)gewannen.

Dom Anstoß an kämpfen die Engländer mit äußerster Wuchtund restlosem Einsatz aus Tore . So fällt bereits nach zwei
Minuten durch Broome  das Führungstor , wenig spätererzielt der Aston -Dille -Mechtsaußen ein zweites Tor , das aberwegen Abseits nicht gegeben wird . England ist drückend über-

VDM.-5ichrerinnen-5ünskamps
Entsprechend dem Fiihrerzchnkamps der HJ . hat der Reichs,

jugendsührcr für die Führcrinnen des BDM . und des Jung-miidelbundes die Durchführung eines Führermnen -Füns-
kampses verfügt.

Die Bedingungen des Wettkampses sind:
78-Meter -Lauf , Hochsprung . Weitsprung . Schleuderball.

Weitwurs und 100-Mcter -Brustschwimmen . Die Teil-
nehmerinnen such in zwei Altersstufen — Stufe X von 17bis 21 Jahren und Stuft 8 von 22 Jahren auswärts —
eingeteilt . Die Wertung erfolgt nach einer l000 -Punktwertung.Für diejenigen Mädel - und Jungmiideljührerinnen , die nichtam Reichssportwcttkanchj des BDM . noch am Führermnen.
Fünfkampf teilnehmen , hat der Beauftragte für die Leibes¬
erziehung der deutschen Jugend . Ob -Lgebietsführer vonTschammer und Osten die Ableistung eines Untcrsiihrermnen-Dreikampses angeordnet der mit seinen Bedingungen : 75 Meter-
Laus . Hochsprung und Schleuderball -Weitwurs sowie einer
altersmäßigen Staffelung eine Vorstufe des Führerinnen -Fünf-kanchses darstellt . Wie der Fünfkampf , so ist der Dreikampfin allen VDM .-Unkergauen des Reiches bis zum 15. August
1938 durchzuführen . Die aus dem Fünfkampf als Siegerinnen
hervorgehenden 15 besten Führerinnen deS Reiches werden
alljährlich aus dem Neichsparteitag dem Führer vorgestellt.

Zusammenarbeitzwischen sjZ. und DDL.
Am Montag , 30. Mai 1938. wird im F -stsaal der Lettvw-Borbeck-Schule (Realgymnasium ), Kaiser -Friedrich -Str .. e,ne

Versammlung durchgeführt , m der die Mitarbeiter im DeutschenReichsbund für Leibesübungen über die zukünftige Zusammen¬arbeit der Hitler -Jugend mit dem DRL . aus dem Gebiet des
Leistungssportes unterrichtet werden sollen.

Die
haben:
des « . . .
arbeiter (Fachwarte  usw .) des Kreises Bremen
imDRL ., 3. dieLandkreisgemeinschastsführermit ihren Mitarbeitern  im Bereich « des GauesNordsee der HJ .. 4. die Vereinssührer der DRL . -Vereine d « s Kreises Bremen  mit ihren engeren
Mitarbeitern . Im Hinblick auf die Bedeutung der TagungWird allseitiges Erscheinen der Eingeladenen erwartet.

Kreis Bremen DRL.
i . « .: H. D . Meier

legen , muß aber überraschend in der 32 Minute durch einenseinen Kopsball des französischen Mittelläufers Jordanden Ausgleich hinnehmen . Eine Minute später überraschtDrake  den gegnerischen Torwart Di Sorte , und schon heißtes 2 :1 für England . Eine 25-Meter -Bombe Nikolas'  schassteerneut unter dem Jubel der Zuschauer für Frankreich den
Ausgleich . Eine Minute aber sollte die Freude nur dauern,bis Di Lovtv sein Tor zu früh verläßt , den Ball verfehlt unddas Leder ins leere Tor rollt . Nach der Pause werden dieBriten vorsichtiger , decken besser und ernmden die Franzosenmit genauem Kombinationsspiel . Bourbotte und Eagenavsaber verhindern zunächst weitere Tore . Erst vier Minutenvor Schluß bringt ein Strafstoß Drakes , den Mattierverwirkt hatte , das vierte englische Tor.

Die Werderelf gewann in winschoten
Vremen siegt in Städtefußball gegen Kroningen Z:0 l0:0)

Auf Sem Bato -Platz in Winschoten ging am Himmelfahrts¬tag der traditionelle Fußdall -Städtekamps zwischen Groningen
und Bremen vor sich, der bei ausgezeichnetem Wetter und vorgut 3000 Zuschauern mit einem sicheren 3B - (0:0)-Sieg derBremer Mannschaft endete.

Aus holländischer Seite mußte mau leider aus zwei der
besten Spieler , nämlich aus Plenter und Hogenbirk , verzich¬ten , die in der Vorbereitung zur Fußball -Weltmeifterschaftstehen und daher Spielverbot hatten , so daß sich die Gast¬
geber in erster Linie aus Spieler aus Groningen selbst, undzwar vom GBAV ., stützen mußten , die von zwei Be-Ouick-
Spielern ergänzt wurden . Im Sturm der Holländer standder bekannte Internationale Bonsema wieder auf dem linken
Verbinderpvsten , doch vermochte sich dieser sonst so gefähr¬
liche Durchreißer diesmal bei der sicheren Bremer Deckungnicht durchzufeilen.

Bremen hatte die komplette Werder -Elf entsandt , die fürden verletzten Uelzmann den jungen Nagel  ins Tor gestellthatte . Scharmann und Frehtag verteidigten , Amaim , Stür¬
mer und Fischer II bildeten die Läuferreihe , während sichder Angriff aus Ziolkewitz , Tibnlskh , Mahlstedt , Mohrmann
und Heidemann zusammensetzte . In der zweiten Halbzeit
wechselten dann Heidemann und Mohrmann ihren Platz,womit etwas mehr Drucks in die link « AngrisfSseite kam,
nachdem bis dahin der rechte Flügel etwas wirkungsvollergespielt hatte.

Die 3000 Zuschauer erlebten einen von Bremer Seite in
technischer Hinsicht klar überlegen geführten Kampf , der recht
spannende Momente mit sich brachte , aber erst im zweiten
Durchgang Torerfolge bracht «, da sich die Holländer wieder
sehr geschickt ihrer bekannten Abseitsfalle bedienten , auf diedie Bremer Stürmer sehr oft hereinfielen und die vom Un¬
parteiischen noch unterstützt wurde , obwohl er dabei sehr oft

_ , die Grenze überschritt . Die Holländer begannen zunächst mitzu bLvücffichtigen , daß der sonst" so gute Delmenhorster I kraftvollem Einsatz und wuchtigem Spiel , wodurch das tech-Tovwavt einen seiner schlechtesten Tage erwischt hatte . Damit I nisch bessere Können der Bremer zunächst gestoppt wurde,dürste di« praktische Entscheidung um den Aufstieg gefallen I aber bald schon wendete sich das Blatt , als sich die Werder-sein . denn die Delmenhorster hüben nunmehr drei Verlust - * elf gefunden hatte und nun die Gastgeber sich müde lausen

Deutschiandflug nach vier Wettbewerbslagen

ließ . Immer wieder rollten die Angriff « der Bremer Mann¬
schaft, die diesmal ein Spiel zeigte wie seit Monaten nicht,
gegen das holländische Tor , wo aber die Abseitsfalle zunächstnoch sicher funktionierte und bei den grünweißen Stürmern
eine „Schußangst " auslöste . Nun in wenigen Vorstößen
wurde dagegen Groningen gefährlich , doch hielt die Bremer
Deckung bis auf einige kleine Unsicherheiten durchaus dicht.Der O.O-Stand bei der Pause war für die Holländer recht
glücklich. Nach dem Wechsel gab es zunächst wieder wuchtigesSpiel der Holländer , die aber bald das Tempo stoppten , weilsie müde wurden . Bremen übernahm wieder eindeutig daß
Kommando auf dem Platz , wurde noch überlegener als in der
ersten Halbzeit und die Mannschaft legte ein großartiges Spielhin , gegen das Groningen nie aufkommen konnte . Mitte der
zweiten Spielhälfte fiel dann der erste Treffer , als Tibulskyeinen hart geschossenen Strafstoß auf das Tor setzte. Wachterwehrte ab und Tibnlskh  nahm das Leder sofort aus derLust , um unhaltbar einzusenden . Sieben Minuten vor
Schluß nahm Mahlstedt  dann eine Vorlage von Ziolke¬witz an , um sie direkt zum 2:0 zu verwandeln , und sofort im
Anschluß daran spielte sich Leidemann  allein durch , um
mit unhaltbarem Schlagschuß den dritten Treffer zu buchen.Dem Spielverlauf nach hätte Bremen noch höher gewinnen
können , aber die vom Schiedsrichter allzu eifrig unterstützte
Abseitsfalle verhinderte einen noch überlegeneren Sieg , derrein leistungsmäßig wieder mit 6:1 hätte ausfallen können,
wie im Herbst 1937 in Bremen . Die besten Spieler Bremens
waren Stürmer , Tibnlskh , Amann und Ziolkewitz , aber auch
alle anderen setzten sich glänzend «in und gaben ilyt Teil zumSieg . Tip Bremer Hintermannschaft stand dabei vor keiner
sehr schweren Ausgabe , die sie ja auch einwandfrei zu lösenvermocht «.

krste Zwischenwertung
Sammelpunkt für all « Teilnehmer am Dentschlandftug 1938war am Micktwochnachmittag der Reckchssportsckughaftn Rangs¬dorf , der in einer PnNktlichkeitsprüsnng angeflogen werdenmußte , Bier Wettbewerbs tage waren damit beendet , eine Füllevon Aufgaben in dieser Zeit gelöst . Am Himrnetscchrtsckagfolgte dann noch die GeschickstchkeitSprüfnng für die Einzel-

fiargzenge, womit die Reche der Einzelwertungen abgoschloffenwar »end nun die Verbände in geschlossener Formation ihre
Aufgaben zu erfüllen Hecken. Die Denckschlandflug-Leitnngkonnte nach Abschluß der vier ersten Tage bereits eine Zwi¬
schenwertung bekanntgeben , bei der deck richtige Ansetzen der
Flugzeuge durch den Verbandsführer zu den in Wettbewerb
gestellten Ausgaben 150 Gutpunkte bzw. 300 Gutpunkt « nochnicht berücksichtigt ist. Di « Teitwertung setzt sich znsaminenaus : st Gutpunkte für VerbantMrvg (Pünktlichkeit im
Streckenslug ), b) Gutpunkte für die angeflogenen Wertungs¬plätze , e) Gutpunkte für zu lösenden Orteranfgaben und <l)
Pünktlichkeit im Einzelflng . An der Spitze der Zwischenwer¬tung liegt die Kette Z 7 von der TBL . mit BerbandMhrerFach , Kl , 25 mit 1002 Gutpunkten vor der Kette M 8 des.Kommandos der Fkcgschule in Quakenbrück (Hanptm . Ger¬
ten ) FW . 44 mit 1000 Punkten.

1. Teilwertung : 1. Kette : Z . 7 DBL -, VerbandÄsüihrer Fach,Kl . 25, 1002 P .; 2. Kette : M 8, Kommando der Flngschule
Quakenbrück (Hanptm . Gerten ), FW . 44, 1000 P .; 3. K. 7,Kommando der Flirgschnle Dresden (Gefreiter der Reserve
Friedrich ), FW . 44. 999 P .; 4. S . 6, NSFK .-Gruppe 16.(NSFK .-StnrmsÄhrer Haas «), FW , 44, 693 P .; 5. S . 9, DDL.(Ruft ), FW . 44, 986 P ; 6, T . 2, NSIK .-Standavte I Königs¬berg (NSFK, ->Ltandc,vftnfi 'chrer Berger ), Kl . 25, 980 P .; 7.L. 3, KG . Hindenbnvg -Neubrandenl ' uvg (Oblt . von Ditfurth ),
FW . 44, 975 P .; 8. A. 3, RLM „ LE . 2 (Ministeriairat Geher ) ,Kl . 35/504 , 974 P .; 9. V . 4, NSFK .-Standarte 43 Weimar(NSFK, -Ob«rstnrmbannstlhrer Wendel ) , Kl . 25, 967 P .; 10.
T . 1, Stab KorpMhrer (NSM .-Trnppführer Gerhardt ).Kl . 25, 958 P.

Der Reichssportflughafen Rangsdorf zeigte in den frühen

Leschilktichkeitsprüfungam kjimmelfaftrtstag
Morgenstunden des Himmelfahrtstages ein geradezu Phanta¬stisches Bild . In Reih und Glied ausgerichtet lagen 369Flugzeuge verankert , bereit , am fünften Wett-
bewerbstag  zur Prüfung der Geschicktichkeit der Be¬
satzungen zu starten . Pünktlich um 7 Uhr flog Kette aufKette , insgesamt etwa 230 Flugzeuge , nach den Flugplätzenin Oranienburg und Schönefeld ab . Der Rest verblieb in
Rangsdors , um "hier nacheinander die vorgeschriebenen Aus¬gaben in Angriff zu nehmen . Die herrliche Flugplatzanlagein RangSdorf war am Himinelsahrtstage vom frühen Morgenan das Ziel vieler Tausender von Zuschauern , unter ihnen
zahlreiche Vertreter von Partei und Wehrmacht sowie aus¬
ländische Lustattachss , die mit großer Spannung das groß¬artige Schauspiel verfolgten.

In Zeitabständen von wepigcn Minuten erhob sich einFlugzeug nach dem anderen , um zunächst nach einer Ehren¬runde als erste Geschicklichkeitsprüsung den Zielabwurs aus¬
zuführen . Ein Meldebeutel mußte beim Uobersliegen desFeldes in einen Kreis von 10 Meter Durchmesser abge¬worfen werden : eine Aufgabe des OrterS , die 15 Gutpunkte
einbrachte , wenn daS Ziel getroffen wurde . Fast alle Teil¬
nehmer kamen zu Punkten , nur ganz wenige hatten sichverrechnet und für jeden Meter außerhalb deS Kreises einen
Punktabzug erhalten oder waren gar leer ausgegangen.

Sodann mußte kurz vor der Landung ein 1,50 Meter hohesHindernis genommen werden . In herrlichem Gleitflug kamendie Maschinen angeschwellt , nahmen im Sprung die Hürde,um dann schnell wieder auszusetzen , da es für jeden Meter,den das Flugzeug näher als 200 Meter vom Hindernis zumStehen kommt , 0,5 Gutpunkte gibt . Ein herrlicher Anblickwie ein Flugzeug nach dem anderen seinen Bvcksprung aus-jührte und so rasch wie möglich Bodenberührung suchte. Alsletzte Staffel startete die Kette des Korpsführers , der für die
Leistungen mit seiner .schnittigen Maschine Riesenbeifall er¬
hielt . Nm die Mittagsstunde war die Geschicklichkeitsprüsungbeendet . Alle Flugzeuge wurden znm Start in Verbands-sormation fertiggemacht.

Daiopp sport-Nennergebnisse
Dortmund, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. K. Desch-ners Anton der Erste lH. Schmidt), 2. Tinas , 3. Earant . Toi . 34.PI . SS, 23. Einlaufswette 346:10. — 2. Rennen: 1. Frau K. LewaldrAiwan (H. Wortmann ), 2. Waldhüter , 3. Stora . Tot . 133, Pl . 23.14. 1k. Etnlausswette 582:10. — 3. Rennen : 1. F . H. Lampes EtormFlower (E. Huguenin), 2. Smike, 3. Earafan . Tot . 51, Pl . 16, 14.18. Einlaufswette 274:10. — 4. Rennen : 1. Hptm. Echmidtmanns(Sriifin Mariza (A. Schulte), 2, Maserati , 3. Vaterlandsliebe . Tot . 84.Pl . 22, 38. Einlaufswette 478:10. — 5. Rennen : Preis von West¬falen, Ehrpr . u. ISoOS RM ., 1800 Mir . : 1.« Gebr. Rösters Palande«(M . Schmidt), 1." Jean Thissens Maricnsels (H. Wenzel), 3. Kamc-radschaftler. Tot . 25, 23, Pl . 21, 20. Einlaufswette 122:10. —8. Rennen : 1. Ant. u. Alw. Stocks' Sonny Boy (2 . Stanzt ) , 2. An»cona, 3. Eeländcritt . Tot . SS, Pl . 20. 15. 18. Einlaufswette 280:1». —7, Rennen : 1. H. Schweißer irs . Feldmesser (F . Schönfisch), 2. Broncs-luster. 3. Orchilles. Tot. 35, Pl . 18, 24, 27. Einlaufswette 112:10.

Leipzig, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Oberst» . H,2ays Der Wind (R. Paulisch), 2. Hagelfchlag, 3. Allasch. 4. C- sco.Tot . 25. Pl . 14, 18, 13, 18. Einlaufswette 580:10. — 2. Rennen;1. Hptm. Heffes Ledinchen (I . Starosta ). 2. Baron S , 3. Armada.Tot. 41, Pl . lk, 15. Einlaufswette 120:10. — 3. Rennen: 1. Lt v,Böttingers Jiduita (Rittm . v. Horn). 2. Ypsilanti. 3. Zauberin . Tot.88, Pl . 2t , 18, 30. Einlaufswette 300:10. — 4. Rennen : 1. Frau E.Echultzes Leguana (W. Littmann ), 2. Landois, 3. Saarburg . Tot 88.Pl . 34, 16. Einlaufswette 232:10. — 5. Rennen : 1. Lt. Frhr . K, v.Wangenheims Jca (Besitzer), 2. Demoifelle, 3. Eafparone . Tot . 54.Pl . 18, 18, 17. Einlaufswette 256:10. — 8. Rennen: I . Frau 2 o.Opels Erntedank (H. Zehmischj, 2. Eröffn Jsabella , 3. Schnee,künlgin. Tot . 27, Pl . 13, 13. Einlaufswette 76:10. — 7. Rennen;1. Stall Machnvws Euch Aaain (A. P . Schl- eske), 2. Marquis P - sa.3. Maikäfer. Tot. 23, Pl . 14, 14, 15. Einlaufswette 88:10 —8. Rennen : 1. R . Bohms Maghyar (H. Bcindt ), L Fclfenlicht.3. Snädlges Fräulein . Tot. 43, Pl . 16. 18, 18. Einlaufswette 178:10.
Müncheu-Riem. 28. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. StallDianas Felbdienst (A. Wicdemann), 2. Truchich, 3. Laudon 1r . Tot.83, Pl . 25, 27, 18. Einlaufswette 514:10. — 2. Rennen : 1 Eestuts-böfe Jsarlands Alboin (W. Schlei ), 2. Storno , 3. Onkel Karl.4. Mixer. Tot . 38, Pk. 18, 15, 18, 13. Einlaufswette 452:10. —3. Rennen : Trabfahren . — 4. Rennen : 1. Stall Landswcrths 2do-mmcus (I . Unterholzner), 2. K-laoun, 3. Palmenländer . Tot. 23.Pl . 1k, 22. Einlau,swette 128:10. — 5. Rennen: 1. Stall BavariasDardanos (W. Eicke), 2. Pan , 3. Lampadius . Tot. 20, PI . 12. 13.Esnlaufswctt - 40:10. — 6. Rennen : 1. Oblt . P . idtusys Eoodl(E . Maezig), 2. Bago, 3. Margarita 2. Tot . 15. Pl . 11. 12 —7. Rennen: Trabfahren.

(Ali Baba)

Unsere Boraussagen
Alrisk. Raricapa , Banker:

^ „ ergcronette, Boragine . Filb Argent : 4. R . : Rock Pourpre , 2 » Na, Stall Legros: 5. R . : Lrcie.Cardon, Asparclla; 8. R .: Pou du Eich 2n Ekei, Antincus (3
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Vier starke löegner- vier große flüssigsten
SpannendeVorschlußrunde der Deutschen Lußballmeisterschaft—Norden gegen Westen

Am Sonntag treten die „ letzten Vier " in die Vorschlußrunde
der Teutschen Fußballmeisterschaft ein . Es ' begegnen sich
Schalke und Fortuna in Köln . der HSV . und Hannover 98
in Tresden.

Selten gab es in den Gruppenspiclen der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft ' so viel Ueberraschungen wie in diesem Jahr.
Besonders die Rivalen des letzten Endspiels , die mehrfachen
Deutschen Meister Nürnberg und Schalk«, tanzten schon vor¬
zeitig aus der Reihe . Der „Club " wurde schließlich sogar
von dem Neuling Hannover abgehängt , nachdem er die
einzige Chance , einen torreichen .Revanche -Sieg über die tap¬
feren Jungens aus der Lcinestadt , verpaßt hatte . Zweimal
konnte die Mannschaft um Malecki und Meng die alten
Kämpen um Friedet und Schmitt einwandfrei schlagen.

In der Tchalke-Gruppe ging es noch spannender zu. Zuerst
sah es so aus . als ob der BSV . sicher an die Spitze ziehen
würde , nachdem er den Knappen ein Unentschieden abge¬
trotzt hatte , und diese vom VsR . Mannheim überspielt wux/
den . Tann begann der Stern der Striebingcr Els Plötzlich
zu leuchten , die nach zwei weiteren Verlustpunktcn des Deut¬
schen Meisters erklärter Favorit wurde . Das Schicksal der
Schalter schien besiegelt, ihr Ausscheiden unvermeidlich . Sie
selbst hätten das Unheil aus eigener Krast nicht mehr ab¬
wehren können , ein Sieg der Mannheimer über Dessau
würde sie ohne weiteres ausgebootet haben . Aber es kam
anders . Die ganz am Ende der Tabelle klebenden Mittel¬
deutschen lieferten nach einem forschen Sieg ' über den BSV.
dem VsR . Mannheim eine torgleiche Partie und Schalke
holte sich die noch notwendigen Punkte , um mit dem Gruppen-
Aavorit gleichzuziehen , der infolge des schlechteren Torver¬
hältnisses das Nachsehen hatte.

Die mit Ach und Krach in die Vorschlußrunde gelangten
Knappen haben nun auch bei den letzten Entscheidungen ein
gewichtiges Wort mitzureden . Denn ihre bedenklich unsicher
gewordene Form befindet sich wieder aus der ansteigenden
Linie , nachdem einige Umstellungen in der Mannschaft von

günstiger Wirkung gewesen sind . Der verletzte National¬
spieler Urban steht zwar vorläufig nicht zur Verfügung , aber
der Sturm der Königsblauen hat kürzlich einen verblüffenden
Torhunger entfaltet , bei dem sogar der bedächtige Szepan
Schützenkönig gewesen ist . Jedenfalls haben die Mannen
des „blonden Fritz " manches gelernt aus den bitteren Se¬
kunden , als sie um einen Sieg der Mannheimer in Dessau
bangten , mit dem ihr Meisterschaststraum zu Ende gegangen
wäre.

Köln erlebt wieder die spannende Begegnung der beiden
westdeutschen Spitzenvereine , die schon seit Jahren mit
wechselvollen und dramatischen Erfolgen die Klingen gekreuzt
haben . Fortuna liegt dieses Jahr günstiger als beim Pokal-
Endspiel , mit dem Schalke zum ersten Male in der Geschichte
des deutschen Fußballs doppelte Meisterwürden errang . Die
Janes -Els hat sich bei ihrer Gruppe in bestechender Manier
den ersten Platz gesichert. Sie kennt außerdem ihren Gegner
genau und hat nichts zu verlieren , sondern nur alles zu ge¬
winnen . Der Ausgang des Kampfes in Köln ist völlig
ossen, und jeder der beiden Rivalen wäre würdig , das End¬
spiel zu bestreiten.

Seit langem stellt der Norden zum ersten Male wieder zwei
Vertreter für die Vorschlußrunde , nachdem der Süden völlig
untergegangen ist. Die robuste Els des Hamburger Sport¬
vereins trifft aus die wendige und trickreiche Mannschaft von
Hannover 98, die schon lange als „Geheimtip " für die
Deutsche Meisterschaft gilt . Aus den Gruppenspielen ging
der Niedersachsen -Meister ungeschlagen hervor und blieb als
einziger Verein ohne Punktverlust . Hamburg hat es jeden¬
falls schwer, einem K.o., nach bessern System die Vorschluß¬
runde abgewickelt wird , zu entgehen . Trotzdem darf man die
eisenharten Kämpfer um Noack nicht unterschätzen , denn sie
haben ihrem Gegner nie etwas geschenkt. Nürnberg mutzte
sich im vorigen Jahre sehr „strecken", um wohlbehalten ins
Ziel der Endrunde der Deutschen Fußballmeisterschaft zu
steuern.

Hamborn 07 tritt in Bremen an
Ein schwerer Segner für den Sv. Werder—ver Lußballsportam Wochenende

Der Dabellenzweite des Ni -ederrheingaues -SV . Hamborn 07
spielt zur Zeit mit folgender Mannschaftsaufstellung : Mischte;
Avis , Duch , Bütterich , Rodzinski , Christ ; Schvoeter I, Petrh,
Öles , Nhls , Schroeter II . Die größte Anzahl dieser Spieler
sind auch schon nach außen hin hervorgetreten . Insbesondere
der Mittelläufer Rodzinski , der neben etwa zwanzig Rcpräsen-
tat -iv-Spielen für Westdeutschland und den Gau Niederrheln
auch dreimal den Ländevdreß trug . Er ist auch heute noch
der Dreh - und Angelpunkt der Mannschaft und im Nieder-
pheingau unstreitig einer der größten Stopper -Mitteil -Läufer.
Auch Duch hat schon vielfach für Westdeutschland und den
Gau Nioderphein gespielt und gilt bereits ;etzt schon mit
Janes als die Standart -Verteidigung des Medervheiugaues.
Weiterhin ist Petrh weit über die Grenzen Westdeutschlands
hinaus bekannt als der gefürchtet « Halbrechte des Nieder-
theins , der ebenfalls zur Gaumannschaft gehört , nachdem er
an vielen Kursen des DFB . zusammen mit Öles , dem Sturm¬
führer , teilgenommen hat . Als Spielführer fungiert der linke
Läufer Christ , ein ebenfalls aus der Bereinsjugend hervor-
gogan-genes, vielversprechendes Futzballtalent , das auch im
witdbewegtesten Kampfgotüimnel dem Spiel seine Ruhe auf-
zwingt . Sein Läuserspiel bLeutet eine Augenweide.

Alles in allem genommen stellt der SV . Hamborn 07 eine
Mannschaft , die auf allen Plätzen wieder ausgezeichnet besetzt
ist und hinter keinem deutschen Gaul -igisten zurücksteht . Mit
dieser Mannschaft schlug Hamborn 07 im vergangenen Jahre
die DFB -Knrsus -Elf in Duisburg mit 5 :1, Borussia Dortmund
in Dortmund 3:2, Avmini -a Hannover in Hannover 4:1, den
vorjährigen luxemburgischen Landesmeister und diesjährigen
ersten Anwärter Union Spovtive Luxemburg 3 :1 und erst am
Sf . Februar dieses ' Jahres in Osnabrück den VfL. Osnabrück,

s -den mit dem Niedrrs -achfenmeisier Hannover 96 punkt-
sichen Dabellenzweiten , mit 4:2 Toren ! In der Metster-

.^ astssrpielzei-t 1937/38 schlug Hamborn 07 aus eigenem Platz
den heutigen Gruppenmeister Fortuna Düsseldorf mit 3 :2 und
spielte gegen Fortuna in Düsseldorf 1:1. Schwarz -Weiß Essen
unterlag gegen Hamborn 07 in Essen 1:3, während das Rück¬
spiel aus eigenem Platz knapp mit 0:1 verlorenging . Weiter
gewann Hamborn 07 in letzter Zeit gegen Duisburg 99 mit
4:2, gegen SW . Beul mit 3:2 und vor einer Woche gegen ELB.
Schwarz -Weiß Esfen in der Kruppstadt sogar mit 4:1. Ostern
wurde Hamborn 07 aus dem bekannten Brüsseler Turnier
Sieger , wo unter anderem Bocslkah Budapest mit 3 :2
bezwungen wurde . — Das ist wahrlich eine Erfolgsserie,
womit unser Bremer Exgaumeister am besten gewarnt werden
dürfte und die ihn veranlassen wird , Ebenfalls mit der stärksten
Aufstellung den schweren Kampf aufzunehmen . ! l

Heute NDL . — Bremer Sportfreund«

Der NDL . hat bekanntlich seine erste Spielserie 1937/38 in
der neuen Umgebung , nachdem er sich 1936/37 in der ersten
Bremer Kreisklasse die Meisterschaft erworben hat erfolgreich
beendet und sich damit die Zugehörigkeit zur Bezivksklasse
Staffel Bremen zunächst wieder einmal rmr ein weiteres Jahr
erworben . Da nun alle Punktspiele erledigt find , versuchen
die NDLer in Freundschaftsspielen neue Kräfte aus unteren
Mannschaften zu erproben , um für die neue Meistevschastsserie
bestens vorbereitet zu sein . Nach dem Abendspiel gegen den
BsB . Komet, hat man sich nun zum heutigen Abend-spiel die
Bremer Sportfreunde zu Gast geladen ; denn auch die Wein-

klsuts , 19 l/Lr , Lportp/crtr Hsrbststraös

roten haben alle Punktspiel « restlos abgewickelt . Das Freund¬
schaftsspiel zwischen diesen beiden Mannschaften dürste seine
Anziehungskraft auf Findorfss Fußballgemeinde nicht ver¬
fehlen , zumal die Bremer Sportfreunde am letzten Sonntag
gegen Armknia Hannover im Tschammer -Pokalspiel eine ganz
große Partie geliefert haben . In den beiden Meisterschafts¬
spielen siegten die Weinroten im ersten Durchgang mit 4:2
und im Rückspiel sogar mit 4:1. Ob der Sieg in dieser Höhe
aber auch heute heoauskmnmen wird , dürfte wohl kaum
anzunehmen sein ; denn seitdem haben sich die Finbvvfser in
eine sehr gute Spielsorm hineingebracht . Und da auch der
Platzvorteil für tzWL. spricht , dürste der Ausgang wähl nur
führ knapp sein . Spielbeginn 19.15 Uhr auf dem Platz an der
Herbststraße/Neukirchstraße.

Um den Ausstieg zur Gauliga Niedersachsens

gehen auswärts zwei Begegnungen vor sich. SpartaNord-
horn  mußte die starke Soldatenmannschast in Bückeburg
aussuchen , MSB . Jäger  7 . Das Spiel im ersten Durchgang
am vorigen Sonntag gewannen die Bückebuvger in über¬
zeugender Art mit 3 :1 (2:0) und da die Soldaten am Sonntag
im Rückspiel sogar noch den Vorteil des eigenen Platzes
haben , wird der Meister der Staffel Osnabrück auch diesmal
kaum um eine Niederlage herumkommen (WökkeMng -Werder
Bremen schiedsrichtert ). — Im zweiten Tressen hat sich B f B.
Braunschweig  mit der zweiten Soldatenmannschast
MSB . Lüneburg  auseinanderzusetzen . Bor 14 Tagen
siegten die Lüneburger im Vorspiel aus eigenem Platz sicher
mit 4:1 (2:1) und setz! im zweiten Durchgang werden sich die
Braunschloriger auf eigenem Platz schwer strecken müssen,
wenn sie keine abermalige Niederlage einstecken wollen . Sollten
die Gastgeber aber jedoch die Soldaten aus Lüneburg hinein¬
legen , wäre der JW . Woltmershausen der lachende Dritte;
denn die Pusdovfer müssen noch zweimal gegen die Lün -e-
buvger spielen , haben aber erst drei Pluspunkte und bei einem
Siege der Soldaten würden diese bereits vier Pluspunkt«
besitzen bei je zwei Spielen.

Blumenthal sogar mit 2:0 -hineinzulegen vermochten , müßten
diese auch mit den Turnern aus der Neustadt fertig werden
können und dann heißt der Kretsklassenmeister und neue
B-ezirksklassenverein VfL . Hemelingen . — In der zweiten
Bremer Kreisk -lasse geht das letzte Punktspiel vor sich und
zwar empfängt die F o cke - Wu ts - Ma n n s ch a f -! den S V
Marßel,  dann sind in dieser Kreisklasse ebenfalls die Spiele
verklungen . . . ! !

Wotorrad-Vreilagefalirt gestartet
Zwischen 6 und 8 Ilhr früh starteten in Spa die 114 Motor¬

räder zur 1. Jntern -ativnaten Dreitagsf -ahrt , die gemeinsam
von Deutsch-land , Belgien und Holland durchgeführt wird und
als Vorprüfung für die Internationale Sechstagefahrt gilt.
Die erste Tagesschlei -se dieses neuen Wettbewerbs führte über
366 Kilonreter . Sie war fo schwer, daß keiner der gestarteten
Fahrer st-rafpunktfrei blieb . Das dürfte in der Geschichte der
Motorrad -Gsländeispovts so ziemlich einzig dastehen . Zwei
N-olionälmannschasten , BeLgien 1 und Hollaud 2, sind schon
gesprengt . Unfer Eilenriedesivger , der gußeiserne Feldwebel
Meier , meint : „Ich habe schon manche Geländestrecke hinter
»wir, aber so etwas , wie diese erste Teilstrecke, habe ich bis
jetzt nicht mitgemacht , und noch nie ist mir so heiß geworden
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Wie dabei ." Die zahlreichen deutschen Fahrer schlugen sich
weitaus am besten . So kamen sie mit den iveni-gsten Straf¬
punkten davon und konnten dadurch die Führung über¬
nehmen.

Berliner Studentensieg in Warschau
Der in der polnischen Hauptstadt veranstaltete zweitägige

leichtathletische Hochschul-St übte kamps Warschau — Berlin
wurde von den Deartschen mit 74:65 Punkten gewonnen . Die.
Kämpfe wurden an beiden Tagen bei Rogen und auf durch¬
weichter Bahn ausgetragen . so daß die Leistungen etwas hinter
den Erwartungen zuvückblisben . Dennoch verbesserte Schmidt-
Warschau im 110-Meter -Hürdenlaus den polnischen Rekord aus
15,1 Sekunden.

fluslandserfolg deutscher Modellflieger
Die vom N-SFK .-Sturmführer Franz Alexander

geführte kleine deutsche Modellsliegergruppe nahm mit bestem
Erfolge an dem im Rahmen der 6. Jahrestagung der Inter¬
nationalen Studienkommission für den motorlosen Flug
(181118 ) in Bern durchgeführten Wettbewerb teil . Außer
Deutschland hatten Italien , Jugoslawien , die Tschechoslowakei
und die Schweiz die Veranstaltung stark beschickt, dennoch
konnte die NSFK .-Grüppe vier erste, zwei zweite und einen
dritten Preis mit nach Hause nehmen.

Segen Ungarn im Bavis-Pokai
In Budapest wurde die Auslosung sür den Davispokal¬

kamps Ungarn gegen Deutschland vorgenommen . Während
Henner .Henkel und von Metaxa die Einzel und Doppel be¬
streiten , steht das ungarische Paar noch nicht fest, doch rechnet
man mit der Besetzung Czikos/Asboth . Die Auslosung lautet:
Freitag , 27. Mai : Henkel — Dallos ; von Metaxa — Gabory.
Sonnabend , 28. Maii: Henkel/von Metaxa -Ungarn . Sonntag,
29. Mai : von Metaxa — Dallos ; Henkel — Gabory.

kifelrennen abgesagt
Die Remvställe Alfa Corse und Talbot haben der ONS.

mitgckeM , daß sie sich infolge notwendig gewordener längerer
Vorarbeiten leider nicht in der Lage sehen, bei dem auf den
12. Juni angesetzten Internationalen E-ifelrermen an den
Start zu gehen . Da auch der zweite .deutsche Rennstall , die
Auto Union , mit ihrer Neukonstruktion noch nicht so weit
ist , daß eine Teilnahme sicher wäre , hat der Führer des
deutschen Krastsährsports mit Rücksicht aus das unter diesen
Umständen zu erwartende zu schwache internationale Feld
der großen Rennwagen das diesjährige Eisslrennen abgesagt.
Alle Kräfte werden sich daher aus den sechs Wochen später auf
dem Nüvburg -R-ing zum Äus -trag gelangenkm Großen Preis
von Deutschland konzentrieren.

Hauptversammlungdes Waller ISB.
Der Waller TSV . hielt am Mittwoch im Ballhaus Lehm-

kcchl feine diesjährige Hauptversammlung ab. Nach Verlesung
des letzten VersammlungSbevichtes , gegen dessen Niederschrift
keine Einwendungen erhoben wurden , gab Vereinssührer
Behrens  einen umfassenden Jahresbericht . Nach dem
Zusammenschluß zum Waller DSV . ist der Verein auf allen
Gebieten stärker geworden und hat gute Erfolge zu verzeichnen.
Besonders unierstrichen wurde hierbei , daß "der Verein eine
ausgezeichnete Spiekerinnen -Abteilung hat , die aus allen
Gebieten mit an führender Stelle steht . Durch den im April
1937 vollzogenen Zusammenschluß ist es dem Verein in weit
größerem Maße gelungen , die Ausgäben des DRL . zu erfüllen;
als es früher die einzelnen Vereine je tun konnten . In wenigen
Wochen — so schloß der Bericht — wird es in Erfüllung
gehen , waS uns ' bisher richtunchveisend und zielgebend war,
das „Deutsche Turn - und Sportfest in Breslan ". unser Führer
gab uns den Beseht und wir marschieren . Kassenwart Kuck
gab den Kassenbericht , der bestätigte , daß die geldlichen
Geschäfte des Vereins in Ordnung sind . Nach Entlastung der
Mitarbeiter des Führerstäbes wurde dieser in seiner Besetzung
fast so gelassen . Neu zur Mitarbeit wurden berufen : H . Lo-
tysch (Volksturnwart ), H. Kümmert (Männerturnwart ), E.
Grokheer (2. KassenfÜhrer ). Der Punkt Verschiedenes behandelte
interne Beroinsangelegsnheiten . Mit dreifachem Sieg Heil aus
den Führer Wolf Hitler schloß die Versammlung , die durch
Musikvorträge des Spiekmannszuges umrahmt wurde.

Beginn des Bremer lennis -lürtsturniers
Starke Lärderung der Konkurrenzenam ersten läge — keine Überraschungen zu erwarten

Unter den günstigsten Voraussetzungen konnte der
Bremer Tennisderein von 1896  gestern unter
der bewährten Leitung Fritz Bünemanns  die diesjähri¬
gen Bremer Ortsmeisterschasten irxi Männer - und Frauen¬
einzel sowie die damit verbundenen offenen und Vorgabe¬
spiele starten . Wie nicht anders zu erwarten , fanden die
Teilnehmer der verschiedenen bremischen Vereine (Bremer
Tennisverein von 1896, Club zur Bahr , die 1922er und
1927er, die Tennisabteilungen des SV . Werder und der
Bremer Turngemeinde sowie der Tennis - und Hockehverein
Rot -Weiß ) geradezu ideale Platzverhältnisse vor , so daß es
auch den Zuschauern eine ungemischte Freude bereitete , den
oftmals recht heiß umstrittenen Spielen zuzuschauen . Unter
diesen Umständen hatte die Turnierleitung ihr Augenmerk
darauf gerichtet , schon am ersten Tage eine möglichst große
Anzahl Spiele zu absolvieren , um die noch verbleibenden
drei Tage nicht allzu stark zu belasten , zumal heute und
morgen nur während der Nachmittagsstunden gespielt werden
kann . So wurden im Lause des gestrigen Bormittags nicht
weniger als 40 (!!) Matches ausgetragen . Leider ließ der
Besuch recht zu wünschen übrig , eine Tatsache , die nicht zu¬
letzt aus den Massenandrang zur Ausstellung auf dem Messe¬
gelände zurückzuführen sein dürste . Wenn auch keine beson¬
deren Ueberraschungen zu erwarten waren , sv konnte man
doch einige „Unebenheiten " verzeichnen . So schlug der BTEer
Matutat  den „gesetzten" Klippermann Nienstedt  und
kam mit einem Sieg über Dr . Schubert  nochmals eine
Runde weiter , um in dem Vorgabespiel allerdings weniger
glücklich eingestuft zu werden . Ferner mußten sich die beiden
96er Dr . v. Gündell und D. Meyer  trotz harten Wider¬
standes im Doppel den 1912ern Dr . Rein selb und Buch-
holz  beugen.

Im Männereinzel  steht der junge Vorjahrssieger
Sanders  bereits im Achtelfinale , nachdem er seinen Bcr-
einskameraden Krale mann  in den Nachmittagsstunden
mit 7:5 und 6:1 ausgeschaltet hatte . D. Meier - Kulen-
kampss  liegt nach seinem Sieg über v. Günther,  der
mit 4:6 und 1:6 die Segel streichen mußte , gleichfalls an
aussichtsreicher Position . Gespannt dars man aus sein Ab¬
schneiden gegen Sanders sein . Dr . v. Gündell  kam ver¬
hältnismäßig leicht vorwärts (gegen den Rotweißen San¬
ders II behielt er mit 6:3, 6:0 die Oberhand ) und trifft im
dritten Achtel auf Segnitz,  der den Werderaner Wesfels
mit 6 :1 und 6 :3 schlug. Der 96er Senior Grashoss  ent¬
ledigte sich seiner Ausgabe mit einiger Zurückhaltung : konnte
er Stucken  noch in zwei Sätzen „ töten ", so ließ er sich
gegen Loch aus ein zermürbendes Flugballspiel ein und
konnte nicht umhin , erst nach drei Sätzen (4:6, 6 :2 und 6:4)
den Sieg zu landen . Sein heutiger Gegner wird der Wer¬
deraner Jacobskötter  sein , in dem die Grünweißen
eine gute Stütze besitzen. In seinem ersten Match gab er
den indisponierten D. Meyer  mit 6:0, 7:9 und 6:4 (M.
führte im letzten Satz mit 3:0!) das Nachsehen . H. L.
Meier - Kulenkampff  bewies gestern auch nicht die
beste Form . Gegen Dr . Kunze  konnte er nach einem
harten Dreisatz von 4:6, 6:4 und 6:3 gewinnen . In der An¬

fangsrunde waren ferner siegreich : Lies au  gegen den Wer¬
deraner West ermann  mit 8:6, 7:5 und 6:4, sowie Dr.
Nein selb  gegen Harning  mit 6:1 und 6 :4. F . W.
Kulenkampfs  stellte gestern wiederum unter Beweis,
daß er noch eine gefährliche Waffe führen kann , indem er
den früheren Trainer Buchholz  glatt mit 6 :0 und 6:1 ein¬
gehen ließ . Zum Schluß setzte sich der CZBer Bauden-
distl,  der im Männerdoppel zeitweise recht schwach spielte,
über Dr . Persen  hinweg.

Im Fraueneinzel  um die Meisterschaft der Bre¬
merinnen ist Frl . Büß erwartungsgemäß die souveräne
Beherrscherin des ersten Viertels , in dem sie Frl . Freye,
Frau Grudert  und Frau Balke  unter wenig schweren
Umständen eindeutige Niederlagen beibrachte . Im dritten
Achtel führt Frl . Huchting;  sie bezwäng Frl . Bruno
mit 6:4 und 6:2. In der unteren Hälfte setzte sich zuerst Frau
Hagemann  durch . Ferner befindet sich die Französin
Frl . Rollet  in einer vielversprechenden Lage . Im offenen
Männerdoppel sind bereits zwei Mertelsinalistenpaare be¬
kannt : Gebrüder Meier - Kulenkampfs  behielten gegen
Baudendistl/Spieß  die Oberhand und Segnitz/
Lies au  schalteten die Werderaner West ermann/
Schubert  mit 6:3 und 6:2 aus.
> Ergebnisse : Männereinzet um die Meister¬
schaft der Bremer:  Dr . v. Gündell — Sanders II 6:3,
6 :0; Segnitz — Knoop II 6 :1, 6:4; Grashoss — Stucken 6 :1,
6:3; Loch — Hanke 6 :4, 6:1; Jacobskötter — D. Meyer 6:0,
7:9, 6 :4; Matutat — Nienstedt 6:3, 6:4; Liesau — Westermann
8:6, 7:5, 6:4; Dr . Reinfeld — Harning 6:1, 6:4; Kralemann
— Wegener 6:0, 6 :0; D . Meier -Kulenkampss — Knies 7:5, 6:3;
Segnitz — Wessels 6:1, 6 :3; Grashoss — Loch 4 :6, 6:2, 6:4;
Jacobskötter — Asendors 6 :3, 6 :2; H. L. Meier -Kulenkampss
— Dr . Kunze 4:6, 6:4, 6 :3; Matutat — Dr . Schubert gew.;
F . W . Kulenkampfs — Buchholz 6:0, 6:1; Baudendistl — Dr.
Persen 6 :0, 6:1; Sanders — Kralemann 7:5, 6:1; D . Meier-
Kulenkampff — von Günther 6 :4, 6:1; Baudendistl — Ko-
laczkowski 6:2, 6 :2.

Fraueneinzel um die Meisterschaft der
Bremerinnen:  Frl . Büß — Frl . Freye 6 :0, 6:1; Frl.
Kolaczkowski — Frau Bruns 6:0, 6:4; Frau Hagemann —
Frau Panhorst 6:3, 6 :3; Frau v. Holtz — Frau Meyer 6:2,
6 :0; Frl Rollet — Frau Opitz 6:0, 6 :2; Frau Balke — Frl.
Delius 6 :1, 6 :3; Frl . Büß — Frau Erubert 6:1, 6:0; Frl.
Huchting — Frl . Bruno 6 :4, 6:2; Frau Hagemann — Frau
v. Holtz 6:0, 6:4; Frl . Büß — Frau Balke 6:0, 6:0.

Mäunerdoppelspiel  ohne Vorgabe : Spieß / Bauden¬
distl — Jacobskötier/V . Günther 6 :4, 6 :4; Segnitz/Liesau —
Westcrmann/Schubert 6 :2, 6:3; Dr . Reinfeld / Buchholz — Dr.
v. Gündell/D . Meyer 7:5, 6 :2; H. L. und D. Meier -Kulen¬
kampff — Spicß/Baudendistl 6:1, 6:2; Liesau/Segnitz —Har-
ning/Wegener 6:3, 6:2. — Frauendoppel:  Frau Kar-
stedi/Frl . Rollet — Frau Kellermann/Frau Siemann 6:0, 6:0;
Frl . Buß/Frau Hagemann — Frl . Rehlich/Frau Claussen 6:1,
6 :2; Frau Karstedt/Frl . Rollet — Frau Opitz/Frl . Bruno
6:0. 6:1. sZ.

Handballmeisterschast offen bis zum letzten lag
Hindenburg Minden Sruppensieger—Die Sskele am kommenden Sonntag

In der Bezirksklosse Staffel Bremen

tvkrd am Sonntag noch ein P stich tspiel um die restlichen
Meisterschaftspunkte ausgetragen , und zwar muß der
Bremer Sportverein den BfL . Oldenburg  aus¬
suchen. Bekanntlich standen sich diese Mannschaften noch erst
am letzten Sonntag auch in Oldenburg im Dschamm-er-Pokal-
spiel gegenüber , das die Bremer Blauweitzen knapp aber ver¬
dient 2 :1 (2 :1) gewonnen haben . Die Begegnung im ersten
Durchgang hier in Bremen sah die Platzmannschaft in Front
mit dem enormen Sieg von 10:1 4lber inzwischen haben sich
die Okdenburger ganz gewaltig nach vorn gearbeitet ; denn
seinerzeit bildeten sie das Schlußlicht im Täbellenstand,
während sie heute vollständig in Sicherheit sind. Der BSV.
wird also schon stark kämpfen müssen, wenn er die beiden
Punkte für sich verbuchen will.

In den beiden Kreisklassen

geht es jetzt dem Ende entgegen . In der ersten Bremer Kreis-
klasse geht das letzte sür die Meisterschaft in Frage kommende
Punktspiel vor sich. Aus dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an
der Neuenkander S -tr . empfängt die Bremer Turn-
gemeinde den BfL . Hemelingen.  In der heutigen
Spielsorm der Hsmelinger , die gestern den Gauligisten AIB.

Nichts kann die Gleichwertigkeit der Handballmeister besser
widerspiegeln als die harten Kämpfe in den vier Gau -gruppen.
Nur noch ein Spieltag steht aus , und doch .wurde bis jetzt
erst ein Gruppensieger ermittelt Hindenburg Minden erreichte
in der Gruppe III nach fünf -Spielen 8:2 Punkte und ist damit
nicht mehr einzuholen . Als erster Teilnehmer qualifizierten
sich die Mindener für das Vorschlußrunden -Turnier , in dem
die vier Gruppensieger wieder in zwei Abteilungen im Vor-
und Rückkampf am 12. und 19. Juni die Endspielgegner für
den am 26. Juni stattfindenden Ditelkamps ermitteln.

Unaufhaltsam setzte der MTSA . Leipzig  in der

Gruppe I am Hiinmelsahrtstag seinen Siegeszug fort . Die
Mannschaft Flak Stettin  wurde hoch mit 16:5 (6:2)

geschlagen . Oberalster Hamburg  blieb in Königsberg
gegen den BsB . mit 14:9 (9:5) siegreich.

Der Berliner Polizei  ist es in der Gruppe II nicht

gelungen , den MSB . Weißensels  aus eigenem Gelände
zu schlagen . Die Weißenselser waren wurskrästiger und ihr

12:6- (6 :2)-Sieg vollauf verdient . Ohne jede Aussicht auf Erfolg

trat der TV . 47 Wetzlar  gegen den MSB . Bo rMs sia
Carlowitz  an . Die Echtester gewannen sicher mit 1tz7v(9:3).

Aus eigener Kraft hätte Hindenburg Minden in der

Gruppe III noch nicht zum Gruppensieg kommen können , wenn

nicht der BsB . Aachen dem P ost SV . Hannover  ein 6:6-

(2:2)-Nnentschivden abgetrotzt hätte . Damit erreichte Hinden¬
burg Minden,  daß mit 5:2 (2 :2) die Aussichten des
Lintforter  SV . zerstörte , als erster Verein das Vor-
schlußrunden -Turnier.

Der SV . Waldhof  unterstrich seine Neberlegenheit mit
18:3 (8:1) in Nrach gegen den SV . ganz eindeutig und
muß am Sonntag jetzt noch München schlagen , dessen
Vertreter der Post -SN . München den DRL Haßloch  11 :7

(7:5) abfertigte.
TK . Hannover muß absteigen

In der Abstiegsfrage der Handball -Gauklasse ist nun die
letzte Entscheidung gefallen . In Hannover standen sich der
TK . Hannover und der PSW . Encisenau Hannoversch -Münden
im Entscheidungsspiel gegenüber , und überraschenderweise

siegten die Pioniere mit 5:1 (2:1) auf Grund des besseren
Stürmerspiels . Der TK . Hannover muß nun also im näch¬
sten Jahr in der Bezirksklasse spielen und sich erneut das
Anrecht aus die Eauklasse erjverben.

Sfl.-Handballturnier
Ares dem VfL.-Platz fand das Ausfcheiduugs -SA .-Handball-

turnier -der Brigade 63 zur Ermittlung der besten Mannschaft
im Kreise der Brigade statt . Im Vorspiel standen sich die
Standarten 19 Varel  und die -.0! arinestandarte 116
Wilhelmshaven  gegenüber .^ Wäret siegte verdient mit
5:3. Das zweite Vorspiel , das die standarte91Oldcn-
burg und die Standarte 1 Emddn  als Eegnp : sah,
brachte 'eine nicht unerhebliche llcberraschung insofern , als
die im Vorjahre noch so ausgezeichnete Mannschaft der Tt »n-
darte 1 Emden mit 12:5 hoch verlor und nur recht mäßige
Lüftungen bot . Im Entscheidungsspiel standen sich dann die
Standarte 91 Oldenburg und 19 Varei  gegen¬
über , das a-m Nachmittag einen äußerst spannenden Erfolg
nährn . Die Vareler legten ein recht gutes Spiel hin, lagen
bäld 4:0 i-n Front , mußten dann aber bis zur Pause Olden¬
burgs Mannschaft auf 4:3 herankommen lassen. Bis zum
Schluß war der Kampf völlig offen und stand eben vor dem
Spislerrde noch 6 :6. Im Endspurt konnte dann die L-Iden-
burger Mannschaft den .entscheidenden siebenten Treffer an¬
bringen . Im Spiel um den dritten Platz siegte die Marine-
standarte 116 Wi -lhelmshaven über die Standarte 1 Cmden
hoch mit 11:4. (1

Die Spiele am Sonntag
Der letzte Spieltag der Gaugruppenspiele rückt heran . Wie¬

der werden 16 Gaumeister im Kampf stehen , von denen vier
in die Vorschlußrunde einziehen . Den spannendsten Kampf
wird es in Hamburg geben . Schasst Oberalster hier den Sieg.
dann ist ein Entscheidungsspiel erforderlich . In Gruppe 2
dürste der MSB . Weißensels gegen Borussia Carlowitz siegen.
In Gruppe 3 steht in Hindenburg Minden bereits der
Gruppensieger fest, während in Gruppe 4 Waldhof Mannheim
Favorit ist . Jedenfalls werden die Ergebnisse des Sonntags
mit Spannung erwartet . — Es spielen:

Gaugruppe 1: Oberalster Hamburg — MTSA , Leipzig in
Hamburg ; VsL. Königsberg — Flak Stettin in Königsberg;
Gaugruppe 2: Polizei Berlin — Dv. 47 Wetzlar in Berlin (Sbd .);
MSB . Weißensels — MSB . Borussia Carlosvitz in Weißensels;
Gaugruppe 3: VsB . Aachen — Hindenburg Minden in Aachen;
Post SB . Hannover — Lintforter Spielv . in Hannover.
Gaugruppe 4: Post SV . München — Waldhof Mannheim in
München ; SV . Urach — VsL. Hatzloch in Dettingen.

Um den Ausstieg zur Gauklasse
gibt es in Niedersachsen drei Begegnungen und zwar:

Tv . Grambke — 1910 Limmer . Schon im Vorspiel holten
sich die Gra -inbker den Sieg . Jetzt aus eigenem Platz können
es die Grambker ebenfalls schassen. Die Aussichten der Bre¬
mer sind noch gut und Bremens Sandballgemeinde hosst —
und wir glauben kaum , das die Grambker die Hossnungen
zu nichte machen wollen — daß endlich ein zweiter Bremer
Verein in die Gauklasse aufrückt . Beginn 16 Uhr .'

In Staffel B . spielen : MSB . Braunschweig — Arminia
Hannover in Braunschweig und MTV . Herrenhausen gegen
MTV . 48 Hildesheim in Hannover.

Um den Endsieg der Klaffe 2
gibt es im Kreis Bremen am Sonnabend 19 Uhr in Heme¬
lingen die neuerliche Begegnung Tv . Mahndorf gegen Bremer
Sportfreunde , die am Vorsonnabend unentschieden endete.

Im Freundschaftsspiel
stehen sich um 16 Uhr in Arsten die Mannschaften von TuS.
Arsten und SV . Werder gegenüber . Es wird eine spannende
Partie geben, die die Arster allerdings sür sich entscheiden
sollten . » — —

Lrauen-Laustball in Bremen
Die Faustballspiele der 1. Kreisklasse der Frauen wurden

am Mittwochabend mit vier .Spielen aus dem Platz des
Waller TSV . fortgesetzt Die BTG.  hatte wenig Mühe den
nur mit vier Spielerinnen spielenden BSV.  sicher und
überlegen mit 59 :17 (30:7) zu schlagen . Der ABTV.  hatte
zuerst zu kämpfen , um später aber sicher gegen den Wallet
TSV . mit 44:29 (22 :15) zu siegen. — Der Waller  TSV.
hatte gegen den jetzt vollständig spielenden BSV . bis Halb¬
zeit Nkühe vier Vovsprün -ge herauszuholen . Schließlich gab es
aber doch einen klaren 49:26- (16:12)-Sieg der Waller Mädel.
— Im Spiel ABTV. — BTG . war der ABTV etwas
härter im Rückschlag, das gab schließlich den Ausschl-ag zu --
einem 38:29 (16:14) sür ABTV . --- --- '

Faustball Männer III
Am Mittwochabend wurde in Schwachhausen ein Spiel der

Stassel 2 ausgetragen . Der MTV . v . 1875 siegte nach schönent
Spiel über den Schwachhauser TSV . mit 48:27. — —

Zaustbali-Sauklasse am Sonntag
Die Faustball -Gaukl -asse des Gaues Niedersachsen setzt ihr«

Meisterschaftsspiele am Sonntag mit zwei Spieltagen in Olden¬
burg und Bäd Lauterberg fort . An beiden Orten werden
jeweils vier Mannschaften antreten , die gegeneinander spielen.
Im einzelnen ergibt sich folgender Plan:

Nord -Stasfel in Oldenburg
Aus dem Platz des TuS . 1876 Osternburg beginnen die

Spiele u-m 14 Uhr . Es nehmen die beiden Oldenburger Mann¬
schaften DuS . 1876 und Bürgerfeldcr Tbd . neben zwei Bremer
Mannschaften ADSW . Habenhausen und Bremer Tgd . teil.
Jede Mannschaft spielt gegen jede, so daß im ganzen sechs
Spiele zu erledigen sind . Die beiden Bremer Mannschaften
dürften den Olücnburgern etwas im Vorteil sein, weil sie
breits einen Kampftag der Gankl -asse hinter sich haben . Haben¬
hausen wird alles daransetzen , um seine gute Stellung z«
behaupten , während BTG . noch allerlei wiedergutzumachen
hat . Bürgevfelde sollte sich gegenüber beiden woA behaupten
können , während TuS . 1876 als Gauklassen -Neuling gegen
diese drei starken Gegner nicht die allerbesten Aussichten hat.

Süd -Stassel in Bad Lauterberg
Drei ' Vereine der Südstaffel müssen die Reisern den Harz

antreten , um der Lauterberger Mannschaft einen Besuch abzu¬
statten , Tkl . Hannover , Spvg . 1895 Hannover und MTV . Al-
seld. Da gleichzeitig auf zwei Plätzen gespielt wird , beginnen
hier die Spiele um 15 Uhr . Auch hier gibt es sechs Tressen,
da jede Plannschast gegen jede spiele . Die größten Aussichten
auf Erfolg muß man wohl dem Tkl . Hannover einräumen,
obgleich die Nouanfstellung der Mannschaft das erste Mal noch
nicht restlos überzeugen konnte . Es solle den Lauterbergern
durchaus möglich sein , dem Tkl. Hannover die Spitze zu bieten.
Hannover 1895 und Al-feld sind diesen beiden gegenüber etwas
schwächer einzuschätzen.

flrbergen oder Mahndorf im Schlagball?
In der Schlagballspielreihe ist es wieder einmal so weit,

daß die Frage nach der Führung der Klasse entschieden
werden muß . Wieder fällt diese Entscheidung zwischen Ar-
bergen und Niahndovf . Wer wird es diesmal schassen? Mahndorf
hat zwei Vorteile für sich, einmal den eigenen Platz und dann
die Gewißheit , den großen Gegner Ostern schon einmal sicher
besiegt zu haben . Beide Mannschaften sind zur Zeit gut in
Form , Mahndorf vielleicht etwas besser als Ar-bergen, lind
Arbevgen ? Die Mannschaft hat in schweren Spielen immer
wieder ihre großen Erfahrungen aus früheren Kämpfen in die
Waagschale zu werfen und schon manches nrögl -ich gemacht, was
nickst so schien. Aus jeden Fall verspricht die Auseinander¬
setzung am Sonntag diesmal besonders spannend zu werden.
Neben diesem Spiel haben die beiden anderen nicht so starke
Bedeutung . In Obcrnoul -and wird es zu einem ausgeglichenen
Spiel kommen und Osterholz wird sich voraussichtlich einen
Sieg aus Baden holen . Der Spielplan : Tv . Mahndorf — Tv.
Gut Heil Arbevgen , 14.30 Ilhr , in Mahndorf . Tv . Obcrncu-
land — Tv . Gut Heil,, Basten , 15 Uhr , in Oberneuland . Tv.
zu Baden — T-SV . Osterholz -Ten -ever, 15 Uhr , in Baden.

Sommerspiele am Wochenende
Die Sommevspiele sind morgen rind Sonntag fast mit allen

Spielarten vertreten . Morgen abend treten die Faustballer an,
Sonntag wird Trommel -ball und Schlagball gespielt. Folgende
Begegnungen finden statt:

Korbball der Frauen : Die sür heute abend auf dem Platz
des MTB . vorgesehenen Spiele finden Mittwoch statt.

Faustball Männer I
Aus dem Hastedter Platz werden die kürzlich ausgefallenen

Spiele nachgeholt und zwar : 19.15 Uhr : Hastedter MTV . 2
gegen Tv . Woltmershausen 1; 19.45 Uhr : Hastedter MTV . 2
gegen Blumenthaler TV . 1; 20.15 Uhr : Tv . Woltmershausen 1
gegen Blumenthaler Tv . 1.

Faustball , Männer III : Die „ alten Herren " spielen ebenfalls
Sonnabend und zwar:

Platz Fritze wiese,  Horn : Ab 19 Uhr aus pvei Plätzen
die Mannschaften der Staffel 1: Polizei -SV — BTV ., ABTB.
gegen Tb . Eiche Horn , Polizei -SV . — ABTV ., Tv, Eiche Horn -
gegen BTV ., ABTV . wird sich den Sieg nicht nehmen lassen
in dieser Stassel.

Trommclball . Sonnt -agmorgen , 10 Uhr . auf dem WLP-
Pl -atz: Waller DSV . 1. — Waller T-SV . 2., Waller TSV . 1.
gegen BSV . 1., Waller TSV . 2 — BSV . 1,
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